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9er Sieg in Deutsthöfterreich .
Die Sozialdemokratie mustert fast 43 Prozent der Gesamtstimmenzahl .

Dien . 25. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Aus Grund des
am Montag abend vorliegenden vorläufigen Wahlergebnisses ge -
winnt die Sozialdemokratie für den Nationalrat vier
Mandate , während die Einheitsfront sechs verliert .
davon zwei an den Landbund .

Zisfernmähig hat die Sozialdemokratie in Wien 687 291
Stimmen und im übrigen Staat 875 129 Stimmen , zusammen
1533 720 Stimmen erhalten . Das sind von 3 589 498 ins¬
gesamt abgegebenen Stimmen fast 45 Prozent . Die Einheits -
liste erhielt mit den 414 397 Wiener Stimmeu insgesamt 1 743 700
Stimmen . Die Kommunisten verloren im Vergleich mit
der Wahl im Zahre 1923 mehr als 8000 Stimmen , d. h.
über ein Drittel ! Für ihre Liste stimmten 14 570 Wähler in
ganz Oesterreich gegen 22ö00 im Zahre 1923 .

Der Landbund Hot 223 000 Stimmen ausgebracht . Er ist
ziemlich reaktionär , manche seiner Führer haben sich an der

( erfolglosen ) verleumdungskampagnc gegen die Sozialdemokratie
beteiligt . Da jedoch die Einheitslister dem Landbund die Mandate
abknöpsen wollten , besteht zwischen beiden ein starker Gegensah .
lieber die Mehrheitsbildung im Nalionalrot läht sich noch
nichts sagen .

Seipel hat die Wahlschlacht verloren !

V. Scb . Wien , 25. April . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie aus
Kommando versucht die gesamte rcgierung - srcundliche Presse den

sozialdemokratischen Ersolg in einen bürgerlichen Erfolg umzu .
färben , indem sie die sinnlos « Behauptung ausitellt , die Sozial .
demokratie hätte gehofft , die absolute Mehrheit bei diesen Wahlen
zu erobern ! da jedoch die bürgerliche Mehrheit , wenn auch ge >
schwächt , f o r t b e st c h t , so sei das «in Sieg des Bürgertums ,
und die Sozialdemokraten feien „enttäuscht " . Eine lächerlichere
ffälschung ist kaum denkbar : Umgekehrt hätten die Bürgerlichen
durch die Bildung der Einheitsfront geglaubt , daß sie den Sozial -
demokraten ein « empfindliche Schlappe beibringen würden , während
die Sozialdemokratie es schon als einen beträchtlichen Erfolg an -

gesehen hätte , ihren bloßen Besitzstand gegenüber dem oereinigten
Ansturm und nach der beispiellosen Schlammflut , die man über sie
während des Kampfes ergossen hatte , zu behaupten . Daß sie oben -

drein noch gewonnen hat — und zwar an Stimmen ver -
hältnismäßig mehr als an Mandaten — , bedeutet für
die Partei einen eklatanten Erfolg .

Die „ A r b ei t e r - Z « it un g " hat schon im voraus aus diese
Fälschung der Tatsachen geantwortet und die Taktik des geschlagenen
Bundeskanzlers ins Lächerliche gezogen . In ihrer morgigen Nummer
veröl ' tiich , die „ Arbeiter - Ze ' . tung " einen

Ausruf des Parteivorstandes ,

der feslstellt . daß Seipel und seine Einheitsliste die Wahlschlacht
verloren haben . Dann heißt es weiter in dem Aufruf :

Unsere Stimmenzahl ist über alles Erwarten
gestiegen . Obwohl sich infolge der Konzentration der bürger -
lichen Stimmen auf eine Liste unser Stimmenzuwachs nicht voll -
ständig in der Mandatszahl ausdrückt , haben wir unsere
Mandate auf Kosten der kapital ! st isch - klerikalen
Einheitsliste vermehrt ,

Während im bisherigen Parlament die Christlichsozialen
um 14 Mandat « mehr hatten als wir , haben sie jetzt höchstens
4 Mandate mehr als wir .

Dos Wahlergebnis zeigt , daß wir auf dem Marsche zur
Macht sind .

Besonders glänzend ist unser Erfolg in Wien . Die sozial -
demokratische Verwaltung Wiens , gegen die der haßerfüllte Angriff
der kapitalistischen Parteien vor allem gerichtet war , Hot sich
glänzend behauptet .

Wien bleibt rot für immer . Das Wiener Rathaus
bleibt die wichtigste Machtposition der österreichischen Sozial -
demokratie ,

Dann spricht der Aufruf den Dank der Parteileitung an alle , die
an dem großen Erfolg der Partei mitgewirkt haben , aus und schließt
mit einem Appell , am 1. Mai den sozialdemokratischen
Triumph zu bekräftigen .

Alles spricht in der Tot dafür , daß die diesjährige Maidemon -
stration die größte sein wird , die Wien jemals gehabt hat . Sie
wird den Auftakt zum verstärkten Kampf der Sozialdemokratie und
der Agitation gegen die knapp « bürgerliche Mehrheit bilden . Einst .
wellen dürfte sich allerdings an der Zusammensetzung der Regierung
nicht viel ändern , aber man kann schon jetzt sicher sein , daß angesichts
des sozialistischen Vormarsches die Angriffslust der Seipel - Regicrung
gegen die Sozialdemokratie beträchtlich nachlassen wird .

/lbrüstungskonferenz gegen Gaskrieg
Werden die Regierungen dem Gutachten folgen ?

Gens , 25 . April . ( TU. ) Die Abrüstungsvorkonferenz behondelle
das Verbot des Gaskrieges . Es lag folgender von Belgien , Polen ,
Rumänien , der Tschechoslowakei und Jugoslawien unterzeichneter
Antrag vor :

„ Die vertragschließende » Staaten untersagen jede Ber -
wendung von Gisten , betäubenden und ähnlichen Gasen oder
Flüssigkeiten und jeglicher bakteriologischer Mittel im Kriege . Sie
verpflichten sich wester . weder eine Einfuhr , noch eine Ausfuhr .
noch eine Herstellung von chemischen und bakteriologischen Mitteln ,
die im Kriege verwendbar sind , in ihren Gebieten zuzulassen . "

Zu dem Antrag gab der deutsche Delegierte Graf B e r n st o r f f
eine längere Erklärung ab . Er wies darauf hin , daß er bereits im
Mai vorigen Jahres in der vorbereitenden Abrüstungskommission
die völlige Aufhebung des chemischen Krieges gefordert habe .
Damals fei in der Kommission darauf hingewiesen worden , daß
dieses unmöglich sei , da in einem zukünftigen Kriege jedem Staate
olle Mittel , über die er verfüge , zu seiner Verteidigung überlassen
werden müßten . Auf der privaten Waffenhandelskonferenz habe
Deutschland sich bereiterklärt , ohne Vorbehalt jede inter -
nationale Regelung anzunehmen , die eine Beseitigung der chemischen
Waffen zum Ziele habe . Diese Erklärung erneuere er heute .

Graf Bernstorff beantragte eine Abänderung des vorliegenden
Antrages in der Richtung , daß nicht nur die Verwendung von Gas -
mstteln im Kriege , sondern auch jede Vorbereitung in

Friedenszeiten in der Konvention verboten fein soll .

In der Diskussion schlössen sich sämtliche Delegierte
dem vorliegenden Anstag sowie dem deutschen Zusatzantrag an . Der

amerikanische Delegierte machte hierbei den Vorbehalt der end -
gültigen Stellungnahme der amerikanischen Delegation in der
zweiten Lesung geltend . Der Antrag sowie der deutsche Zusatz -
ontrog wurden sodann einslimmig angenommen .

Die abgelehnte ,moralisthe öilanz ' .
Genf . 25 . April , ( Eigener Drahtbericht . ) Im Verlaus der De -

ratung des gesamten Abrüstungs - KonoeMionsentwurss , wie er au. 5
ter ersten Lesung vorliegt , wurde aus polnischen Antrag beschlossen ,

dem Texte noch eine sogenannte „ moralische Bilanz " für die
Oeffentlichkeit beizugeben , in der auf die großen Schwierig -
leiten wegen des Zusammenhanges der Abrüstung mit den Fragen
der Sicherheit und der Schiedsgerichtsbarkeit hingewiesen werden
soll . Graf Bernstorff wollte der Beigabe dieser „ moralischen Bilanz "
zwar sachlich nicht widersprechen , hob aber hervor , daß in den letzten
Jahren auf dem Gebiete der Sicherheit und Schiedsgerichtsbarkeit
vieles getan wurde , für die Abrüstung aber nicht : der Antrag Sokal
sehe darum mehr nach einer Entschuldigung aus gemäß dem
Sprichwort : Wer sich entschuldigt , klagt sich an ! Diese Bemerkung
haste ihre gute Wirkung , indem der französische Vertreter die
„ moralische BUanz " seines polnischen Kollegen nur in der Form einer
kurzen Einleitung befürwortete , welcher dann auch zugestimmt
wurde .

Einheitsfront im Gewerkschastskampf .
Tie englischen Konsumgenossenschaften Helsen

finanziell .

London , 25 . April . ( Eigener Drahlberichl . ) Die oberste
leitende Körperschaft der sünslNillionen zählenden britischen

Konsumgenossenschaften hat am Montag beschlosien , mit

der Labour Party und den Gewerkschaften gemeinsam vorzugehen

und den Kamps gegen das Gewerkschaftsgefeh aktiv

zu unterstützen . Die Zentrale erNärt in einer Resolution , das Gesetz

gefährde die Grundlage , auf welcher die britische Demokratie auf -

gebaut worden - sei und verpflichtet sich, den Gewerkschaften ihre

großen materiellen Mittel für ihre Kampagne gegen den

Gesehentwurf zur Verfügung zu stellen . Der Beschluß ist umso be¬

merkenswerter , als die Genossenschaften selbst während des General¬

streik » und des Kohlenkampses nur zögernd und äußerst zurückhaltend

der Gewertschafisbewegung bcigeslandcn sind: ,

die Mbeitsmarktorganisation .
Kritisches zu den Vorschlägen des Ztädtc » und

Landkrcistages .

Der Ausschuß des Reichstages für soziale Angelegen -
heilen wird in den nächsten Tagen in die Beratung der

wichtigen Frage der Organisation der Arbeitslosenversiche -
rung eintreten . Die ursprüngliche Konstruktion des Re -

gierungsentwurfs wurde von allen Parteien des Reichstages
abgelehnt . Die neuen Vorschläge der Regierung über den

Träger der Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
liegen dem Reichstage in Form eines Antrages Esser vor .

Es ist verständlich , daß angesichts der bevorstehenden

Entscheidung durch den Reichstag der Deutsche Städte -

tag gemeinsam mit dem Deutschen Landkreistag
in letzter Stunde den Versuch machten , die endgültige Ge -

staltung der Arbeitsmarktorganisation und ihre Selbstoer -
waltung in ihrem Sinne zu beeinflussen . Diesem Zwecke
diente die von ihnen einberufene Arbeitsnachweistagung am

22 . April in München . Ueber den Verlauf dieser Tagung
haben wir bereits berichtet . Es ist jedoch notwendig , im

Hinblick auf die zutage getretenen Unklarheiten noch einmal

das entscheidende Problem mit aller Deutlichkeit

aufzuzeigen .
Die Vorschläge des Deutschen Städtetages und des

Deutschen Landkreistages für die Neuorganisation des

Arbeitsnachweises und der Arbeitslosenversicherung leiden in

organisatorischer Richtung an einem unlösbaren Widerspruch .
Er ist das notwendige Ergebnis der falschen grundsätzlichen
Auffassung , daß Arbeitsnachweis und Arbeitslosenversiche -
runq Teile der gemeindlichen Verwaltung bleiben oder

werden müssen . Weil das jedoch mit Rücksicht auf die par -
lamentarische Lage nicht zu erreichen ist , finden sich Städtetag
und Landkreistag damit ab , daß eine Reichsanstalt Träger
der Arbeitsvermittlung und der Arbeitslosenversicherung
wird . Der Grundsatz soll mit der parlamentarischen Lage in

Einklang gebracht werden . Und so ist das Ergebnis keine

einheitliche Arbeitsmarktorganisation , sondern eine Vielheit
von Rechtspersönlichkeiten in Form von Arbeitsämtern ,
Landesarbeitsämtern und Reichsanstalt .

Der innere Zusammenhang des gesamten
Arbeitsmarktes als einer Einheit und die daraus ent -

springenden Aufgaben einer sozialen Arbeitsmarktpolitik
wird dadurch zerstört . Arbeitsvermittlung , Berufs -

beratung , Durchführung der Arbeitslosenversicherung sind

nicht nur von lokaler Bedeutung , es sind gleichzeitig Funk -
tionen einer bestimmt gerichteten Arbeitsmarktpolitik von

zentraler Bedeutung . Das gleiche gilt von der Erforschung
der Zusammensetzung und Bewegung des Arbeitsmarktes ,

von der qualitativen Steigerung der Arbeitskräfte in Zeiten
ihrer unfreiwilligen Muße durch Berufsausbildung , Berufs -
fortbildung und Berufsumschulung . Hier wird der Zusam -
menhang mit den Strukturveränderungen der Wirtschaft und

einer bewußten Beeinflussung der Wirtschaftsentwicklung
sichtbar , die das zentrale Problem einer wirksamen Be -

kämpfung der Arbeitslosigkeit auf weite Sicht ist .
Aus dieser grundsätzlichen Beurteilung der Dinge fordern

die freien Gewerkschaften in Uebereinstimmung mit der sozial -
demokratischen Reichstagsfraktion die einheitliche
Arbeitsmarktorgonifation . Aus der Natur ihrer

Aufgaben folgt aber auch , daß ihre Gliederung von den

eigenen Bedürfnissen und nicht von jenen der gemeindlichen

Verwaltung bestimmt werden muß . Bereits das Arbeits -

nachweisgesetz lehnt dem Grundsatze nach den letzteren Zu -
sammenh ' ang ab . Was jetzt geschehen soll durch Schaffung
der Reichsanstalt mit einem zweckoollen Unter - und Mittel -

bau ist nur die Konsequenz dieser Einsicht .
Die neuen Vorschläge des Städtetages und Landkreis -

tages sollen nach den Erklärungen in München eine Neu -

organisation in der Richtung bewirken , daß a » Stelle der

jetzt vorhandenen 900 öffentlichen Arbeitsnachweise zwei - bis

dreihundert treten . Wir lassen dahingestellt sein , ob dieser
Unterbau genügt ; praktisch bedeutet dieser Vorschlag für eine

Neuorganisation das Eingeständnis großer Mängel in der

gegenwärtigen Organisation . Damit ist aber auch zugegeben ,
daß gar kein Zusammenhang mit der gemeindlichen Ver -

ivaltung möglich ist . Dennoch wird er hineinkonstruiert ,
scheinbar fllr alle Gemeinden , in Wirklichkeit nur für die

großen Gemeinden . Deshalb kommt man zu der unmöglichen
Forderung , die zwei - bis dreihundert Arbeitsämter nicht als
Teile einer einheitlichen Arbeitsmarktorganisation , sondern
jedes einzelne Arbeitsamt als Persönlichkeit des öffentlichen
Rechts zu errichten . Organe des Arbeitsamtes sollen Ver -

waltungsausschuß und Vorstand sein , die zu je einem Drittel
aus Vertretern der Arbeitnehmer , Arbeitgeber und Ge -
meinden bestehen . Den Vorsitzenden wählt dieser so zu -
sammengesetzte Verwaltungsausschuß im Ein oernehmen
mit der Mehrheit der Vorstände der beteiligten Ge -
meinden und Gemeindeverbände : Der Einfluß des einzelnen
Vorstandes einer Gemeinde wiederum soll sich nach Maßgabe .
eines Schlüssels ( % Einwohnerzahl , % Zahl der Versicherlen )
richten . Damit ist die ganze Wahl des Vorsitzenden zu einei



Farce reduziert . Den Gemeinden genügt nicht einmal das

Drittel der Beisitzer im Vorstand und Vermaltungsausschuß :
ihre Vorstände , also nicht die Gemeindevertretung , müssen
sich mit der getrosfcncn Wahl auch einverstanden er -
klären . Das wäre also die notwendige Verbindung mit der

gemeindlichen Verwaltung , richtiger gesagt , mit den großen
Gemeinden , denn das vorgeschlagene Schlüsselversahren gibt
ihnen das Ucbergewicht . Besser kann man nickst beweisen ,
daß kein Zusammenhang möglich ist . Ob man bereit ist , in

diesem Ausmaße auch die Lastendeckung zu übernehmen , ist
nicht einmal erwähnt worden ; wahrscheinlich wird man das

Bezahlen bereitwilligst den Arbeitnehmern überlassen .
Die Vertreter des Städte - und Landkreistoges haben viel

über die unzulängliche Selbstverwaltung des neuen Regie -
rungscntwurfs tAntrag Esser ) gesprochen . Daß hier seine
entscheidenden Schwächen sind , kann keinem Zweifel unter -

liegen . Weder die freien Gewerkschaften noch die sozialdemo -
kraiischc Reichstagsfraktion denken daran , sich mit diesen
Schwächen abzufinden . Es war deshalb ganz falsch , so zu tun ,
als sei das der Fall . Welcher Einfluß den Versicherten , also
den Arbeitnehmern gebührt , ist hier wiederholt dargestellt
worden . Es genügt sicher nicht , einen vollkommenen technischen
Apparat aufzubauen : sein soziales Funktionieren hängt
von dem Maß der Selbstverwaltung durch die

Versicherten ab .
Die kapitalistische Entwicklung wird durch das Monopol

des Privateigentums an Produktionsmitteln bestimmt . Die

wachsende 5ganzentration des Kapitals erfordert als un -

erläßlichcs Gegengewicht die Monopolisierung der Arbeits -

kraft nicht zuletzt durch die Organisation des Arbeitsmarktes
unter m aßgebendcrMitwirkungderVer sicher -
te n, damit soziale Einsicht und Voraussicht immer mehr die

Wirtschaftsentwicklung bestimmt .

9ürgerblock - Krakeel .
Westarp und Korli in der Maske der nationalen

Opposition . — Maulkorb für Ttrcscmann .

Die Deutschnationalen benutzen die parlamentarische
Osterpause , um im Lande in gewohnter Weise „ nationale

Opposition " zu markieren . In München gab Herr v. Ken -
bell seine Sympathien mit dem Kahr - Kurs zum besten , in !

Bielefeld sprach Seite an Seite mit 5 ) errn Hugenberg
Herr Schiele über das nationale Schwein , in Essen Herr
5k o ch und in Braunschweig Herr W e st a r p über die Außen -
Politik .

Im Reichstag werden die Herreu wieder erheblich zahmer
auftreten , einstweilen aber sind noch Ferien von der Verant -

wortung und Tage der frisch - fröhlichen Demagogie Die

Demagogie der „ nationalen Opposition " spielt sich auf dem
Rücken der Deutschen Volkspartei ab , und Herr Stresemann ist
ihre Zielscheibe . Herr Koch , der Reichsoertehrsminister , hat
in Essen mit Entrüstung abgelehnt , daß die Deutschnationalen
sich zur Politik Strescmanns gewandelt hätteiu

„ Der Vorrvnrf , die Dcutschnetionalen seien in ihrer Politik u m -

g e s a I l c n , sei nichtig . Gegen die Verdrehungsversuche der

Linkspresse müsse festgestellt werden , daß die Deutschnational « Volks -

partei auch heute noch keine E r f ü l l u n g s - und Ver -

ftändigungspolitik im Sinne der Demokratie treibe . Man

habe lediglich mit den Tatsachen der abgeschlossenen Locarnoverträge
rechnen müssen . Zur Idee der Völkcrversöhnung und des

V ö l k e r f r i e d e n s auf pazifistischer Grundlage führte der Redner

aus , handele es sich hier um eine Phantasie , da im Aus -

lande der Wille zur Abrüstung keineswegs zu erkennen sei . "

Dem Reichsaußenminister werden die Haare zu Berge
stehen . Aber noch mehr als vor dem Ministerkollegen Koch

muß ihm vor dem Koalitionsfreund Westarp grauen . Der

will ihm einen Maulkorb anlegen . Zn Braunschmeig sagte
W e st a r p :

„ Die Deutschnationalen hätten zwar Locorno und den Gintritt
in den Völkerbund als Grundlage der Außenpolitik anerkannt , aber

Prügel als Schul - „Strafe * l
Don Paul Oestreich .

Der preußische Untcrrichtsminister legt den Lehrerkollegien eine

Anzahl Fragen über das Prügeln in der Schule vor , um nach den

Antworten Entschlüsse zu „fassen " , einen neuen Erlaß hinausgehen

zu lasse ». Dies Versahren ist demokratisch und löblich ( man soll
nur allenthalben auch die Etteriischait hören , wobei man allerdings

nicht selten sein ' blaues Wunder erleben würde ) , aber es enthält

seine Gefahren ! Denn in der Amtsgeheimnisatmosphär « der Kon¬

ferenzen regt sich bei solcher Gelegenheit gewaltig der Mut der

eigentlich um ihre „ Autorität " Besorgten , und alle jene Unent -

schicdeueu , die immer nur Angst vor der Verantwortung haben ,

lassen sich dann mitziehen zu deni beruhigenden Beschluß� Rur

nichts ändern , uns nur nicht grundsätzlich das „ Recht " nehmen

lassen . Aufsässige durch Prügel zur Raison zu bringen !
So werden denn wohl allerorten jegt wieder d i e beiden Typen

das Wort führen : Der „ M a n n h a f t c" , der dem Kinde gegebenen -

falle durch Prügel seine „ Ileberlegenhcil " beweisen will und der

( a l t testamentarische ) „Christ " , der sich als Gottes Vertreter auf

Erden verpflichtet fühlt , die „ unbotmäßige " Jugend zu

„ schinden " ( als ob das Leben nicht van selber schon das Schinden

übernähme ) . Beide sind , in der Nähe gesehen , gar nicht so schlimm ,

sie sind meist gar leine Alltagspriigler , aber — die „geheiligten

Privilegien " ! Sie sind nun einmal „Vorgesetzte " der Schüler , wissen

nichts , gar nichts von Tiefenpsychologie ( woraus sie stolz sind ) und

behandeln die Jugend nach der „ erprobten , alten , deutschen Art " .

Diese Jugend fühlt sich dabei z. T. recht wohl , soweit in ihr das

Ideal der „ Strammheit " lebt , und in der Wahl zwischen Prügel »
und anderen , dem Elternhaus « mitgeteilten , Strafen entscheidet sie

sich oft für die körperliche Buße ! ' Aber ist das das Entschei¬
dende ? Jeder moderne Psychologe weiß , was für grauenhaft «
kompensatorische Wirkungen hier durch Verdrängung sich «innisten
können . Prügeln darf nicht » n Systein der Erziehung enthalten

sein ! Es gibt nichts Bequemeres als dieses Ausweg , den ein Eltern -

Haus ohne elterliche , vorbildliche Selbstzucht ost geradezu vom

Lehrer erbittet , ihn damit zum Prosos stempelnd ! Elternhaus und

Schule sollen positiv , in der Fürsorge , in der Aussprache , in der Be -

jchästigung , zusammenwirken , nicht in der „ strafenden " Unter -

drückung der Jugend ! Das gibt leine Zukunftsbürger ! — Der

Minister f ü r Volkscrziehung soll die körperliche

Züchtigung in der Schule generell verbieten !

Eigentlich i st sie ja schon verboten , den » die Fälle , um die allent -

halben der Zorn wogt , die des reaktiven Einschreitens gegen uner -

trägliche Flegeleien , die sind ja längst verpönt , so begreiflich

gerade sie sind : Gemäß der amtlichen Vorschrift darf nur gezüchtet

iverden ( mit dem Stock ) , wenn das Vergehen noch , nachdem der

das Bekenntnis zur Monarchie würden sie weiter hoch -

halten . In Zukunft werde auch das Reichskabinett dem Minister

Stresemann bestimmte Richtlinien noch Gens mit -

geben , denn es müsse mehr Fühlung zwischen dem Außenminister
und dem Reichskabinctt gefordert werden . "

Immerhin , die Deutschnationalen arbeiten eifrig an der

Verwirklichung der famosen Richtlinien . Herr v. Keudell sorgt
für Personal zur Auslegung der Verfassung im deutschnatio -
nalen Sinne , Koch und Westarp drücken Stresemann an die

Wand , daß er quietscht und zertöppern außenpolitisches
Material . Herr Marx sieht mit wohlwollender Duldung zu
und Herr Stresemann übt sich im Umfallen in Rekord¬

zeiten Bllrgerblockzustände ' . Gilt es aber die sozialpolitische
Reaktion , dann ist man einig , und so geht man der neuen

Reichstagstagung entgegen , mit innerem Krakeel , aber ge -

rüstet zu neuen Taten .

�llöeutsche Gloriole für üen Strefemann - Müller .
Der Gesamtvorstand des Alldeutschen Verbandes

hat eine Tagung in Cöthen abgehalten . Inhalt : Bekenntnis zu den

alten Zielen , nationale Opposition , Verfluchung der deutschnationalen

Politik der Opportunität , Kamps gegen Stresemann .
Die Tagung begann mit einer Sympathieerklärung für den

Plauener Rechtsanwalt Müller , der wegen Stresemann - Beleidi -

gung zu 10 000 Mark Geldstrafe verurteilt worden ist . Der Bericht
sagt :

„ Der Vorsitzende begrüßte die Versanimlung und entbot dem
Mitglied des geschäftsführcnden Ausschusses
Rechtsanioalt Dr . Arthur Müller aus Plauen besonderen
Gniß , indem er sich unter lebhaftester Zustimmung des Auftrags
entledigte , den der Ausschuß ihm erteilt hat , Dr . Müller den
Dank des Alldeutschen Verbandes für seinen
Kampf um die Reinheit und Reinigung des
öffentlichen Lebens auszusprechen . Wir haben
nicht zu untersuchen , ob das Plauener Gericht mit seinem Spruch
wirklich Recht gesprochen hat , auch nicht , was im einzelnen das
Ergebnis der Beweisaufnahnn : gewesen sei ; für uns g e -

nügen die Feststellungen , daß ein deutscher
Minister B e z i e h u n g e n unterhalten hat , d i ?
mit den überlieferten Anschauungen unver -
c i n b a r seien . Das viel angeführte Wort Th . Fr . Vischers ,
„ das Moralische versteht sich von selbst ", hat leider seine Geltung
verloren — um so mehr müßten alle , die den deutschen Aufba »
wollten , dafür eintreten , daß es wieder Wahrheit werde . In
diesem Sinn würdige der Alldeutsche Verband den Kampf seines
Freundes Dr . Müller und sei überzeugt , daß er sittlich
recht gehandelt habe . "

Zum Alldeutschen Verband gehören mehrere deutschnationale
Reichstagsabgcordnete — trotz der sittlichen Entrüstung und des

„sittlichen Rechtes " Koalitionsireunde von Stresemann . Ebenso -

gute Koalitionsfreunde wie alle Deulschnationale , deren Haupt -
geschüftsstelle das Material gegen ihn angekauft hatte . Es muß
eine Freude sein , als Außenminister auf Wohlwollen und Duldung
von solchen Freunden angewiesen zu sein !

Schiele unö üas » nationale� Schwein .
Ter Sandbundminister bekämpft einen deutsch - polnischen

Handelsvertrag .

Der Reichsernährungsminister Schiele setzt seinen
Ehrgeiz darin , den Landbundparolen in der Reichs -
Politik Geltung zu verschaffen . So trat er am Sonntag auf
einer Wirtschaftstagung der Deutschnationalen für die Hoch -
schutzzollpolitik ein und führte dazu aus :

Diese wirischaftspolitischen Grundgedanken gewönnen erhöhte Be -

deulung im Hinblick auf den wirtschaftlich und national gefährdeten
deutschen O st e n. Dieser Osten mit seinen Siedlungsnotwendigkeilen
könne nur lebensfähig sein , wenn die Grundlagen , die dem ostdeutschen
Bauern und Siedler für seine wirtschaftliche Betätigung von der
Natur zugewiesen seien , der Anbau von Roggen und Kar -
t o s f e l n , sowie die S ch w e i n e m a st ihm soviel Rentabilität

ließen , daß er sich auf seiner Scholle zu halten und den weiteren Be -

stand seiner Familie zu sichern vermöge . Das gelte in besonderem

Zorn verraucht ist , dessen würdig scheint und die Bestrafung voll

ins Klassenbuch eingetragen werden , während Ohrfeigen über -

Haupt verboten sind .
Ich kann nichts Besseres zu der Frage sagen , als was ich schon

1922 in meinem Buche „ Strasanstalt oder Lebensschule ? " ( Braun ,
Karlsruhe , mit dem trefflichen Beitrag „ Der Strafgeist " von

Georg K e r s ch e n st e i n e r ) schrieb : „ Es kann Situationen geben
zwischen Lehrer und Schüler , wo die ganze Klasse den sofortigen
Streich als rechte Antwort geradezu wünscht , es gibt Schüler , die
von Hause aus prügelfaul oder verzogen sind und die systematisch
den Lehrer reizen . Wer ein « Entgleisung in solchem Falle mit einer

Hetze beantwortet , begeht ein noch größeres Unrecht als der zu -
schlagende Lehrer ! Und er saßt in solchem Falle nie einen wirklichen
Menschenschinder ! Es kann einer , der sich faul und feige am

ffatlieder festhält , der sich hütet , je eine „ Bestimmung " zu „ver¬
letzen " , ein vielsacher Scelenmörder sein , der jahraus , jahrein junge
Menschen niederbricht , besudelt , höhnt und hetzt . Er stirbt mit allen
Orden im Ehrenbette , obgleich ihn Haß und Wut der Kinder umgab ,
und der andere , der seine Schüler liebt und den sie — mit allen

seinen Fehlern — lieben , kann durch ein Nervenversagen , das

Schikane ausnützte , ein unglücklicher Mensch werden . Um den

Einzelfall gehk es also nicht ! Erlangung einer neuen Geistig -
keit , einer neuen Gewissenhaftigkeit , einer neue »
Würde ! . . . Heute wird wohl mir noch ein Zehntel soviel ge-
prügelt wie vor 30 bis 40 Jahren , und es geht auch und nicht
schlechter . Weshalb soll nicht in 30 bis 40 weiteren Jahren nur

noch ein Zehntel soviel geprügelt werden können wie heute , ohne
daß es schlechter , ja . damit es besser geh « ? Die Moralität stellt sich
unmerklich ein . Humanität und Verständnis im Einzelfall , aber

Gewissensschärfung im ganzen ( also Verbot des Prügelns überhaupt
in der Schule ) ! Prügelt das Elternhaus weniger , so auch die Schul «,
wird der Lehrer weniger revilorenängstlich und untertänig , so
prügelt er noch weniger : weiß er sich anders zu helfen , weil Schule
und Leben sich ergänzen , so geht es wohl auch bei allen ohne

Prügel ! Das Ziel bleibt also die Heilighaltung auch der kindlichen
Persönlichkeit . Die ist aber nur möglich unter Persönlich -
k e i t e n.

Vielleicht liest der Herr Minister einmal wieder die Eingabe
des „ Bundes entschiedener Schulreformer " zu den Schulstrafen vom

18. Februar 1922 durch ! In ihr wird gefordert : Die körperlich «

Züchtigung ist in Unterricht und Erziehung als Verletzung aller Er -

ziehungskunst verpönt . Und hoffentlich lautet sein nächster Erlaß

demgemäß , während er allen „berechtigten " Bedenken dadurch ent -

gegenkommt , daß er alle Kraft daran setzt , die Jnflationsüber -

burdung der Lehrer wieder zu beseitigen , die Klaisenirequenzen her -

abzusenken , die Schulen im Sinne des Lebens und der Totalität

grundstürzend zu resormicren ! Ohne das bleibt alle Wori - „ Reform "
Irreführung dos Volkes !

Maße für das auf schwerem Posten kämpfende Ostpreußen . Diese .
um ihr Deutschtum und um ihren Bestand schwer ringende Provinz

müsse lebensfähig erhalten bleiben und dürfe unter keinen Um-

ständen einem handelspolitischen Bedürfnis geopfert werden .

Niemand von den Gegnern der agrarischen Zollpolitik
fällt es ein , den deutschen Osten „handelspolitischen Bedürf

nissen zu opfern " . Die ganze Polemik Schieles ist nur darauf

zugeschnitten , über den wahren Inhalt der Landbund -

politik hinwegzutäuschen , die darauf hinausläuft , die Absatz -
Möglichkeiten der Industrie den agrarischen Zollinteressen zu

opfern . Praktisch bedeutet daher die programmatische Rede

Schieles , daß fein Amt sich dem Abschluß eines Hau -

delsvertrages mit Polen widersetzen will , der

nur mit Zugeständnissen aus agrarischem Gebiet zu erkaufen
ist . Ein Scheitern dieses Vertrages aber würde die Preis -

gäbe wichtiger Produktionsinteressen der deutschen Industrie
besonders im deutschen Osten darstellen .

Die deutschnationalen Minister wollen eben ganze
Arbeit für die Großagrarier machen . Die Frage ist nur ,

was das übrige Reichskabinett dazu sagt .

Alldeutsche flbwehr .
Die Geschichte eines Thentcrskandals .

Im Staatstheater wird demnächst Walter Franck die Rolle

des Florian Geyer spielen . Die „ Deutsche Zeitung "

erhob dagegen vor einigen Tagen in einer Weile Protest , die

gewisier WiNkclblättchen würdig gewesen wäre . Außerhalb des

Rahmens einer sachlichen Kritik wurden die schauspielerischen Fähig -
leiten Franks angezweifelt . Die llmbcsetzung der Rolle wurde ge -

fordert . Das Stichwort I u d e fiel .
Die „ Deutsche Zeitung " hat sich getäuscht . Walter Franck ist

kein Jude . Er stammt aus einer alten bayerischen
O f f i z i e r s f a m i l i e. „Vossische Zeitung " und „ Berliner Tage -
blatt " stellten das fest . Franck ließ eine dementsprechende Richtig -

stellung an das Blatt alldeutscher Wohlanständigkeit ergehen .
Große Bestürzung bei der alldeutschen Wohlanständigkeit . Ent -

schuldigungsgestammel . Ausreden . Anbiederungsversuche . Spalten -

lang . Unter anderem :

Aber , Walter Franck , die Erbitterung steht auf unserer Seite .
die verzweislungsvolle Abwehr gegnerischer
A n g r i s s e. Kommen �- ie uns bitte nicht mit peinlichen
Erinnerungen , können Sie es uns übelnehmen , wenn wir
zuschlagen , wo wir Blößen entdecken ? Es ist Notwehr .

Das Blatt der alldeutschen Wohlanständigkeit weiß , weshalb es
die Richtigstellung Francks noch mehr in Aufregung versetzt als

vorher die Aussicht , ihn im Staatstheatcr als Florian Geyer zu
sehen . Walter Franck ist schon einmal das Opfer all -

deutscher Hetze gewesen . Damals hat ihm der Schlag , den

ihm einer der verhetzten alldeutschen Fanatiker in heimtückischem
Ueberfall versetzte , Nasenbein und Auge verletzt .

Tätlicher Angriff auf Wehrlose , der verächtliche Versuch der
Rollenabtreiberei durch einen Theaterkritiker — das also
nennt man im alldeutschen Sprachgebrauch „ Notwehr " , „ verzweis -
lungsvolle Abwehr gegnerischer Angriffe " .

„ Sind wir Gezeichnete ? " , fragt der Kritiker , der für den Versuch
der Rollenabtreiberei verantwortlich ist . Er hat sich selbst , er hat
das Blatt alldeutscher Wohlanständigkeit , er hat die alldeutsche
Wohlanständigkeit gezeichnet . Alfred Mühr ist sein Name .

Dcukschlands verirelung ln der Oberschlesienkommifsion . Da
der bisherige deutsche Vertreter in der gemischten Kommission für
Oberschlesien , Dr . Lukaschek , zum Bürgermeister in Hindenburg ge -
wählt worden ist , hat die Reichsregierung an seiner Stelle den bis -
herigen Generaldirektor und früheren Landrat in Oberschlestcn ,
Dr . van Hausen , ernannt .

Das badische Redeverbot gegen hiller ausgehoben . Der badische
Minister des Innern hob das im Juli 192S gegen Adolf Hitler er -
lailene allgemeine Redeverbot auf und überließ den Bezirksämtern
( Palizeidirektionen ) , etwa in ejnzelnen Fällen notwendige Berord -
nungen auf Grund des Polizeistrafgesetzbuches zu treffen .

Die Arbeilen der preußischen tandesbühne . Die Preußische
Landesbühne kann , wie wir aus dem Kultusministerium erfahren .
zurzeit noch nicht mit Sicherheit übersehen , welcher Betrag ihr für
die Arbeiten in ihrem sechsten Jahre zur Verfügung stehen wird .
Bon einem Voranschlag in Höhe von l ' A Millionen Mark sind im
Hauptausschuß des preußischen Landtags nur 900 000 M. übrig ge -
blieben : ob bei der noch bevorstehenden Beratung im Finanzaus -
schuß es gelingen wird , die Zustimmung des preußische » Finanz -
Ministers zu einer wenn auch geringen ' Erhöhung dieses Betrages
zu finden , steht noch dahin .

Der Arbeitsplan umfaßt in Fortsetzung der bisherigen Tätigkeit
an erster Stelle die Unterstützung der �Wanderbühnen , von denen je
sechs vom Berband der Volksbühnen und vom Bühnenvolksbuud
getragen werden , weitere drei oder vier als gemischte Organisa -
lionen unter Teilnahme von Bolksbildungsverbänden und dergleichen
bestehen : hiersür sollen etwa ein Viertel bis ein Drittel des zur
Verfüguno stehenden Gesamtbetrags aufgewandt werden . Weiter -
hin wird die Landesbühne fortfahren , gemeinsam mit Kommunen
und gelegentlich auch mit Hilfe der beiden großen Besucherorgani -
sationen kleinere Provinztheatcr , die bisher meist an künstlerisch
wenig bedeutsame Operettenunternehmungen verpachtet wurden , in
leistuugsiähig « Schauspiclbllhncn umzuwandeln . Gut und zum Teil
vorbildlich ist dies bereits in mehreren Städten , z. B. Potsdam ,
Remscheid , Brieg , Neiße , Ratibor , geschehen . In Tilsit sind soeben
die Grundlagen hierzu gelegt , und eine Reihe von weiteren Städten ,
wie Bielefeld , Görlitz , Brandenburg , stehen aus dem Programm .
Schließlist soll auch die Unterstützung notleidender Theaterbetriebe
in größeren Provinzstädten fortgesetzt werden , wobei , wie bisher ,
in erster Linie die kulturell bedrohten Grenzgebiete gestützt werden

sollen : es kommen hier z. B. Bühnen wie Kiel , Königsberg , Stettin

in Frage . Auch die Förderung künstlerisch bedeutsamer Jugend -

Kühnen hat sich die Preußische Landesbiihne an und für sich zur

Aufgabe gemacht : es icheint jedoch fraglich , ob es gelingen wird ,

die hierfür erforderlichen Sondcrmittel in diesem Jahre bereits

freizumachen . _

vühnevjnblläum fiieorn V a e i ch k e formte gestern das Jubiläum
einer Mcitilqiätirigen Tätiakeit am Tchiller - Tbeater begehen . Schon o«f
der Schule faatte er sich für die Bühne enlichieden : im Schiller - Theater
trat er zuerst auf und nun aebört er ihm bereits drei Jahrzehnte an —
immer ein fleisiiaei und beliebter Darsteller .

ver Berliner Schuberl - Thor ocraniloltct am 30. Nvril . abends 8 Nkr .
In der Philharmonie ein Konzert , . tzurn Vortroa gelangen Kompasitioneu
von siranz Schubert , Otbegraoen . Erwin Lendvai u. a. ?lIS Solist wklt
Leberecht Gaedecke Eiontrabatz ) mit .

3n der Urania wird am 28. , 29. und 30. Avril und am 1. , 2. , 3. , 6,.
7. und 8. Mai der Film vom Rieiendampier . ColumbuS ' gezeigt . Kapitän
G. Sveckmamt hält den Begleitvortrag dazu .

Reue Goethe - Vrlese gefunden . In den Akten deS Geologischen Komitees
n Leningrad ist eine Moppe mit zahlreichen Briefen Alexander van

Lmmbaidts und bisher unbekannten eigeudündigen Briefen und Gedichten
Goetbes aesittiden worden . Die Briete Goethes sind an feinen Freund ,
den Professor der Dorpater Universität vebel . gerichtet .

Dl « internationale Aonierrnz vir Trforschuna der Tvllwnl ist au > Au-
rcguna der wissenfchastiichen Ableiluna deS Völkerbundes in Paris im
Institut Pafieur zusammengetreten - Deutschland ist ans dieser Lonjerenz
pertreten .



Der Staatsgerichtshof tagt geheim !
Die Ceffentlichkeit ausgeschlossen bei der Verhandlung über die Beziehungen

des Wiking zur Marinestation Kiel .

K K. Leipzig , 25. April . ( Eigener Drahtbericht . ) War schon
die Verlesung des hessischen Materials ein schwerer Schlag für die

Wiking - Partei , so wird die Verlesung der kürzlich in Schmalkaden
bei der aufgelösten , aber weiter bestehenden Ortsgruppe gefundenen
Schriftstücke zu einer Katastrophe für sie.

Unter diesen Schriftstücken ist zunächst zu erwähnen

ein Rundschreiben Ehrhardts .

in dem er zwar die Beteiligung an den Wahlen empfiehlt , aber
immer nur mit Rücksicht auf die weiteren Ziele des Wiking . Es

heißt in dem Rundschreiben beispielsweise :

„ Wenn wir das Parlament nicht durch sich selbst überwinden ,
so können wir es erst recht nicht von außen her überwinden . Erst
wenn uns das gelingt , in das Parlament zu kommen , dann find
wir auch in der Lage , von außen Her den Parla -
mentarismus zu überwinden . Dann wird man in der
Lage sein , jede Möglichkeit zu benußen . Ob diese Möglichkeit
kommen wird , wissen wir noch nicht , wir wissen nur , daß die
Wahlen kommen werden . "

Aver weit kompromittierender »och sind die verpslichtungs -
artikel , die alle Mitglieder unterschreiben mußten . Wir geben einen

Auszug :

„ Streng vertraulich zu behandeln ! Geheim !
1. Ich verpflichte mich zu unbedingtem Schweigen über jede

Angelegenheit , die meinem Führer , meiner Organisation oder
meinem Kameraden Schaden einbringen könnte .

Ich weiß , daß mich jede bedachte oder unbedachte Aeußerung
zum Verräter an meinem Führer und an meinen Kameraden
lachen und daß Verrat nur nach altem germanischen Recht

geahndet werden kann .

2. Ich verpflichte mich zu unwandelbarer Treue gegen meinen
Führer . . . ich weiß , daß ich meinen eigenen Ehrenschild beflecke ,
wenn ich die Ehre meines Führers und meines Bundes nicht zu
veneidigen weiß .

3. Ich verpflichte mich zu bedingungslosem Gehör -
s a m gegen die Befehle meiner Vorgesetzten , soweit sie nicht gegen
die Ehre eines deutschen Soldaten verstoßen . Ich weiß , daß nur
auf der Grundlage bedingungslosen Gehorsams eine eiserne Diszi -
plin durchzuführen ist . . . und daß Zuchtlosigkeit das Ende jeder
kriegsbrauchbaren Truppe ist .

i . Ich verpflichte mich , mit meinen Kameraden treuestc
Kacheradschaft zu halten , und zwar eine , die nicht in einer Stamm

tischbrüderschait ihren Zlusdruck findet oder nur in Worten besteht ,
sondern die bereit ist , mit den anderen Kameraden Freud und
Leid zu teilen und in Fällen der Gefahr bis zur A u f a p s c -

rung des eigenen Lebens für ihn einzutreten .
5. Ich verpflichte mich , für di « Ziele des Bundes in jeder

Weije einzutreten und mich , wo es auch sei, zu unserer deutschen
Sache zu bekennen .

6. Ich verpflichte niich , in allen meinen Handlungen , auch
innerhalb meines Privatlebens , allein den Standpunkt der Ehren -
hastigkeit gelten zu lassen . . . Ich weiß , daß , wenn ich gegen einen
der Punkte verstoße , ich als Wortbrüchiger kein Recht mehr habe ,
die Ehrenzeichen des Bundes zu tragen . Daher ist es auch für
mich unmöglich , mit einem Manne , der als Feigling , Verräter oder

Wortbrüchiger ausgestoßen wurde , noch zu verkehren oder ihn
einen Kameraden zu nennen . Und so verpflichte ich mich , nicht
eher zu ruhen , als bis ein solcher der gerechten Strafe Zuge -
führt ist . "

Der sonst so beredte Verteidiger Bloch vermag gegen dieses
Dokument nur einzuwenden , daß diese Verpslichtungsartikel — die

notabene in Schmalkaden von 15 Mitgliedern unterschrieben
wurden — jetzt nicht mehr in Kraft seien , sondern durch
neue ,

'
mildere ersetzt seien , die er verliest . Außerdem sei unter

„ Ahndung des Verrates nach altem , germanischem Recht " nur der

gesellschaftliche Boykott zu verstehen ( vergleiche Klapproth ) .

So enthält das Schmalkaldener Material noch eine Fülle inter -
essanter Dokumente . Ein « ellenlange Gesechtskritik an einer Nacht¬
übung , die einen vollständig militärischen Zuschnitt lrägi .

Nach dieser Materialverlcsung , die auf alle Teilnehmer er -
schütternd wirkt , folgt noch ein kleines Zwischenspiel . Der Zeuge
Referendar Friedrich hatte in der Vormiltagssitzung behauptet , daß
ihm bei seiner Vernehmung durch Assessor Schmidt von diesem gesagt
worden sei ( es handelt sich um die Kieler Vorgänge ) , es solle ein
Druck auf die Reichswehr ausgeübt werden . Friedrich beruft sich
auf seine Skizzen über die Vernehmung . Assessor Schmidt und ein

Kriminalkommissar , die dos Verhör leiteten , bestreiten unter ihrem

Eid , daß etwas Derartiges dem Sinne oder Wortlaut nach gesagt
worden sei . Referendar Friedrich muß zugeben , daß er das Wort

„ Druck " nicht aufrechterhalten hönnc und daß fein angebliches Proto¬
koll erst zwei Tage nackz der Vernehmung von ihm angefertigt
worden Ist.

Nun tritt endlich das Gericht in die Prüfung der Frage ein , ob
eine nichtöffentliche , geheime Sitzung über gewisse
Dinge stattfinden solle . Es handelt sich um zwei Komplexe : erstens
um das Material in dem Verfahren gegen Justizrat Clah vom

Alldeutschen Verband . Hierzu liegt ein Schreiben des Oberrcichs -
anwalts vor , der im Interesse des schwebenden Verfahrens um ge-
Heime Verhandlung bittet , zweitens handelt es sich um die Be -

Ziehungen zwischen dem Wiking und der R e i ch s m a r i n e

( Kieler Vorgänge ) , bei denen nach der Ansicht N i e d n e r s wegen
Gefährdung der Staatssicherheit Ausschluß der Oeffentlichkeit erfolgen
müßte .

Der Senat verhandelte bereits über die Frage , ob die Oeffent -
lichkeit nicht ausgeschlossen werden solle , in nichtöffentlicher Sitzung .
Dem Vernehmen nach sollen in dieser Sitzung die Vertreter der

preußischen Staatsregierung für Verhandlung In voller Oeffentlichkeit
eingetreten fein , während die Verteidigung Antrag auf Ausschluß
der Oeffentlichkeit gestellt hat .

Ausschluß üer Oeffentlichkeit .
Räch mehr als einftündiger Beratung verkündeke Senats -

präfidenl Riedner den Beschluß des Gerichtshofes , der dahin geh ».
für die Erörterung der Beziehungen zwischen der Kieler

Wiking - Organisation und der dortigen Warine st ation
die Oeffentlichkeit auszuschließen . Die nichtöffentliche Sitzung
wird am Dienstag um g Uhr beginnen . Als einziger Zeuge ist der

Referendar Friedrich zu der nichtöffentlichen Sitzung geladen .
Der Slaatsgerichtshof hat sich also nicht dazu aufschwingen

können , das Beispiel nachzuahmen , das im letzten Femeprozeß die

Siegert - Kmnmer gegeben hat . In Berlin hat man volle Oeffentlich -
keit walten lassen und — siehe da, der Staat hat keinen Schaden ,
sondern nur Nutzen von dem ösfentlichen Verfahren gehabt . Wir

sind überzeugt , daß das Staatswohl auch in diesem Prozeß nicht
darunter gelitten hätte , wenn endlich über die Beziehungen zwischen
Reichswehr und Kampfverbände im Jahre 1923 restlose Klarheit
geschaffen worden wäre . Wir glauben im Gegenteil , daß der

Beschluß auf Ausschluß der Oeffentlichkeit geeignet ist , das Staats -

wohl ganz erheblich zu gefährden .
Mann kann sich des Gefühls nicht erwehren , daß es sich hier

weniger um den Schutz des Staates , als um den Schuh des Reichswehr¬
ministeriums handelt . Für dieses und namentlich füx Herrn Gehlsr
ist es allerdings eine außerordentlich blamable Tatsache , daß in der

Zeit der höchsten Staatsgeführdung leitende Stellen der Reichs -
marine zusammen mit den Verschwörern von O. C. und Wiking Ver >

Handlungen gepflogen haben , deren Zweck nach der Aussage d« s
Zeugen Friedrich nicht anders sein konnte , als die Beseitigung
der Verfassung und die Errichtung einer verfassungswidrigen Diktatur .
Eines Tages werden diese Dinge doch der Oeffentlichkeit im vollen

Ilmfange bekannt sein .

Regierung öer Mitte in Thüringen ?
Eine Ministerliste — aber eine Mehrheit ?

Weimar . 25. April . ( WTB . ) Die von den bürgerlichen Parteien

zusammengestellte endgültige M i n i st e r l i st e für Thüringen , die

am Freitag , dem 29. d. M. . dem Landtag zur Bestätigung vorgelegt
werden wird , nennt Dr . b. c. L e u t h e u s s e r ( D. Vp. ) für das

Ministerpräsidium , Volksbildung und Justiz , Dr . P a u l s e n ( Dem. )
für Inneres und Wirtschaft , Dr . Toelle ( D. Vp. ) für Finanzen .
Die Liste der Staatsräte liegt bis auf einen Namen , der von der

Wirtschaftspartei noch genannt werden soll , ebenfalls vor ,
sie verzeichnet folgende Namen : Glöckner ( Dem. ) , Krause
( Wp. ) , M a ck e l d e y ( Lbd. ) , und Port ( Lbd. ) . Da die Demokraten
die Ernen . ' ung des Abgeordneten Gerstenhauer zum Staatsrat ab -

gelehnt haben , hat die Wirtschaftspartei auf ihn verzichtet .

�immelsbach vor üem Zusammenbruch .
Nationalistische Hetze und Boykott .

Lange Jahre hindurch war die Firma Himmelsbach , bekannt

durch ihre Holzlieferungsoerträge mit Frankreich und ihre Teil -

nähme an der Mologa - Konzession , das Ziel einer wüsten
nationalistischen Hetze , die noch kürzlich in den angeb -
lichen Mordpläncn gegen den Verleumder Fernbach wieder auflebte .
Sie hat jetzt Stellung unter Gcschästsaussicht beantragt , nachdem sich
in ihrem Geschäftsabschluß für 1923 ein Verlust von 3 Millionen

Mark , für 1923 ein Verlust von 6 Millionen Mark ergeben hat . Da
seitdem weitere Verluste aus der russischen Mologa - Konzession ent -

standen sind , ist ein Gesamtverlust von etwa 16,5 Millionen Mark

zu verzeichnen . Mit anderen Worten : die Gesellschaft , die über ein

Aktienkapital von fast 19 Millionen Mark verfügt , ist heute so gut
wie zusammengebrochen , wenn es ihr nicht gelingt , einen größeren
Teil ihrer Schadenersatzforderungen gegenüber dem Reich und den
Ländern , die im November 1926 auf nicht weniger als 29,1 Mil -
lionen Mark beziffert wurden und seitdem noch weiter angestiegen
sind , im Wege eines jetzt fchivebenden Prozesses hereinzubekommen .

Diese Schadenersntzforderungen werden damit begründet , daß
die Gesellschaft seit nunmehr etwa drei Jahren widerrechtlich
vom Holzbezug aus den staatlichen Forsten aus -

gesperrt und gleichzeitig bei der Vergebung von Austrägen der

großen Betriebsverwaltungen boykottiert worden ist . Die

Gründe , die die Länderregierungen Heßens , Bayerns und Preußens
f - nd verschiedene Reichsministerien ( darunter auch bis vor kurzem
U » Reichsoerkchrsminisierium ) zu diesen Maßnahmen bewogen
haben , sind nicht ohne weiteres klar zu erkennen . Seit Anfang 1921
wurde gegen die Himmetsbach - Gesellschaft , vor allem von Herrn
Fernbach , der die Zeitschrift „ Der Holzmarkt " herausgibt , sowie von
dem Münchener Fontwirtschaftler Professor Endres der Vorwurf
erhoben , daß sie bei den von der französischen Besatzung vorgenom -
menen Abholzungen in den linksrheinischen und hessischen Staats -
forsten aus bloßer Profitgier mitgewirkt habe . Diese Vor -
würfe sind dann in verschiedenen Prozessen als unzutreffend
erwiesen worden . Da in diesen Prozessen nun aber von den Klä -

gern und ihrem Rechtsanwalt scharfe Worte gegen einige Regie -
rungsstellen gefallen sind , die ursprünglich das Verhalten der Firma
Himmelsbach gebilligt haben sollen , dann aber in die Vorwürfe
gegen sie einstimmten , hat man sich weiterhin bei den betreffenden
Regierungen auf den Standpunkt gestellt , daß die Beamten

durch diese Ausführungen beleidigt worden seien .
Unter diesem Vorwand wurde der Boykott aufrechterhalten . Als

weiterhin die Himmelsbach - Gesellschaft sich zur Zurücknahme
der Beleidigungen bereit erklärte , wurde in endlosen Verhandlungen
von den Länderregierungcn an sie das Ansinnen gestellt , sie solle
auf Schadenersatzansprüche verzichten und erklären ,
daß überhaupt kein Boykott vorgelegen habe . Inden
letzten Verhandlungen hat man sogar darüber hinaus von der Firma
gefordert , daß sie , unter Verzicht auf ihre Entschädigungsansprüche ,
die Prozcßkosten tragen und in die Niederschlagung der
in der Berufungsinstanz anhängigen beiden Prozesse einwilligen
solle . Eine besondere Note erhalten die Vergleichsverhandlungen
dadurch , daß die Klage der Gebrüder Himmelsbach seinerzeit von
dem jetzigen Reichswirtschaftsmini st er Curtius
in seiner Eigenlchai ' t als Rechtsanwalt aufgestellt wurde .
während er jetzt als Reichswirtfchaftsminister zu den Beklagten
gehört .

Das Interesse der O e f f e n t l i ch k e i t für den „ Fall " Him -
Melsbach richtet sich weniger auf die Schadenersatz -
forderungen der Gesellschaft , die jetzt gerichtlich ausgetragen
werden sollen , sondern vielmehr darauf , ob es , wie die Firma be -

hauptet , tatsächlich möglich war , daß die M i n i st e r i a l b n r e a n -
k r o t i e der Geheimräte wider Recht und besseres
Wissen einen Boykott gegen die Firma durch -
geführt hat , nur um sich in den Genuß einer endlichen Recht -
fertigung der früher zu Unrecht erhobenen Vorwürfe zu setzen . Daß
diese Vorwürfe , die Firma habe durch ihre Geschäftspolitik Landes¬
verrat getrieben , zu Unrecht erhoben sind , kann in der Tat nicht
bezweifelt werden .

�»graristbe Steuerscheu .
Zahlen aus dem Kreise Goldbcrg - Hahnau .

Einige deutschnationale Landtagsabgeordnete glaubten sich über
die rücksichtslose Steuerpolitik des Landrats G a u g l i tz vom Kreike
Goldberg - Haynau entrüsten zu müssen . Der preußische
Innenminister begnügt sich damit , den entrüsteten Herren die Liste
der Steuererleichterung zu unterbreiten . Aus ihr ist zu

ersehen :

Im Rechnungsjahr 1926 wurden für insgesamt rund 71 999 M.
Steuern Stundung nachgesucht : hiervon wurden rund 61 999 M.

Steuerschulden — d. h. Lsil - Prdz . — bis in das nächste Steuer -

jähr gestundet . Außerdem sind von rund 14 999 M. Grunder¬
werbs - und Krundstückszubehörfteiiern rund 8699 M. gleich rund
61 proz . erlassen worden . Ferner wurden am Abschluß des

Rechnungsjahres 1925 im ganzen rund 196 090 W. gestundete
Grunderwerbs - . Grundstückszubehör . , Hunde - , Jagd - und Schank -
konzesjionssteuern als Reit iii das Rechnungsjahr 1926 über¬

nommen . Die erhobenen Vorwürfe entbehren also zeglicher Be -

gründung .

Diese Liste muß jeden Steuerzahler , der nicht das Glück hat ,

zu den „ notleidenden " Großagrariern zu gehören , mit größter

Empörung erfüllen . Man weißjeit den amtlichen Veröffentlichungen
über die organisierte Steuersabotage des Land -

bundes , daß die Steuerdrückebergerei der Großagrarier die

schlimmsten Erwartungen übertrifft . Es liegt kein Grund vor ,
diesem schamlosen Treiben auch noch amtlich Lorschub zu leisten .
Die ehrlichen Steuerzahler dürfen deshalb erwarten , daß der

deutschnationale Rippenstoß genügt , um im Kreise Goldberg - Haynau
mit der bisherigen Steuerschlamperei gründlich auszu -
räumen .

Höfles Staatssekretär über Sarmat - Kreöite .

Vernehmung Zautters im Barmat - Prozeh .

Zu Beginn der gestrigen Verhandlung wurde Staatssekretär
S a u t t e r vom Postministerium als Zeuge gehört . Er schilderte ,
daß am 16. Oktober ein Schreiben der Girozentrale eingegangen sei ,
aus dem hervorging , daß durch die Einwilligung des Ministers
Höfle der 19 - Millionen - Kredit der Girozentrale auf die Rcichspost
übernommen morden sei. Er , der Zeuge , sowie Ministerialrat
Lünsmann und Ministerialrat Klauke , hätten von dieser Verein -
barung gar nichts gewußt . Er war furchtbar aufgeregt über diesen
Vorgang und hatte' den Eindruck , als ob der Minister die Sachlage
nicht voll und ganz überblickt hatte und inachte dem Mlstifter Vor -
Haltungen . Vorsitze n der : Haben Sie in der Handlungsweise
des Ministers irgend etwas Strafbares erblickt und gesagt . Sie
würden es der Staatsanwaltschaft übergeben , wenn es nicht in

Ordnung gebracht wurde ? Zeuge : Das ist nicht bei dieser
Gelegenheit gesagt worden , sondern diesen Ausdruck habe ich
später gegenüber meinem Referenten gebraucht ,
als sich Barmat immer den Besprechungen entzog . Staatssekretär
Sauttcr betonte dann nochmals , daß er bei der Unterredung mit
dem Minister furchtbar aufgeregt gewesen sei , so daß er die Äsorte
nicht auf die Wagschale gelegt habe . Auch Minister Höfle sei
so aufgeregt gewesen , daß er das Fenster geöffnet und nach
Luft geschnappt habe . Ich sagte ihm auch u. a. : Herr Minister , das
kann Ihnen unter Umständen auch den Posten kosten und
außerdem haften Sie auch zioilrechtlich mit Ihrer Handlung . Vor -
sitzender : Haben Sje den Minister nicht gefragt , warum er
das eigentlich gemacht hat ? Zeuge : Der Minister sagte : Ich habe
cs gemacht und zwar aus volks wirtschaftlichen und
sozialen Rücksichten . Wenn Barmat nicht das Geld be-
kommen halte , so hätten 15 999 bis 18 999 Arbeiter entlassen werden
müssen Für mich , als Beamten , war dieser Standpunkt nicht recht
maßgebend , denn um Arbeitereiitlaffuiigen zu verhindern , sind ja
andere R e i ch s st e l l c n da. Der Minister sagte aber , daß er
als Parlamentarier die volkswirtschaftlichen Gesichtspunkte ganz an -
ders werten müsse . Staatssekretär Sautter bekundete dann weiter ,
daß im Laufe der Besprechung Henry Barmat gemeldet worden sei.
Henry Barmat wollte von der ganzen Angelegenheit nichts wissen
und sagte , daß ihn das nichts anginge , da er das Geld ja schon be¬
kommen habe . Henry Barmat habe aber einen Wechsel von
599 999 Mark zur Diskontierung vorgelegt . Ich erklärte ihm . von
der Post bekomme er keinen Groschen mehr . Dr . Höfle ging dann
ans Telephon und setzte sich mit zwei Firmen in Verbindung , die
er fragte , ob sie den Wechsel Barmats in Zahlung nehmen wollten .
Eine Bank ging auch daraus ein . Vorsitzender :
Vor deni Untersuchungsausschuß haben Sie sich etwas präziser
ausgedrückt . Staatssekretär Sautter bestreitet , daß er die ver -
lesenen Aussagen gemacht habe . Ich wußte bisher nicht , daß Bar -
mal schon vor meiner Unterredung mit Minister Höfle anwesend
war und im Nebenzimmer gewartet hat . Es ist auch völlig u n -

wahr , daß ich gesagt habe , der 1 9 - M i l l > o n e n - K r e d i k
würde in Ordnung gehen . Das habe ich ganz und gar

nicht gesagt , sondern das Gegenteil . Ich habe mich auch Herrn
Henry Barmat gegenüber stets ablehnend verhalten . H e n r y
Barmat betonte dann weiter , er hätte nicht , für den Fall , daß
keine weiteren Mittel gegeben würden , von der Gcschästsaussicht ge-
sprachen , sondern nur davon , daß Betriebe eingestellt und
Arbeiter entlassen werden müßten . B>p r s i tz e n d c r ( zu Henry
Barmat ) : Sa , wie Sie es schildern , war es ja eins ganz gemütliche
Unterredung ? Henry Barmat ( gleichgültig ) : Ich sah jedciifalls
keine Aufregung .

Ministerialrat Klauke , der sodann als Zeuge gehört wurde ,
bestätigte die Aussagen des Staatssekretärs Sautter vollinhaltlich .
Der Staatssekretär habe auch Henry Barmat stark die Meinung
gesagt , er aber sei sehr kühl und absolut gefühllos gewesen und habe
einen unglücklichen Eindruck gemacht , während Minister Höfle offen -
sichtlich infolge der Aufregung Herzbeschwerden gehabt und nach
Luft geschnappt habe . Henry Barmat sagte dann noch aus ,
daß bei seiner Besprechung auch Ministerialrat Lünsmann an -
wefend gewesen sei , und erklärte zur Bekräftigung seiner Aussage :
Wenn ich schwären dürfte , so könnte ich meine Aussage
auch beschwören . Ministerialrat Lünsiiiann erklärte da¬

gegen , daß er bei dieser Unterredung am 17. Ottober nicht an -
wefend gewesen sei , sondern bei einer Besprechung war , die am
21. Oktober , also zu einem späteren Termin , stattgefunden hat .

Wahlergebnisse in Australien .
In vier Ltaatcn von sechs regiert die Arbeiterschaft .

Die Parlainentswahlen , die vor kurzem in mehreren Staaten
von Australien stattgefunden haben , sind nun abgeschlossen und die

Ergebnisse bekannt . In R e u - S ü d - W a l e s, Queensland
und Tasmanien , in denen die Arbeiterpartei schon vor
den Wahlen an der Macht war , hat sie ihre Majorität ohne
wesentliche Aenderungen behalten : >n S ü d - A u st r a l i e n
war die Arbeiterpartei cbensalls an der Macht gewesen , bei diesen
Wahlen wurde sie aber von ' einer kleinen Majorität geschlagen und

ist nun in der Opposition . Im Staaie W e st - A u st r a l > e n
hat die Arbeiterpartei den Sieg errungen , sie steht mit 27 Mandaten
den 23 Mandaten der Opposition gegenüber . In Victoria sandcn
die allgemeinen Wahlen zum erstenmal mit Wahlpflicht statt .
Mit 28 Sitzen ist hier die Labourparty zur stärksten Partei geworden ,
jedoch ohne die Majorität zu erlangen .

Tschiangkaischek läßt hinrichten .
Ter Kantonstrcik niedergeschlagen .

London , 25. April . ( Eig . Drahtbericht . ) Wie aus Kanton

gemeldet worden ist , habe » die Anhänger Tschiangkaischeks den

dortigen Streik gebrochen : 12 Führer und 7 weitere Personen der

Kuomintang sind hingerichtet worden .



Sürgerblock gegen Arbeitslose .
Abbau der Vrwerbslosenfürsorge .

Trotz oller Warnungen der Gewerkschaften hat der Reichsarbeits -
minister mit Wirkung vom 1. Mai an angcordet , daß die ch o ch st -
d a u e r in der Erwerbslosen für sorge siir das Spinn -
stofsgewerbe , das Bervielfältigungsgewerbe und die Gärtnerei auf
26Wochen herabgesetzt wird . Der Minister begründet diesen
Abbau in der Erwerbslosensürsorge mit dem Hinweis , daß bei diesen
Gewerben von einem ungünstigen Arbeitsmarkt keine Rede mehr
sein könne . In seinem Rundschreiben an die obersten Landesbehörden
weist er daraus hin , daß auch in anderen Berufen der Arbeitsmarkt
sich günstig entwickelt habe und deshalb auch dort zu prüfen sei , ob
eine Ausdehnung der normalen Höchstdauer der Unterstützung noch
gerechtfertigt ist . Der Reichsarbeitsminister bezeichnet als solche
Berufe insbesondere das Baugewerbes ! ) mit seinen Hilfs -
betrieben und die Boustofferzeugung . Der Minister er -
muntert also noch die obersten Landesbehörden , seinem schlechten
Beispiel nachzueifern und von der Ermächtigung , die Höchstdauer sür
bestimmte Bezirke herabzusetzen , Gebrauch zu machen .

Das Vorgehen des Reichsarbeitsministcrs ist einfach u n -
erhört . Sind die Arbeitslosen etwa weniger bedürftig , weil ihre
Zahl geringer ist ? Aber die Erwerbslosenfürsorge soll , noch bevor
der Reichstag wieder beisammen ist und seinen Einfluß geltend
machen kann , Hals über Kopf abgebaut werden . Auch
die eindringlichen Warnungen der chrisUichen Gewerkschaften haben
nichts gefruchtet . Ein neues Zeichen dafür , daß die christlichen Ge -
werkschaften im Bllrgerblock nur das fünfte Rad am
Wagen sind . Der neue sozialreaktionäre Kurs zeigt sich in dem
Vorgehen gegen die Arbeitslosen in seiner ganzen Schönheit . Bei
dem überstürzten Vorgehen des Reichsarbeitsministeriums , bei dem
Mangel jeglicher Schonfrist find Härten gegenüber den Unterstützten
unvermeidlich . Aber was kümmert das diese Reichsregierung !

der Rahmenvertrag in üer Metallinöuftrie .
Mühselifle Verhandlungen .

Gestern nachmittag begann in den Räumen des Verbandes
Berliner Metall nduftrieller die Verhandlung über den N e u a b -
schluß des Rahmentarifoertroges , der vom Metall -
kartell zum 31. März gekündigt und bei den Verhandlungen über
die Erhöhung der Transportarbeiterlöhnc bis zum 1. Mai verlängert
worden war .

Im Mittelpunkt der Verhandlungen standen die vom Metall .
kartell geforderte Verkürzung der wöchentlichen Ar -
b e i t s z e i t von 48 auf 46 ! 4 Stunden , die Urlaubstage , die
Mitwirkung der Betriebsvertretung bei der Fest -
setzung von U e b e r st u n d c n , die Festsetzung des U e b e r -
stundenzufchlages und die Einlegung von Pausen für
alle Arbeiter und Arbeiterinnen , die im fließenden Arbeits -
prozeß beschäftigt sind .

In der Frage der Arbeitszeit erklärten die Unternehmer ,
haß ihre Verkürzung für sie nicht in Frage komme , sie
seien aber bereit , in anderen Fragen Konzessionen zu machen .
Sie erklärten sich u. a. zu Zugeständnissen bereit in der Frage des
U e b « rst u n d e n z u s chl o g e s. Diese Vorschläge sind aber
derart , daß die Aussicht auf eine friedliche Verständigung nur sehr
gering ist . Besonders in der Frage der Mitwirkung der
Betriebsvertretung bei der Festsetzung der Ueberstunden
sind ihre Zugeständnisse so unzureichend , daß sie sür die Organi -
sation einfach unannehmbar sein müssen . Desgleichen machten
sie in der Frage der Ueberstundenbezahlung ebenfalls
völlig ungenügende Zugeständnisse . Zu keinerlei Zugeständnis waren
die . Unternehmer aber zu bewegen bezüglich der Einlegung von
Pansen bei Arbeiten im fließenden Arbeitsprozeß .

Trotzdem zlii merken war , daß die Berliner Mctallindustricllen
zu erkennen beginnen , daß vornehmlich in der Ueberstundenfrage eine
andere Regelung getroffen werden muß , scheint es aber nach dem bis -
herigen Gang der Verhandlungen unwahrscheinlich , daß man zu einem
Abschluß in freier Verhandlung kommen wird . Trotz stundenlanger
Beratungen war ein Abschluß der Verhandlungen nicht zu erzielen ,
so daß diese auf nächsten Montag vertagt werden mußten .
Soviel kann schon jetzt gesagt werden , daß an eine Verständigung
kaum zu denken ist , wenn die Unterhändler des Verbandes Berliner
Metall ndustrieller sich in den nächsten Verhandlungen nicht zu be -
deutend weitergehenden Zugeständnissen bereit erklären .

Streik im nordSeutschen wollkonzern .
12 000 Arbeiter im Kampf .

Zwischen den Belegschaften und der Leitung des Nord -
deutschen Wolltonzerns , der etwa 12 000 Arbeiter be¬

schäftigt , bestand schon seit Iahren ein scharfer Gegensatz . Er hat
jetzt zum offenen Kampf geführt . Nach der Stabilisierung
ging die Konzernleitung in fast ollen Betrieben gegenüber der Ar -

beiterschaft herausfordernd und selbstherrlich vor . Prämiensysteme
wurden eingeführt , über die man der Belegschaft keinen Auffchluß
gab . Usber die gesetzlichen Bestimmungen des Betriebsrätegefetzes
und über die Tarifverträge setzte man sich mit nichtssagenden Erklä -

rungen hinweg . Obwohl die Betriebe Mitglieder von Un °
ternehmcrvcrbänden waren und blieben , erklärte man kurz
und bündig , daß die Betriebe aus der Tarifhoheit aus -

scheiden . Verfahren vor den gesetzlichen Schlichtungs -

i n st a n z e n wurden sabotiert , gefällte Schiedssprüche
wurden nicht anerkannt und selbst rechtsverbindlich
erklärte Schiedssprüche brachte man nicht zur Durchführung .
Di « Arbeiterschaft mußte eine Reihe von Prozessen führen , um die ihr
zustehenden kärglichen Rechte zu sichern .

Alles das mußte ganz natürlich im Laufe der Zeit die Empörung
der in den Konzernbetrieben beschäftigten Arbeiter ungeheuer steigern .
Was lang « vorauszusehen war , ist jetzt «ingetreten : Die drei großen
Betriebe in H a m b ur g , die Betriebe in Langensalza ,
Eisenoch , Leipzig und der Hauptbetrieb in Delmenhorst
haben die Arbeit « ingestellt . Der Rest der Betriebe wird
in den kommenden Tagen ebenfalls die Arbeit einstellen . So wird

/UKUmg , SPD . - Holzarbeiter !
Mittwoch , abend » 7 Uhr , in den Residenzfestiälen . Lands¬
berger Str . Zl . wichtige Versammlung aller SPD . Genossen .

Es müssen alle Parteigenossen , insbesondere die General -
Versammlungsdelegierten anweiend , sein . Der Werbeausschuß

die Volkswirtschaft durch einige kurzsichtige Führer des Konzerns ,
deren ganzes Sinnen und Trachten in den letzten Jahren der o f f e n e
T a r i f b r u ch war , gxschäd ' gt . Schon heute macht sich im Gera -
Greizer Bezirk ein Mangel an Garnen stark bemerkbar . In
verschiedenen Webereien wurde bereits angekündigt , daß die Arbeits -
zeit auf fünf Tage verkürzt werden muß , wenn die Differenzen
im Norddeutschen Wollkonzern weiter andauern .

Zum Textilarbeiterkampf in Gstsachsen .
Unstimmigkeileu im llni « rnehmerlager .

Bautzen , 25. April . ( WTB . ) Der Tarifkampf in der ostsächsi -
schen Textilindustrie beginnt sich bereits in größerem Umfange aus -
zuwirken . Im Neugersdorfer Textilbezirk und im Industrie -
kreis find bisher gegen 8000 Kündlaungen erfolgt . Einige
Textilfirmen haben sich mit ihren Belegschaften über die strittigen
Fragen geeinigt und kommen daher sür einen Streik nicht mehr in
Frage . Im Bautzcner Bezirk sind bisher keine Kündigungen er -
folgt . Insbesondere wird in der Bautzener Tuchfabrik und in den
Kirschauer Fabriken ruhig weitergearbeltet . In Kirschau fand
am Sonntag eine Versammlung der Gewerkschafts -
funktionäre und der Betriebsratsmitglieder statt , um zu der
Lage Stellung zu nehmen . Welche Beschlüsse hier gefaßt worden
sind , steht noch nicht fest . Im R ö d e r t a l in der Gegend von
Pulsnitz , wo namentlich die Bandwcberei zu Hause ist , haben d i e
Belegschaften von etwa 20 Betrieben gekündigt .
In K a m e n z werden etwa sechs Betriebe betroffen . Dennoch
sind noch nicht alle Verhandlungen erschöpft , und man darf tzpffen ,
daß dieser schwere Kampf der deutschen Wirtschaft noch erspart
bleibt .

Hierzu wird vom Arbeitgeberoerband der Textilindustrie Ost -
sachsens E. V. mitgeteilt , daß ' bisher im gesamten Tarifgebict nur
3000 ( ? ) Kündigungen von der Arbeiterschaft erfolgt sind . Eine
Löbauer Firma hat sich mit ihrer Belegschaft über die strittigen
Fragen geeinigt . Außerdem handelt es sich überhaupt bei der
ostsächsischen Textilindustrie nicht um eine Lohnbewegung , sondern
um die allgemeinen Arbeitsbedingungen , die im Rahmentarif fest -
gelegt sind .

Dresden , 25. April . ( Eigener Drohtbericht . ) Einige Unterneh -
mer haben bereits mit ihren Arbeitern Sonderverträge ab -
geschloffen , so z. B. die Firma Bernhardt in Zittau , die über
1000 Arbeiter beschäftigt und die in der Akkord - und llrlaubsfrag «
die Arbeiterforderungen restkos bewilligt hat . Der Arbeit -
geberverband für die Textilindustrie Ostsachsens hat eine Mitglieder -
Versammlung einberufe� in der die Lage besprochen werden soll .
Ein Teil der Unternehmer , dem der Ausbruch des Kampfes sehr
unangenehm wäre , droht bereits mit dem Austritt aus dem
Arbeitgeberverband .

In Berlin findet eine Beiratssitzung des Textilorbeiterverbandcs
statt , in der über die Lage verhandelt wird .

Tarift >ereinbarung in öer Putzbranche .
Auswirkungen der Indifferenz .

Vom Deutschen Hutarbefterverband , Ortsverwaltung Berlin ,
wird uns geschrieben :

Die niedrigen Löhne in der Putzindustrie veranlaßten den Deut -
schen Hutarbeitervcrband , die für die Putzindustrie bestehenden Tarife
zu kündigen . Daraufhin haben Verhandlungen stattgefunden , bei
denen es gelungen ist , wesentliche Erhöhungen der Tarif -
sätze zu erzielen .

Leider müssen wir immer wieder feststelle », daß viel zu viele
Putzmacherinnen glauben , ohne den Verband auskommen zu können .
Dieser Umstand hat natürlich zu unleidlichen Verhältnissen geführt .
Niedriger Lohn und lange Arbeitszeit find dos Er -
gebnis dieser falschen Einstellung . Nicht nur unzählige Ueber -
st u n d e n in den Betrieben , nem auch abends werden noch große
Pakete zur Heimarbeit mitgenommen . Die Heimarbeit in
der Putzindustrie ist überhaupt eln besonderes Kapitel .

Alle diese Dinge könnten sich keineswegs so auswirken , wenn
die Arbeiterschaft mehr auf ihre Angehörigen , die in der Putzindustrie
beschäftigt sind , achten würde . Wir wenden uns deshalb mit der
Bitte an die Berliner Arbeiterschaft , uns in diesem schweren Kampf

zu unterstützen . Führt eure Angehörigen dem Verband zu , erst dann
wird es gelingen , geordnete Verhältnisse zu schaffen !

Am Freitag abend 8 Uhr findet in den Residenz - Festsälen , Lands -
berger Str . 31 , eine Versammlung statt , wo über die neuen Ber -

Handlungen berichtet wird , gleichfalls sind die neuen Tarife in der

Versammlung zu haben . Weitere Auskunft erteilt der Deutsche Hut -
arbeitervorbond , Berlin , Engelufcr 24/25 , Ausg . C, Stfl . IV , Tel . :

Moritzplatz 11500/510 Alle Tage von g bis 1 Uhr und Montags
außerdem von 4 bis 8 Uhr abends .

Panzer sperrt auch üie Schlosser aus .

Die Autoreparaturschlosser der Firma P a n p z e r , Badstraße .
befinden sich im A b w e h r k a m p f. Die Ursache dazu ist die u n -

begründet « Entlassung eines Kollegen , bei der man von .

der Betriebsleitung die Gründe an den Haaren herbeigezogen hatte .
Als die gesamte Belegschaft zu einer von dem zuständigen Meister

genehmigten Versammlung ging , um Stellung zu dieser Em -

lassung zu nehmen , wurde die Belegschaft fristlos entlassen .

Verhandlungen mit dem Betriebsrat , oder einer Kommission der Aus -

gesperrten , sowie mit dem Vertreter des Deutschen Metallarbeiter -

Verbandes lehnte die Firma Panz « r ab .

Da in diesem Betrieb die Kraftfahrer im Kampfe um bessere

Lohn - und Arbeitsbedingungen stehen , kann sich die Firma Panzer

diesen Herrenstandpunkt ihren Werkstattarbeitern gegenüber leisten .

Der Deutsche Metallarbeiterverband wird aber olles tun , um die

Interessen der Belegschaft mit Entschlossenheit zu vertreten .

Zimmerer ! Die Baugesellschaft S�ü d - O st , G. m. b. H. , Trep -
tow , Isingstrahe 9, führt in derselben Straße einen größeren N e u -

bau auf . Die Zimmercrarbeitcn sind dem ehemaligen Gemüse
Händler Josef K a l o d z i c j , Neukölln , Kaiser - Friedrich - Str . 99/10o ,

übertragen . Dieser Herr hat zwei Kameraden , darunter den Ver -

trauensmann , gemaßregelt . Kameraden , die Baustelle Ising -
straße und die Arbeit auf dem Hohplatz Poßling , Britz , Marien -

thaler Straße , wo Kolodziej den Dachoerband herstellt , sind g e -

sperrt ! Uebt Solidarität mit den Streikenden !

Zentralverband der Zimmerer Deutschlands . Zahlstelle Berlin und

Umgegend -

Die Gemeinnützige Baugesellschaft Berlin - Ost m. b . H. , alleinige
Gesellschafter : Stadt Berlin , Berlin - Johannisthal , Am Königsplatz ,
welche ebenfalls in den Bezirken Treptow , Neukölln , Lichtenberg und

Köpenick Wohnhäuser errichtet , bittet uns mitzuteilen , daß sie mit der
in Nr . 190 der Morgenausgabe vom 23. April 1927 genannten Bau -

gesellschaft , Berlin Slld - Ost , Berlin - Treptow , Jsingstraße 9, nicht

identisch ist . Bei den Bauten der Gemeinnützigen Ballgesellschaft
Berlin Ost m. b. H. , Berlin - Johannisthal , Königsplatz 1, werden die
mit den Gewerkschaften vereinbarten Tariflöhne gezahlt und die

Tarisbestimmungen strickt « innegehalten .

Verbind der Maler . Morgen , Mittwoch , abends Uhr , im Gr-
wcrksck>aftshaus , Engalufrr 24 —25 ( Saal 4), Mitgliedrrvcrsammlung .

D Etollungnabinc zu den Lohnvrrhandlungen des Haupttarifamtes . An-
■./? träge zum Bcrbandstag in Nürnberg Da der Bericht über die Ver »
| | Handlungen im Haupttarifamt sowie auch das Ergebnis der Ortstarif .
xZ nerhandlungen besprochen werden sollen , mutz jeder Kollege in diese
=1 Versammlung lomineil . _ _ Der Borstaad .

Deutscher Hutarleiteroerband . Freitag 8 Ilhr findet in den Residenzfest »
sälen , Landsberger Str . 81. unsere Iubiläumsversammlung statt , wozu wir
alle in der Hutindustrie Beschäftigten sreundlichst einladen . Der Gesangverein
hat seine Mitwirkung zugesagt . Die Ortsverwallung .

Achtung , Zimmerer ! Mittwoch . 7 Uhr, findet im Dresdener Kastno .
Dresdener Str . Nst. eine grotze Funktionärkonferenz statt . Alle Zahlstellen .
funktionäre . Betriebsräte und Vertrauensleute müssen unbedingt erscheinen :
es wird Bericht erstatttei von den zentralen . Lohnverhandlungen . Gäste . sind
willkommen . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Freie Gewerkschaftsjugend . Heute , Dienstag , abends 7>4 Uhr , tagen die
Gruppen : Frankfurter Allee : Gruppenheim Stadt . Jugendheim Litauer vir . 18.
part . , Zimmer 3. Amerikanischer Dichterabend : „ Walt Withmann . " — Lands -
derger Platz : Gruppenheim Diestelmenerstr . ä. „Fritz - Reuter - Abend. " —
Lichtenberg : Gruppenheim Jugendheim Dossestr . 22. Vortrag : „Brennpunkte
in der Weltpolitik " ( China , Mexiko . Nicaragua ) . — Treptow : Gruppenheim
Schule Wildenbruchstr . 33—54 ( Horlziinmer ) . Vortrag : „Unsere Stellung in den
anderen proletarischen Jugendorganisationen . " — Britz : Gruppenheim Chaussee - ,
Ecke Hannemannstratze . Vortrag : „Der 1. Mai . " — Spandau : Jugendheim
Lindenufer 1. Zusammenkunft . — Oberschäueweide : Jugendheim Niederschöne .
weide . Brettspiel - und Bastelabend . — Gesuudbruuuea : Jugendheim Lortzing - ,
Ecke Graunstraße , Zimmer 4. Uebungsabend unserer Eingschar . — Wedding l:
Jugendheim Luxemburger , Ecke Genter Stratze . Vortrag : „ Was ist Sozialis -
Mus ? " — Westkreis : Jugendheim Charlottenburg , Spreestratze . Kreismitglieder¬
versammlung . Vortrag : „Gewerbehygiene und Arbeiterschutz . "

Iugendabteiluug de» Deutschen Verkehrsbuude »: Jugendheim Engel -
ufer 24—25, Aufgang B, part . „April — April . "
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Das Jamilienbaö im Lunapart .

Das Untertauchen in kühlende Gewässer , verbunden mit
neckischem „ Badeleben ' , rangiert zweifellos unter die sommerlichen
Vergnügen und wird an heihen Togen und schwülen Abenden den
bisherigen üblichen Vergnügungsparkbelustigungen bestimmt den
Rang ablaufen . Noch ist der stolze Bau , der in seiner wuchtigen
Größe die größte Schwimmhalle Europas repräsen -
ticren soll , nicht beendet : ober man sieht immerhin bereits ein
Niesenbassin , das 600 Personen gleichzeitig Platz bieten soll ,
zwei große Terrassen , für 2000 Personen berechnet ,
und am Dach wird sich ein großes Sonnenbad etablieren . Mit
Rücksicht aus die zu erwartenden badenden Massen soll dos Wasser
nach einem neuartigen Verfahren dauernd gereinigt , entkeimt und
bokterienfrei gemacht werden . Die Halle hat eine Durchschnittshöhe
von 20 Meter , bei einer Grundfläche von 34 X 32 Meter . Eine
6 Meter hohe Glaswand umläuft alle vier Wandseitev , die durch
ichmale Pfeiler aus Eisenkonstruktion in einzelne Fenster getrennt
sind . Die Decke hat ein 700 Quadratmeter großes Oberlicht , so daß
der Licht - und Lustzusuhr keine Schranken gesetzt sind . Die Halle
tonn nach allen weiten geöffnet und bei schlechtem Wetter mittels
Hebeldruck sofort verschlossen werden . Künstliche Meereswellen
vervollkommnen den „ Scebad - Ersatz " , für Schwimmsportlcr sind
alle nötigen Apparaturen vorhanden , Masseure und Friseure für
Schönheitsbefiissene .

Der übrige Teil des Vergnügungsparkes bekommt ein Suda -
n c s e n d o r f unter der Regie von John Hagenbeck , eine elektrisch
betriebene Autorennbahn , dem amerikanischen „ Coney - Jsland " ent¬
lehnt , und ander « einschlägige Neuheiten von drüben : die Berg -
und Talbahn wurde ins klassische Altertum oerlegt und sührt
dieses Jahr über die Akropolis ohne Umsteigen nach Halensee !
Feuerwerk , Fontaine , Luinineux , Musik , tausend Luna - Girls und
andere Vorführungen ergänzen den Unterhaltungskomplex . Am
l. Mai joll ' s losgehen . Monats - und Saisonkarten zum Preise
von 3 M. bzw . 12 M. , ein Frcikaffec für Nachmittagsbesuchcr ,

sollen dem Publikum zeigen , daß vor ollem Wert darauf gelegt
wurde , weiteren Kreisen der Bevölkerung den Besuch zu ermög -
lichen .

Zährbootunglück bei potsüam .
Ein 66 Jahre alter Arbeiter ertrunken . — Erfolg¬
reiche Wiederbelebungsversuche an sechs weiteren

Personen .

Ein schweres Bootsunglück ereignete sich gestern nachmittag
kurz noch 4 Ahr in der Nähe der Halbinsel Tornow bei Potsdam .
Auf der Halbinsel befindet sich die holzbearbeilungssabrik
von Gebrüder D r c ß l c r . Um den hier beschäftigten Arbeitern

den Weg von und zu der Arbeitsstelle abzukürzen , stehen vier große
Ruderboote zur Verfügung , die je etwa zehn bi » zwölf Personen
fassen . Sie werden auch Tag aus , Tag ein benutzt , weil der Weg
zum Bahnhof quer über die Halbinsel eine % Stunde in Anspruch
nimmt , während mit dem Boot die Stadt Potsdam in fünfzehn
INinuten zu erreichen ist .

Nachdem am Montag nachmittag um 4 Uhr Feierabend gemacht
worden war , bestiegen etwa achtzehn Arbeiter das nur sür zwölf

Fahrgäste berechnete Boot , um sich überzusetzen . Kurz vorher war
eine heftige Regenbö niedergegangen und dos Wasser der Havel
war noch stark bewegt . Infolge der Ueberlastuna war der Boots -
bord nur etwa fünf Zentimeter von dem Wasserspiegel entfernt .
Einige besonnene Leute , die um weniger Minuten willen nicht ihr
Leben aufs Spiel setzen wollten , sahen das Unheil kommen und

verlangten , daß die Kollegen zurückkehren und die überzähligen
Personen an Land setzen sollten . Der verständige Rat sand aber
leider bei den anderen ' kein Gehör . Die Fahrt wurde sortgesetzt .
Das befürchtete Unglück kam nur allzubald . In der Witte des

Gif .
Das Weib , das den Mord beging .

25� Roman von Arih Reck - Rlallerzewen .

Dieser Tag beginnt insofern unglückselig , als in einer der

unten noch zu erwähnenden Arrestzellen des Hauses noch vor
dem Wecken die gestern eingelieferte Peggy Straker einen

hysterischen Anfall bekommt , bei dem sie ' hemmungslos zu
schreien beginnt . Dann ergibt eine Inspektion der Zelle , daß
die Insassin in diesem Anfall wie ein junger Hund mit den

Zähnen ihre Bettdecke zerpflückt hat . . . vollkommen rätsel »
hast , wie es diese kleine zarte Person zustandegebracht hat ,
mit der Decke , dem Laken , mit allem fertig zu werden , was
das Haus der „ Oonkecksrution ok xooc ! works " an Mobiliar

für diese Zelle aufwendet .

Dann ist durch das Gekreisch endlich die Wärterin Mary
herbeigerufen worden , dann wird man persönlich sür den In -
ventarverlust verantwortlich gemacht , dann wird man schließ -
lich aufgefordert , den mitgeführten Rohrftock der Wärterin

Mary zu einer Züchtigung von Peggy Straker zu benützen .
Da die kleine Sif nun zwar olle bisherigen Beschimpfungen
stumm hat über sich ergchen lassen , da sie aber unbegreiflicher -
weise diesen doch eindeutig gegebenen Befehl der Oberschwester
Mary mit einem finsteren Gesicht und passivem Widerstand
erwidert , so wird ihr eröffnet , daß sie schon längst des Ein -

Verständnisses mit den weiblichen Insassen dieses Hauses ver -

dächlig fei , daß sie einen falschen�Paß habe , daß sie selbst
nichts anderes als eine gemeine Straßendirne sei, daß man
init ihr aber fertig werden werde . . .

Da man ohne die geringsten Zeichen ernstlicher Besserung
von sich zu geben bei seinem finstern , trotzigen Gesicht ver -
harrt , so geschieht es plötzlich hier in Arrestzelle Nr . H' . daß
die Oberschwester und Steppenstute Mary der kleinen Sif aus
voller Kraft einen Rohrstockhieb über das Gesicht zieht . . .
über jenes Gesicht , das der Kunstmaler Robby zum Vorwurf
einer Madonna in Blau und Gold benutzt hat . —

Es hat einen tiefen Stirnriß gegeben , und zunächst
geschieht es wohl , daß sie , halb blind vor Schmerz und Blut ,
nach dem Stocke greift , ihn zerbricht , daß sie schließlich den

pserdezähnigen alten Satan bei den Haaren zu fassen be -
kommt . Da aber nun einmal die physische Kraft alter

Steppenstuten der von blaugoldenen Madonnen gemeinhin
überlegen ist, so wird sie sehr rasch überwältigt , wird , während
Peggy Straker diesen Teil der Szene mit einem befreienden
hysterischen Gelächter begleitet , angespien , mit den Füßen ge -
treten , auf das allerergiebigste verprügelt und schleppt sich

schließlich hinkend und mit einem eigentlich als verwüstet an -

zusprechenden Gesicht aus dem Raum . —

Nicht etwa , daß man von diesem Ereignisse sonderliche
Notiz nähme : ach nein , man ist ja so abgestumpft , man ist ja
längst ein klein sühllos Stückchen Kot geworden . . .

Da nun aber einmal in diesem Tage der Teufel seine
Hand hat , so geschieht es , als sie zwei Stunden später in der

Office des Manager Hobson ein Verzeichnis derjenigen Gegen -
stände zusammenstellt , die dem Hause der „ Conkeckoratinu
oi Rood works " von mildtätiger Hand zu Weihnachten über -

wiesen sind . . . vier Paar zerrissener Schuhe , Wolljacken , drei

gebundene Exemplare von Reverend Parkers „ Goldenen
Himmelspfeilen für den Gebrauch im Hause " , zehn Pfund ab -

geschnittene Zigarrenspitzen und ein verbogenes Papageien -
bauer . . . ja , da geschieht es , daß sie in dieser Arbeit unter -

krochen wird von einem Besuch , bei dem sie aufspringt vor

Entsetzen , das Tintenfaß über den Bericht mildtätiger Gaben

gießt und an dem Eintretenden vorüber zur Tür hinaus in

ihr Zimmer rennt . Der da in der Office des Manager Hobson
erschienen ist , ist der Schmallippige .

In ihrem Zimmer schleicht sie sich an die Wand , legt das

Ohr an den Türspalt . Kann nicht genug Englisch , um jedes
Wort der . zwischen Hobson und dem Fremden geführten Unter -

Haltung zu verstehen , kann ab und zu einen Brocken nur er -

wischen , stöhnt nach den ersten Sätzen schon auf in hilflosem
Entsetzen : ihr Name ist es . der da nebenan ausgesprochen
worden ist . . . nicht Anita Thesiger , nicht der , den die apo -
kryphe Sekretärin eines apokryphen Hochstaplers trug . . .
es ist ihr alter , sauberer , vertrauter Name , der dort genannt
worden ist !

Ach , was weiß sie , das kleine verängstigte Ding , zur
Stunde von den nach Berlin übermittelten Fragen der argen -
tinischen Polizei nach der Identität jenes jungen Frauen -
zimmers . das an dem und dem Oktobertage in der Gesellschaft
des Agostino Gomez , alias Obersten Miramon im Exzelsior -
Hotel gesehen sein müsse ? Was weiß sie davon , daß gerade
dieses von Barmixer , Empfangschef , Portier , weiß Gott von

wem beachtete Tanzen in den Akten der Berliner Polizei als

die letzte Spur einer seither Vermißten figuriert ? Was weiß

Stroms schlugen die hochgehenden Wellen in das Boot und brachten
es zum kenlern . Die gellenden Hilferufe der mit dem eisigen
Wasser Kämpsenden alarmierten die ganze Gegend . Vom Fabrik -
gelände aus hatten zurückbleibende Angestellte das Fahrzeug mit
Sorge beobachtet und unter Führung des Besitzers Dreßler machten
sie sofort die drei anderen Boote los und ruderten der Unglücksstelle
entgegen . Zu gleicher Zeit eilte der R e i ch s w a s s e r s ch u tz , der
seinen Posten am alten Stadtkanal hat , mit zwei Motor - und zwei
Ruderbooten zur Hilfeleistung herbei . Den vereinten Bemühungen
gelang es , den größten Teil der verunglückten , die schon halb er -
starrt waren , zu retten . Bei sechs Personen mußten Wieder -
belebungsversuche angestellt werden , die von Erfolg
waren . Sie wurden zur Nachbehandlung in das Potsdamer Kranken -
haus gebracht . Die übrigen eilten in ihren nassen Kleidern , so rasch
sie konnten , nach Hause , ohne auf Zuruse zu hören . Soweit bisher
festgestellt werden konnte , scheint die Fahrlässigkeit aber doch ein
Todesopfer gefordert zu haben , da die Zahl der Geretteten nicht
mit der Zahl der ursprünglichen Fahrgäste übereinstimmt . Daß sie
schwimmend hätten das Ufer erreichen können , ist kaum zu hoffen .
Erst eine genaue Nachfrage in den Wohnungen wird hier Klarheit
bringen .

Wie wir in später Abendstunde erfahren , gelang es dem Reichs -
wasserschutz die Leiche des 66 Jahre allen Tischlers Fritz Schlot aus
der Moltkestr . 64 zu Potsdam zu bergen . Bei Einbruch der

Dunkelheit muhten die Nachforschungen aufgegeben werden . Es
wird als sicher angenommen , daß das Unglück keine weiteren

Opfer gefordert hat .

«. Schulrekruten /
Was sie einst verwarfen » loben sie jetzt .

Es herrscht Freude im Himmel über jeden Sünder , der Buh «
tut , so heißt es in der Schrift . Wie die Dinge heute liegen , über -
rafcht es immer am meisten , wenn man ausgerechnet beim „ B c r-
liner Lotal - Anzeiger " des Herrn Hugenberg Bußfertig .
keit findet . Und doch lesen wir in der „ Weiten Welt ' , der
illustrierten Sonntagsbeilage des Scherl - Blattes , einen Artikel
„ Schulrekrute n" , der uns diese seltene Ueberraschung gewährt .
Zwei Bilder sieht man da nebeneinander , unter dem einen steht :
„ Wie es früher war : Spaziergang in den Pausen in strengster
Ordnung ' , und daneben bemerkt man auf einem Bilde tollende
Kinder und die Unterschrist : „ Und wie es heute ist : Den Schülern
jede Freiheit ! ' Im Text aber findet man gar diese interessanten
Eröffnungen :

„ Unser modernes Schulwesen wird nicht nur auf
die Bildung des Verstandes eingestellt : die Gesunderhal -
tung der kleinen Menschen , vielfach sogar erst die Er -
ziehung zur Körperpflege und - Übung ist heute eine ebenso
wichtige Ausgabe der Schule geworden . . . . Die plötzliche körpcr -
liche und geistige Bändigung , nötigt das Kind zu einer starken
Anspannung seiner Kräfte , die wohl zu gesundheitlicher Schädi -
gung führen könnte , wenn nicht der Kampf gegen die berüchtigten
„ Schulkrankheiten ' heute von Anfang an zielbewußt
aufgenommen würde . Für

'
Kurzsichtigkeit , Rückgratvcr -

krüminung und Blutarmut darf man heute die Schule nicht
mehr verantwortlich machen . Helle , luftige Schulzimmer , Bänke ,
in denen man bequem sitzen und gerade aufstehen kann , verstän -
diges Achten der Lehrer auf gute Haltung beim Lesen und Schrei -
ben sind in fast allen Schulen selbstverständlich geworden . Kurz -
stunden , sonnige Schulhösc mit wirklicher Bewegungsfreiheit ,
Schulspaziergange und Unterricht im Freien bringen die Kinder

auch während der Schulstunden mit Lust und Sonne iii�Bcrüh -
rung . Vor allem hat die moderne Turn - und Spiel -
st u n d e eine ganz andere Bedeutung für die gesundheitliche Er -

tüchtigung als früher . Das zeigt schon ihre Stellung im Lehr -
plan und als Prüfungsfach . '

Bravo , bravissimo ! Wir stimmen der Versasjerin dieses schönen
Artikels , Dr . med . Edith v. Löhlöffel , vollinhaltlich zu. Aber
wir stellen die bescheidene Frage : Seit wann haben sich denn
die Verhältnisse geändert , seit wann gönnt man „ den Schülern jede

Freiheit " ? Paßt nicht aus die Gymnasien und Volksschulen in der

Zeit des glorreichen Wilhelminismus das Bild : „ Wie es früher
war : Spaziergong in den Pausen in strengster Ordnung " ? Sind

nicht alle die Neuerungen , die vom „ Lokal - Anzeiger " mit so lautem

Munde gerühmt werden , Errungenschaften der s s f - Republik ?

Sei dem , wie ihm wolle : Wir freuen uns herzlichst , wenn auch
die Hugenberger ausnahmsweise Anwandlungen von Ein -

s i ch t bekommen .

sie davon , daß zur Stunde die im Oktober verschwundene
Kunstmalerfrau Sif Bruckner in diesen Akten keineswegs . . -

Nein , es ist nicht meine Mission , den Ereignissen vorzu -

greifen durch Angabe dessen , was zur Stunde in den heute

mir vorliegenden Akten der Kunstmalerfrau Sif Bruckner

nicht enthalten ist . Nicht meine Aufgabe ist es , darzulegen .

weswegen in dieser Stunde , in der der Schmallippige mit

Jsmael P . Hobson unterhandelt , warum es die kleine Sif ein

einziges Wort kosten würde , um zu Robby zurückzukehren . . .

nicht ' meine Sache , zu untersuchen , warum es ihr versagt
bleibt , dieses Wort — ihren richtigen Christennamen — aus -

zusprechen , nicht meine Sache , zu fragen , weswegen solch
dunkles Geschick über den Wegen schuldloser armer Menschen -
linder waltet . . .

Alles Weitere versinkt ihr in einem Nebel von Angst . Da

liegt sie auf ihrem Bett , gräbt die Nägel in ihr Fleisch ,
flüstert vergeblich die Worte , die sie schon einmal in einer

anderen Stunde ohne wesentlichen Nutzen gesprochen hat . . .

wollt « es nicht tun , wollte es nicht , wollte es ja nicht . . .

Und nach drei Tagen ist Weihnachten in Deutschland ,
und zu Weihnachten wollte man mit Robby . . .

Barmherziger Gott , was wollte man denn mit Robby ?
Was hat man denn getan , daß man gepeitscht wurde von

einer Schuld zur anderen , von einer Schmutzpfütze in die

andere ? Die weißen Wände ringsum wissen es nicht , die

Tafel mit dem Puritanergebot , sich rein zu halten außen und

innen , weiß es auch nicht . Und ebensowenig mag es über

dieser satanischen Stadt der weißglühende Himmel wissen
oder die zerlumpten Lancheros auf dem Kai , die jener selbe
Gott dorthingestellt hat . daß sie einen räudigen Köter mit

einem Fußtritt ins Wasser befördern , einer schwarzen
Wäscherin eine neu erfundene Zote nachrufen und in der

Nacht hinter den Zäunen der Isola Maciel ihrem Gegner das

krumme Messer in den Unterleib rennen .

Hund , Schinder , Folterknecht . . .
Daß die kleine Sif derjenigen Instanz , die , wie gesagt ,

oft einigermaßen dunkel über den Menschenwegen waltet , in

dieser Not mit harten Worten ihr lebhaftes Mißfallen aus -

spricht , ändert an dem Gange der Ereignisse insofern nichts ,
als sie nach ein paar Minuten von der alten Mary in die

Office geschleppt wird . Da steht sie nun allein drei Feinden
gegenüber , lzört wie damals in der Berliner Marienkirche
bis in den Hals hinauf ihr armes wehes Herz schlagen , weiß ,
daß es ein Gefecht geben wird auf Leben und Tod . —

( Fortsetzung folgt . )



Den Vater erschlagen .
Vom Gericht wegen Notwehr freigesprochen !

In dem Vatcrtolschlagsprozeß , von dem wir in der gestrigen
Absndnummer berichteten , hat das Landgericht I unter dem Vorsitz
des Landgerichtsdirektors Toll den 22jährigen Otto M. , entsprechend
dem Antrage des Staatsanwalts und dem Plädoyer des Rechts¬
anwalts Dr . Müller - Strohmeyer , freigesprochen . Auch für
das Gericht schien kein Zweifel darüber zu bestehen , daß der Ange -
klagte seinem Vater die Kopfverletzungen mit dem Küchcnbeil in
Notwehr zugefügt hat .

Es war ein richtiges Proletarierhaus , in dem sich die Tragödie
abgespielt hat . Und die Bewohner waren aus freien Stücken zum
Gericht geeilt , um Zeugnis abzulegen , wider den Vater und
für den Sohn . „ Ein Rowdy , ein roher Kerl , ein Vieh , eine
Bestie " — das waren die Bezeichnungen , die nach Ansicht der Nach .
tmrn der Verstorbene in angetrunkenem Zustand verdient Hab « ! im
nüchternen sei er dagegen erträglich gewesen . Und jeder der Zeugen
konnte auch Tatsachen anführen , die dies « Bezeichnungen recht -
fertigten . Während der Mann seit jeher trank und seine Frau
mißhandelte , zog s i e ihre vier Kinder zu braven , fleißigen und
nüchternen Menschen heran . Während c r das Geld vertrank , schaffte
f i e durch Heimarbeit Geld ins Haus . Ja , wenn e r sie manchmal
Abend für Abend aus der Wohnung jagte , nahm sie in den Keller
oder in die Waschküche , wo sie die Nacht zu verbringen gezwungen
war , ihre Heimarbeit mit . Am fünften Tage ihres Wo6) enbettes
trieb er sie mitsamt dein Säugling davon . Mehr als einmal niußt «
sie nachts bei den Nachbarn Zuflucht suchen . Das ganze Haus
dröhnte von dein ewigen Krach des M. in der Wohnung . Der Vater
begnügte sich aber nicht dainit , die Söhne zu schlagen und der
Tochter an die Gurgel zu springen : er belästigte sie auch mit un -
sittlichen Anschlägen . Einen besonder - n Haß hatte - e aber gegen
den jungen Otto : die Ursache dafür offenbarte die Mutter in der
Gerichtsverhandlung : er zweifelte an seiner Vaterschaft — ohne
jeglichen Grund , sagte die Frau . Mehr al » einmal drohte er aber
den Nachbarn gegenüber , den Otto , „dieses Aas , diesen verfluchten
Hund " zu erschlagen . Der junge Mensch sollte sich keine neuen
Kleider anschaffen : er fürchtete sich selbst , ein paar Eier zu Hause
zu kochen , wenn er ein Sporiunternehmen vor hatte . Am meisten
hatte den Vater das Paddelboot angetan : „ Ein Arbeiter braucht
kein Paddelboot . " Auf sein Arbeiterdasein und auf seine kommu -
nistische Ucberzeugung schien er besonders stolz zri sein . Weshalb

ouch�nicht? Daß es aber eines klassenbewußten Arbeiters unwürdig
sei , Frau und Kinder zu mißhandeln und das Wirtschaftsgeld zu
vertrinken , dieser Gedanke schien ihm nie gekommen zu sein . So
reiften die Verhältnisse zur Katastrophe . Der Verwalter sagte vor
Gericht : „ Es ist ein Wunder , daß nicht schon früher ein Unglück
geschehen ist . " Und als der Vater den Sohn aus dein Schlafzimmer
in die Küche gezogen hatte und sie hier miteinander im Dunkeln
ihren Todeskamps rangen , blieben die beiden Brüder angsterfüllt
iin Bett liegen und die Mutter floh händeringend nach unten zu den
Nachbarn : Mein Mann ist dem Otto an die Gurgel gesprungen .
Doch schon hatte der Vater aus der Hand des Sohnes den Todes -
streich empfangen . Niemand hatte es gewagt , sich dem Wüterich
entgegenzustellen . Es wäre wahrlich an der Zeit , daß ein Gesetz
den Behörden eine Handhabe gebe , mit deren Hilf « Familienange -
hörige von der brutalen Tyrannei eines alkoholisierten Oberhauptes
zu befreien wären .

Getfen den Stahlhelm — für die Republik .
Der Kreisverein Tiergarten veranstaltete gestern zur Weihe

eines Kameradschaftsbanners eine Kundgebung . In den Räch -
Mittagsstunden sammelten sich die einzelnen Abteilungen des Reichs -
banners zu einem Umzug durch die Straßen des Kreises Tiergarten .
Die Weihe des Banners mußte infolge des starken Regens im über -
deckten Garten des Ulap vorgenommen werden . Die Festworte
sprach Kamerad Senätspräsident Großmann , der in scharfen
Worten das Verhalten der Rechtsregierung in der Personalpolitik
geißelte . Im Anschluß an die Bannerwcihc wurde im großen Saal
des Ulap eine Feier veranstaltet , bei der Kamerad Dr . M ischler
eine Ansprache hielt , in der er die Kameraden ermahnte , sich am
fc. Mai nicht zu Unbesonnenheiten hinreißen zu lassen . Die Haupt -
stadt der deutschen Republik ist in der Mehrheit
republikanisch und wird es bleiben . Der ganze Stahl -
h e l m r u m in c l ist gleichbedeutend mit einem Familisntag und
die Kommunisten geben sich die größte Mühe , ihn mehr als einen
solchen werden zu lassen Die Teilnehmer werden zum großen Teil
durch Zwang bestimmt , nach Berlin zu fahren . Tausendc von Wind -
sacken sind vom Stahlhelm in den letzten Wochen gekauft woroen ,
um die Leute — „seine " Leute für ein paar Stunden — noch ein¬
kleiden zu können . Dem reaktionären Innenminister v. Koudell
kann ja nickt ? so erwünscht sein wie Zusammenstöße , um mit den ,
Artikel 48 regieren zu können . Im weiteren Teil des Programms
trug Fritz Richard politisch - satirische Gedichte vor , die starken
Beifall fanden . Kammersänger Bartoschek sang mit
prächtigem Ausdruck einige Lieder zur Laute , und Kamerad Rehme
zeigte in praktischen Vorführungen die Abwehrmöglichkoiten , die sich
einem bei einem tteberkall durch Anwendung von Iiu - Jitsu - Grifsen
bieten . Das Tambourkorps des Neuköllner Kreis -
Vereins brachte einig « Fanfarenmärsche zum Vortrag , die , wie
alle Vorführungen , reichen Beifall fanden .

/ *
Am Sonntag kam es in P a s e w a l k anläßlich eines national -

sozialistischen Werbetages zu schweren Zusammenstößen
zwischen Teilnehmern an der Veranstaltung und Kommunisten .
Die Polizei griff ein und stellte unter Opfern die Ruhe wieder
her . Mehrere Beamte wurden angeschossen . Am Abend verließ der
größte Teil der Berliner Nationalsozialisten in einem Lastauto die
Stadt . Der Wagen wurde aus Wunsch des Bürgermeisters von
Pasewalk i n B e r l i n von Polizeibeamten in Empfang ge -
n o m m e n , und sämtliche Nationalsozialisten — ungefähr 90 an
der Zahl — mußten , den Weg zum Polizeipräsidium antreten . Die
Untersuchung gegen die zum Teil des Hausfriedensbruches beschul -
digten Ruhestörer wurde den ganzen Montag hindurch in Gegen -
wart von Vertretern der Pascwolker Polizei im Berliner Polizei -
Präsidium geführt , ohne zu einem endgültigen Abschluß zu gelangen .
Der größte Teil der Verhasteten ist nach Feststellung der Persona -
lien auf freien Fuß gesetzt worden . Außer den aus dem Last -
kraftwagen verhafteten Nationalsozialisten wurden am Stettiner
Bahnhof auch die mit dem Zuge eintreffenden Teilnehmer an der
Veranstaltung in Pasewalk festgestellt .

Sie wolle « keine Stahlhelmer .
Zu gleicher Zeit wird von zwei Berliner Lotalinhabern an

uns das Ersuchen gerichtet , mitzuteilen , daß sie den Stahlhelm -
leuten am 8. Mai kein G a st r e ch t gewähren wollen . Es handelt
sich um die Prachtsäle am Märchenbrunnen am Fried -
richshain und um das Etablissement „ B e r g s ch l o ß h ö h e" , Karls -
gartenftraße S— 11. Wir erfüllen hiermit diese Bitte .

Dachftuhlbrani » in Charlottenburg .
Sieben Läschzüge der Berliner Feuerwehr wurden gestern abend

nach der M o m m s e n st r a ß e 68 zu Cbarlottenburg , gerufen . In
dem Dach stuhl des Vorderhauses war Feuer ausge -
brachen , das mir großer Schnelligkeit um sich griff . Den oereinten
Anstrengungen der Wehren gelang es nach über zweistündiger Tätig -
keit , die Hauptgsfahrt zu beseitigen . Kurz vor & Ö Uhr wurde von
Straßenpassamen auf dem Dach des Grundstückes Mammsenstr . 65
ein starker Feuerschein wahrgenommen . Die Feuerwehr
wurde gerufen , die zunächst mit drei Löschzügen unter Leitung der
Bauräte Berg und Spahn an der Brandstätte erschien . Als die
Wehren eintrafen , brannte der V�rderhausdachftuhl bereits
in ganzer Ausdehnung . Sofort wurde der Alarm „ Be -
s anderes " weitergegeben , worauf vier weitere Lösch -
z ü g e heranrückten . Der Berliner Oberbranddirektor G e m g y er -
schien persönlich an der Brandstelle und übernahm die Ober .
keitung . Das Feuer hatte inzwischen auf die beiden an -

grenzenden Seitenflügel übergeari sfen . Nur unter

größten Anstrengungen gelang es der . sämtlich mit Rauchschutz -
masken verschenen nach oben vordringenden Fcuerwehrbeamten
ein Weitergreiien des Feuers aus die nebenlicgenden Dachstühle zu

verhindern . Insaejam ' wurden sechs Schlauchleitungen
großen Kaliber - einges ?«' . Erst nach 10 Uhr war die Hauptgefahr

beseingt . An einigen C/ _ « i wütete das Feuer mit solcher Gewalt .

daß die Decken durchbrannten und infolgedesien mehrere

Wohnungen geräumt werden niußtcn . Auch der Wasserschaden

ist sehr erheblich . Das weithin sichtbare Feuer hatte große

Menschenmengen angelockt . —Als Entstehungsursache wird

Brandstiftung vermutet . _

27000 Mark Gemeinöegelüer unterschlagen .
Der sonderbare Gemeindevorsteher .

Bor dem Schöffengericht Lichtenberg fand gestern unter starkem

Andrang von Petershagener Einwohnern die seit langem erwartete

Verhandlung gegen den Gemeindesekretär Baes , den Revdanten

Qual und den Bureaugehilsen Lucas sowie gegen die Ange -

stellte Frau Scharpke statt . Die Angeklagten hatten sich wegen

Unterschlagung von etwa 27 000 M. Gemeinde -

g e l d e r n zu verantworten .
Der Skandal wurde durck eine Mitteilung der Angeklagten

Scharpke und des Bureaugehilsen Tockrandt bei unserem Ge -

nassen Heinrich Schumacher , der der Gemeindevertretung
angehört , bekannt . Wie die Verhandlung ergab , ist die Verhältnis -
mäßig hohe Unterschlagungssumme durch die Unfähigkeit und

mangelhafte Kontrolle des damaligen Gemeinde -
Vorstehers Grasnick , der früher Lehrer war , möglich ge -
worden . Die Angeklagten entschuldigten sich damit , daß niemals

während der Tätigkeit des Gemeindevorstehers irgendeine
eingehende Revision der Kassen vorgenommen worden

sei . Der frühere Gemeindevorsteher Grasnick , gegen den das Der -
fahren ebenfalls eröffnet worden war , da ? dann aber wegen
Mangel an Beweisen eingestellt wurde , erklärte , daß es als Neu -
ling auf dem Gebiet des Verwoltungswefens nicht so vertraut ge-
wesen sei mit den hier vorzunehmenden notwendigen Arbeiten .
Der Angeklagte Baes hat insgesamt etioa 1 0 000 M. fü - sich
verwandt , während die Angeklagten Qual , Lucas und Frau
Scharpke insgesamt 17 000 M. entwendet hatten . Hiervon
entfielen auf Frau Scharpke 400 M. , die sie inzwischen wieder
zurückgezahlt hat . Erinnenmgsschreiben des Landratsamtes Nieder -
barnim wegen Abführung der rückständigen Steuersummen hatten
bei dem Gemeindevorsteher keinen Erfolg . Kennzeichnend für die
„ Ordnung " in der Gemeindeverwaltung ist die Tatsache , daß Steuer -
zahler , die bis zu 1400 M. Steuerrest « zu zahlen hatten , keinen
Mahnzettel durch den Gemeindevorsteher erbalten dritten . Der
Staatsanwalt beantragte gegen Baes 1 Jahr 6 Monate Ge -
fängnis , gegen Qual 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus , gegen Lucas
1 Jahr Zuchthaus und ge - ren Frau Scharvkc 6 Monate Gefängnis .
Das Gericht verurteilte Baes zu 10 Monaten . Qual und
Lucas zu je einem Jahr und Frau Scharpke zu
6 Monaten Gefängnis . Die letztere erhielt Bewährung, -
frist bis zum 30. Avril 1930 Ob den anderen Angeklagten Be -
währungsfrrst zugebilligt werden soll , wird noch entschieden wer¬
den . wenn sie drei Monate der über sie verbängten Strafen ver -
büßt haben . Bei allen Angeklaoten wurd » die Untersuchungsbaft
voll angerechnet . Das Gericht Hot als Milderungsgrund bei der
Straffestsetzung das sonderbare Berbalten des Ge -
m e i n d e v o r st « h e r s , der es an der Nötigen Aufsicht fehlen
ließ , angenommen . Im übrigen schwebt noch ein Disziplinarver -
fahren gegen Herrn Grasnlck .

Berkehr am R. Mai .

Die im Deutschen Berkehrsbunb organisierten Ar -
beiter und Angestellten der großen Berliner Berkehrsmtttel , wie
Straßenbahn - , Hochbahn - und Omnibusgesellschaft , haben beschlossen ,
am 1. Mai den Verkehr im üblichen Rabmen des Sonntagsdienstes
voll aufrecht zu erhalten . Die von den Kommunisten gestellten An -
träge , die Arbeit ganz einzustellen , sind ebenso wie andere kommu -
nistische Wünsche abgelehnt worden . Auch t n den st ä d t i -
scheu Betrieben , den Gas - , Waiser - und Elektrizitätswerken
wird trotz der Maifeier im üblichen Rohmen gearbeitet . Be -
urlaubungen finden statt , soweit es die Durchführungen der notwen -
digen Arbeiten gestattet , ohne die Sicherheit der Betriebe zu gefähr -
den . — Der Verkehr auf der Stadt - , Ring - und Vorortbahn wird in
gewohnter Weise ohne jede Einschränkung aufrechterhalten .

Maizeitung wieSer lieferbar .

Die so überaus zahlreich noch einlaufenden Bestellungen auf
die Maizeitung haben den Dietz - Verlag veranlaßt , einen vierten
Nachdruck vorzunehmen . Damit wäre die stattliche Anzahl von
über zweihunderttausend Exemplaren vertrieben .

Nachbestellungen werden schnellstens ausgeliefert .

Sehr interessant und verdienstvoll ist am Sonntag die „ Stunde
der Lebenden " , die „ Unzünftige Dichter " bringt , d. h. Schriftsteller
und Dichter , die einen anderen Hauptberuf haben . Alfred K e r r
nennt keine Namen . Drei Persönlichkeiten werden charakterisiert .
Ein Schornsteinfegermeister schreibt Gedichte in der Art alter
Gesellenlieder . Er ist stark und originell in der Anschauung , ein
Dienstmädchen verfaßt glatte und formal befriedigende Verse , steht
aber vollständig unter dem Einfluß romantischer Lieder , wie eine
höhere Tochter unter dein Hofmannsthals und des Wiener Kreises .
Alfred Braun liest diese Gedichte zurückhaltend und nur der Sache
dienend . Als ausgezeichnete Märchenerzählerin erweist sich Ilse
S taps f , die zwei Grimmsche Kindermärcken mit unaufdringlicher
Naivität vorträgt . Schlimm geht es im Abendkonzert zu. Mag
man zu den Blasorchestern stellen wie man will , die Häufung von
gleichgüUiaen Militärmärschen ist unter allen Umständen abzulehnen .
Der Nachmittag wird mit Operettenschlagern vollqepackt . Er -
wähnenswert der Vortrag Dr Hermann H i e b e r s üöer „ Die Eni -
stehungsgefchichte des Rundfunks " . Es handelt sich hier um «ine
kunstwissenschaftliche und kullurelle Auseinandersetzung . Hieber be -
hauptet , das Theater ist nicht mehr Bolkstheater , er zieht hier eine
Parallele mit dem Rom der Versallszeit . Der Rundfunk Hot die
Aufgabe , die sprachliche und musikalische - Kunst dem Volk zu über -
Mitteln und sie vor dem Vergessen zu bewahren .

Arn Montag zwei recht diskutierbare Vorträge . Hermann
H o m m c r spricht über Römerbauten in Deutschland . Er geht nicht
auf Einzelheiien ein , er schildert kaum die Saalburg oder die Porta
Nigra , sondern er ziehe allein das kulturelle Moment in Rechnung ,
er gibt einen outen Ueberblick über dos Denken und Fühlen der
Römer der Dekadenz . Zluch Dr . August Bock kommt in dem
zweiten Teil feines Vortrags kaum über allgemeine Bemerkungen
hinaus . Daß zwischen Kapitalisnius und der Einstellung der All -
gemeinheit endlich ein Ausgleich gesunden werden muß , weiß man
auch ohne Rundfunkvortmg . Stephan Groß mann versucht sich
auch in novellistischen Skizzen . Er gibt hier mehr als geistreiche
Formulierungen . In der Novelle „ Der Wohltä : er " offenbart er
etwas wie soziales Gefühl , das Ida Orloff in ihrer Inisrpretation
ohne Uebertreibung unterstreicht . Warum aber begleitet man die
Vorgänge in Bronnens . . Anarchie in S i l l i a n " durch mehr
oder minder originelle Musik ? Zlber warum ausgerechnet Bron -
nens ausneklügette „ Anarchie in Sillian " im Rundfunk ? Bereits
auf der Bühne wirkt dieses ewige Belauschen ungewollt komisch ,
viel mehr noch im Rundfunk , wo der Reiz des Bühnenbildes fehlt .

F. S .

die Jeuerspritze gegen einen Geisteskranken
Er verletzte einen Polizcibeamtten schwer !

Große Auftegung rief gestern nachmittag die Festnahme eines

Geisteskranken hervor . Er oersuchte mit allen ihm zur Ber -

fügung stehenden Mitteln , sich seiner Verhaftung zu entziehen . Erst

der Feuerwehr gelang es , durch einen Wasserstrahl den

Tobenden zu überwinden , nachdem er leider zuvor einen Schupo -

oberwachtmeister schwer verletzt hatte .

Im Hause Kleine Kurstraßc 4 wohnte ein gewisser
Johannes E. als Untermieter Bei ihm hatten sich wiederholt

Zeichen von Geistesgestörlheit bemerkbar gemacht , so daß er mehrmals
in Nervenheilanstalten untergebracht werden mußte . Gestern nach -

mittag bekam E. wieder einen heftigen Anfall . Der Tobende� suchte
die Wohnung zu demolieren und zeigte sich wiederhott am Fenster ,
wo er Vorübergehende belästigte und ihnen Grimassen schnitt . Man

benachrichtigte schließlich das nächste Polize revier , das drei Beamte

nach der Kurstraße entsandie . E. war aber keineswegs gewillt ,
sich festnehmen zu laissn . Den Einlaß begehrenden Beamten öffnete
er nicht . Er stieß vielmehr wilde Drohungen aus . Einer der

Polizeibeamten entfernte sich hierauf , um einen SA ) l o s s e r zu
holen . Kaum war der Beamle fort , als E. blitzschnell die Tür

öfftiete und mit einem Dolch auf den draußenstehenden Polizei -
oberwachtmeister D. vom 14. Revier einstach . Mit der gleichen

Gelchwindigleit , wie er die Tür geöffnet hatle , schloß er sie auch
wieder und verbarrikadierte sich mt allen möglichen

Wohnuugsinventar . Der verletzt « Oberwachtmeister , der einen

tiefen Stich in den Oberschenkel davongetragen hatte .

mußte aus Anordnung des Arztes der Rettungsstelle 12 m das Staats -

krankenhous in der Scharnhorstsiraße übergeführt werden . Da dem

Geisteskranken so nicht beizukommen war , wurde schließlich die

Feuerwehr arlarmiert . Die Tür wurde zunächst eingeschlagen , gleich -

zeitta richtete man auf den Tobenden den Wasserstrahl einer Motor -

spritze . Jetzt erst gelang es , den noch immer Widerstrebenden zu

uberwinden . Der Kreisarzt ordnete seine Ueberführung in die

Irppnonstalt Herzberge an .

Die IlVllstrie . und Handelskammer veröffentlicht im Anzeigen -

teil der heuttMi Nummer chren Haushaltsplan für das Rechnung ? -

jähr 1927/28 .

Sin Grubenunglück , das zwei Menschenleben forderte , ereignete

sich aus Shamrock ÜII bei Herne Aus noch unbekannter Ur -

fache wurden drei Bergleute verschüttet , von denen , obgleich die

Retiunqsorbeiten sofort in Angriff genommen wurden , einer nur

als Lelche geborgen werden tonnte . Ein zweiter Bergmann erlitt

lebensgefährliche Verletzungen , denen er bald daraus erlag . Der

dritte wurde nur leicht verletzt .

Sozialistische flrbeiterjugenö Groß - Serlm .
Wanderleiierkonferenz .

M' ttw - ch , de « 27. d. M. , pünktlich abend » IVt llhr , im Zng- abhiii ».
Einten llt . 3, Besprechung der Ostr - fahot - n.

heule . Diensiag . 7Z4 Ahr :
Brnnuenplatz : Schule Wiesen - Eck- Pankstraße : „Die aeifiig - ZZergiftimg

m (Vr*«» C�ppftrnRO! . . ?ie

. L«den »reform . Nordost llz �ugcnvyeun oir . w: „Älruyvt unv
Süfetin " — Rasenthaler «orsUtt : Di- sZunktionärschulung i-!l!t Heu! - aus . —

Scnctclt ' - r Viertel : Schule Danniacr Str . 23: „Bolksliet oder Schlager ? —

S- senhrid «: Badeansialt , Litrnialdltr . M: „Historischer Mot- rlaiismus , 2. Teil .
- Echoneberg Ii Iugrntbnm Hauptltr . 13; „Gei- cctschaft und Jugend " . —

Eharlottenbura : Zugcndhelm 9iof . ncnf ; r . 4. Oslersachrtbericht . — Sl - gtb I :
Augendheim : Albrecht itr . 47: . . Alt . Beriiner Huniur " . — Tempelhot - Mari - nborf :
Jugendheim Martendorf . Torfsu . 7: lo - Minuten - V- k- rat «. - W- n - s « : Schule
Eharl - ttinslr - Se: „ Warum feiern nur den l . Mal ? — Vrnkclln l : Jugend -
heim Sander - Eck« Hobrechlstrahc : „Unser Weg zur neuen Kultur . — Neu -
toll » Ii : Jugendheim Bergklr . rg: . . Gerichlen - esen de, den Böckern —
15En rn ; Jugendheim SIeiitinctisir . ll4 : Swtührnngsabcnd . — Aenkülln Ve
Jugendheim Lpzeum , Nilhaid plag : „ Was gab uns die Schule ? — S' . cakälln vi :
Schule H- rtzberarl - g: . . Jugendbemegung " . — Reniick -- dors . Dsi: „Seebad . Rc.

stdenzstr . 4K: „Unsere Stellung ,u : Kirche ". — Witten - n, : Jugendheim Rosen -
- Haler Straße : „Jugend und Gemerlscha ' t . — «uchholz : Schule Berliner
Srrahe : UI. Mlnuten . Referate . — Panlow : Iugcndhc m Vörschsir . 14. Lich. »
bildervortrax .

�

Eharloitendurg : Morgen . Mittmoch , den 27. , Aula des Sovhie . Eharlotte .
Lnzcums , Scharrenstr . 23 27: ffrUHIingsseier . Rezitation , Pr ° I - «, R-lgentcki>z-.
Szene ans „ Die Weber " von G. Hauptmann . Beginn ilü llhr . Etnlab 20 Ps.

vortrage , vereine unö Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rot - Gold " .

Seschättsgelle : Berlin S lt . Sebastianstr . 37/3». Hot 2 Tr.

Prenzlauer Perg : Zugendversammlung Di. , d. 26. , » llhr . Alters »
heim Donzigcr Sir . 62. Portrag . — Rrnlblla - Brig : Mi. , d. 27. ,

7Z4 Uhr , Generalversammlung im Karlsgartenlaal , üarlsgartenstr . k- 11. Vor¬
trag des Kam. Zicidhardt ( �aur. orstand ) Erscheinen aller aktiven und passiven
Kameraden Pflicht . — fcrirdrrchehai ». 7. Sektion : Do. , 6. 28v 7HH Uhr, Ver¬
sammlung bei Ziostin , Mcmeler Str . 74—7: ) . — Stcgl ; » ( Kr«! ») : Do. , d. „3. ,
7' vh Uhr , Wieberbrginn der Turn , und Uebungsabende in der Turnhalle
Ringstraße . _

Arbeiterverein für Biochemie und Lrbrneresorm i. B. V. LichtbUdervor -
trag : „Scelisckic und körperliche Leiden der Liebe " am Dienstag , 2«. April ,
» Uhr, Königstadtisches iiafino . Droße Frankiurter Str . 7S. Es spricht Karl
Besser vom Institut fllr Sexualwissenschaft <Dr. Magnus Hirschfeld ) . Freier
Eintritt . Gaste willkommen . Fragcnbeantwortung .

Ortsgruppe der Deutschen grirdenegehellschait . Donnerstag . 26. April ,
8 llhr , im „Askanicr " , Anhaltst : 11, Vortrag von Pros . Paul O -streich Uber
„Erziehung zum Frieden ? Erziehung zur Totalität ! " Eintritt frei für jeder -
mann .

Arb«it »geme>»Ichatt cntschiedenrr Republikaner . Donnersiaa , 28. April ,
8 Uhr , in der Dövhoff - Sonditoiei , Kommandantenstr . 84, öffentlicher Vortrags »
abend . Thema : „Kulturpolitische Fragen . "

Micterbnud des Verwaltungsbezirks Steglitz , e. V. Freitag , 2». April ,
8 Uhr , im großen Saal des Aldrechtshofs , Steglitz , Albrechtstr . 1» sRähe Rat -
Hans) , öffentliche Versammlung . Tagesordnung : 1. Wohnungs - und Bodenirot
unseres Volkes . " Referent Landgeriwtsrat Dr. von Holten , Vorstandsmitglied
des Bundes der Bodenrcformer . 2. Aussprache : Beantwortung von Anfragen
durch den Syndikus .

Arbeiter , Rcdio . Bund Deutschland » «. V. Vezirk »grnppe Berlin . E h a r -
lottenbura : Jeden Donnerotag Wielandstr . 4. Frtedrichshain :
Jeden Mittwoch Fricdenstr . kl . Kreuzberg : Jeden Freitag Rostizstr . 2g,
Restaurant Jägcrbeim . Kottbusser Tor : Jeden Donnerstag Adalbert -
Nraße 21. Arn 28. April Vortrag der Roland - Werk». Lichtenberg :
Jeden Dienstag Kronprinzenstr . 47. Lichterfelde . Oft : Jeden Freitag
Lankwißstr . 10. Neukölln : Jeden Freitag Prinz - Handjery - Etr . 70.
Prenzlauer Berg : Jeden Donnerstag Schönhauser Allee lS4d .
Schön ebcra : Jeden Donnerstag Scdanftr . 53. Südost : Jeden Diens »
tag Liegnißer Str . 10 Lokal Thielerl . W e d d i n a : Jeden Donnerstaq Päse -
walkcr Str . 3. Am Donnerstaq , dem 28. April , Portraa : „Arbeitsweise einer
Detektor - Röhre . " Wilmersdorf : Jeden Freitag Augustastr . 18. Gäste
willkommen

Arbeiter - Samariter - Kolonae Berlin «. V. Abteilung Prrnzlaurr Berg .
Mittwoch , den 27. d. M. , Mitgliederversammlung Lokal von Mtelke , Lychrner
Straße 2 % H8 Uhr.

Longtellow English Debating Elnb , Bstlowstr . 104. Mittwoch , 8 llhr
abend »: „Eornpetition .

_ _ _ _ _

_ _

wetlerberichi der öffcittstchen wellerdienststeve sür Berlin und Umgegend .
( Nachdr . neib . ) Stark bcwölkt mit Reqciijällen . im ganzen etwas milder »
snschc westliche Winde . — Jür Deutschland : Ucberall ziemlich trübe , in
Nord - und Süddeutschland Zemveratuien ein wenig höher , von West
nach Oitsortschreltende Niederschläge .
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Verteuerung üer Sesrierfleifthemsuhr !
Ein „ mätziger " Zoll . — Handel und Landwirtschaft eine Front .

Die lange schwebende und immer wieder hinausgeschobene
Diskussion über das Gefrierfleischkontingent ist im Reichs -
ernährungsmini st erium wieder aufgenommen worden : zu -
gleich mit der geplanten Erhöhung des Zuckerzolls ( von der S e n -

kung der Zuckersteuer ist kein « Rede ) , chandelskreise , in

diesem Falle die Metzger , bekämpfen das m! t der Kontingentierung
verknüpft « strengere Verteilungssystem für Gefierfleisch und fordern
statt der kontingentierten , zollfreien Einfuhr
einen „ mäßigen " Zoll . Wie gemeldet wird , lautet dieser
mäßige Zoll auf 10 bis 20 Mark pro Doppclzentner . Von interessier -
ten landw rtschofllicheN Kreisen ist der Ball aufgenommen worden ,
der ihnen von den Metzgern zugeworfen wurde . Wir erhalten zur
Frage folgende Zuschrift :

Vor zwei Jahren war es gelungen , die zollfreie Einfuhr einer
bestimmten Jahresmenge von Gefrierfleisch für die minderbemittelte
Bevölkerung zu erreichen . Nach vielen Streitereien wurde
schließlich das

Kontingent auf 10 000 Tonnen monatlich

kestgefetzt und schlecht und recht verteilt . Die Landwirtschaft oer -
folgte die ganze Entwicklung von Anfang an mit scheelen Augen .
Je näher der Termin rückte , mit dem das damalige Zollprovisorium
abläuft , desto eifriger wurde die agrarische Presse kn der
Bekämpfung dieser Maßregel . Der Kernpunkt ihrer
Angriffsmethoden war natürlich stets dieselbe Dchauptung , daß die
deutsche Landwirtschaft mit Leichtigkeit den ganzen deutschen Fleisch -
bedarf decken könne , wenn sie nur durch hohe Zölle genügend geschützt
würde , wenn also Vieh und Fleisch gehörig verteuert würden . Die
Drahtzieher wußten natürlich , daß die schönsten Zölle nichts nutzen ,
wenn die breiten Massen dos teuere Fleisch nicht mehr bezahlen
können . Wer es braucht ja nur tüchtig darauf los behauptet zu
werden . So leicht konnten die Leser ja nicht nachprüfen , wie es

in Wirklichkeit mit unserer Fleijchproduklion bestellt

war . Daß die hohen Zölle für Vieh und Fleisch , die man der Land -
Wirtschaft als Ausgleich fiir das zollfreie Gefrierfleifchkontingcnt ( bei -
läufig nur 1 Proz . unseres ganzen Fleischverbrauches ) vor zwei
Jahren bewilligte , nicht hindern tonnten , daß unser Rindviehbestand
sich nicht gehoben , sondern um (1,04 Proz . gesunken ist ,
der Schafsiestand um 14 Proz . , der der Ziegen um 8,4 Proz . gegen
1925 zurückgegangen ist und nur die Schwein « um 20 Proz .
zugenommen haben ( nur durch vermehrte Einfuhr ausländischer
Futtermittel ) . Daß unser Rindviehbestand gegen 1313 noch
um 7 Proz . , der Schafbcstand noch um 18 Proz . und der Schweine -
bestand noch um 14 Pro ; , im Rückstände ist . Daß unsere Land -
Wirtschaft sich in der Rinderhaltung auf die produktivere Milch -
Viehhaltung umgestellt und erreicht hat , daß wir den

letzten Friedensbestand an Kühen bereits um 1 Proz , — im

gleichen Reichsgebiet — überschritten haben . Daß diese höchst
erfreuliche Entwicklung aber andererseits bei der engen Abhängigkeit
imferer Rinderhaltung von der heimischen Futtermittelerzeugung not -

wendigerweise mit einem Stillstande oder gar einem Rückgänge
unserer Rindslei scherzeugung verbunden ist . Daß

dieser Ausfall nicht ohne weiteres durch Erhöhung der Schweine -
fleifcherzeugung gedeckt werden kann , weil einerseits gesteigerte Nach -
frage bei dem Aussall der russischen Gersteeinfuhr die Preise
steigert , damit die Produktionskosten in die Höhe treibt , steigendes
Angebot an Schweinen aber wieder die Preise — wie jetzt — drückt
und wiederum die Neigung zur Schweine ma st ver -
r i n g o r t. Daß endlich der starke Rückgang unserer Schafproduktion
nach seiner bisherigen Entwicklung so bald keine solch « Aenderung
erfahren wird , daß unsere Fleischversorgung davon irgendwie günstig
beeinflußt wird . Das alles wissen die führenden Leute der Land -
Wirtschaft . Der Kampf gegen das Gefrierfleisch ist ihnen schließlich
nichts anderes als ein « politische Geste ihren Wählerlnossen
gegenüber .

Da kommt ihnen jetzt plötzlich

von den Metzgern unerwartete Hilfe .

Und weshalb ? Nach dem Gesetz sollen die Gemeinden das wenige
Gefrierfleisch zum Selbstkostenpreise oder mit einem mäßigen Auf -
jchlage den Verbrauchern zuführen . Mißbräuchlicher Verwendung
soll durch scharfe Kontrolle vorgebeugt werden . Das alles riecht
nach Zwangswirtschaft und paßt den Leuten nicht : denn
daß bei richtiger Durchführung des Gesetzes nur eine sehr beschränkte
Zahl von Verkaufsstellen mit zuverlässigen Inhabern und Vorzugs -
weise in den Proletariervierteln der Großstädte zugelassen werden
durfte , war ebenso klar , wie es selbstverständlich war , daß an dem
Vertrieb der geringen Menge von 4 Proz . unserer ganzen Fleisch -
Versorgung nicht alle Metzger beteiligt werden konnten . Folge :
Großes Geschrei der Nichtbeteiligten über gewaltige Verdienste der
Importeure und des Großhandels . Forderung sofortiger Aushebung
der korrumpierenden Kontingentswirtschaft und völlige Freigab « der
Einfuhr und des Vertriebes von Gefrierfleisch unter mäßiger Zoll -
belastung — mit dem Wunsche im . Hintergrunde natürlich , daß es
dann schon gelingen würde , die Nachfrage nach Geftierfleisch durch
eifriges Anbieten auch da zu steigern , wo ein wirkliches
Bedürfnis gar nicht besteht und das Publikum auch das teurere «in -
heimische Fleisch bezahlen kann . Natürlich griffen die landwirt -
schaftlichen Blätter diese Wünsche begierig auf . Was s i e unter
einem „ mäßigen " Zoll verstanden , ließen sie verschiedentlich in ihrer
Freude schon durchblicken .

Das alles ist natürlich grober Unfug . Mit einem

„ mäßigen " Zoll ist der Landwirtschaft nicht gedient . Die Ent -
Wicklung kann dann leicht zum Nachteil ihrer Produktion ausschlagen .

Ein die Produktion schützender Zoll aber gibt die Interessen
jener Volksschichten preis , die auch keinen mäßigen Zoll ver¬
trage » könne » , wenn sie überhaupt noch Fleisch essen wollen .

Deshalb muß es bei einem Kontingent und einer Art gelinder
Zwangswirtschaft bleiben . Sie allein wird allen Interessen in

diesem Falle gerecht . Mag sein , daß gelegentlich einzelne Firmen
große Verdienste eingeheimst haben . Wenn dabei die Verkaufs -
preise nicht ermäßig wurden , so mag das unter -

sucht werden . Dazu sind die Behörden da , die ja die Firmen
zulassen und leicht zu der vorgeschriebenen Ueberwachung in der

Lage sind .

t >e?r Lammers und öer Eisenpakt .
Eine Kritik zwischen den Zeilen .

Bon den Schriften der Kartellstelle des Reichsoerbandcs der

Deutschen Industrie ist als Heft 3 ein « Arbeit von C. Lammers ,
dem Präsidenten der deutschen Wirtschoftsenquetc und Delegiertem

zur Weltwirtfchaftskonferenz über „Kartellgesetzgebung des Ws -

lands " erschienen , die eine Einführung des Verfassers enthält , in

der dieser auch zu der Frage der internationalen Kartelle

Stellung nimmt . Der „ Vorwärts " hat die Schrift schon einmal

besprochen .
Lainnicrs Stellungnahme ist weit entfernt von jenem

Enthusiasmus , mit dem oft diese neuen Formen internatio -
nolcr wirtschaftlicher Zusammenarbeit der Unternehmer begrüß :
werden . Sie ist aber nicht nur deswegen , sondern vor allem darum
bemerkenswert , weil er , wenn auch nicht mit offenen Worten , so
doch deutlich genug , einer ablehnenden Auffassung von
dein internationalen Stahl kartell Ausdruck gibt . Die Ausfüh -
rungcn , die sich daraus beziehen , lauten wörtlich :

„ Bis heute Hot es sich gezeigt , daß im Ausland « — abgesehen
von einzelnen zum Teil historisch zu erklärenden Ausnahmen —

ein Verlangen nach kartellniäßigen Vereinbarungen immer n u r d a

rege geworden ist , wo nach dem Abbau der strengsten Wirtschafts -
blocknd « eine natürliche Ueberlegenheit der deutschen
Produktion zutage trat , deren man nicht Herr zu werden vermochte .
Solange noch die Hoffnung bestand , mit private » Mitteln oder den -
jenigen der staatlichen Subventionspolitik das Feld behaupten zu
können , wurde der Gedanke einer großzügigen zwischenstaatlichen
Wirtschaftsorganisation nur selten leben d i g. Zwange » aber
die Verhältnisse zur Kooperation , so kam die dadurch entstehende
Entlastung der Gesomtlage häufig der ausländischen Produk -
tion unmittelbarer zugute als der deutschen . Würde nun die deutsche
Wirtschaft in allen derartigen Fällen den Anregungen des Aus -
landcs so Igen , so müßten wir «ine Versteifung der Handels -
politischen Gesamtlage auf denjenigen Gebieten erwarten , auf denen
das ausländisch « Interesse umgekehrt gelagert ist Die

bisherigen Handelsvertragsverhandlungen mit verschiedenen Staaten
beweisen zur Evidenz , daß eine solche Gefahr kein Prödukt der

Einbildung ist . "
Daß sich diese Sätze nur auf das europäische Stahlkartell be -

ziehen können , ergibt sich auch bei einer nicht allzu gründliche »
Ueberlegung , bei genauerem Durchsehen zeigt sich aber , daß sie sehr
genau abge wogen sind , um sogar in Einzelheiten gerade auf
diese Vereinbarungen zu zielen . Tatsächlich blieben alle Kartells «-

rungsangebote der deutschen Schwerindustrie erfolglos bis »ach
dem 10 Januar 1323 , dem Tage , an dem die zollfreie Ein -
fuhr der lothringischen Schwerindustrie nach Deutschland auf Grund
des Friedensvertrages ihr Ende erreicht « ( „ nach dem Abbau der

strengsten Wirtschaftsblockade " ) . Durchsetzen konnte sich selbst
dann der Kartellgedanke erst , nachdem die Hoffnung auf die Er -
l « i ch t e r u n g des Konkurrenzkampfes durch die Währungsver -
hältnisfe und auf die Fortgewährung der französischen Kokssub -
vention ( „staatliche Subventionspolitik " ) geschwunden war .
Seit dem Bestehen des kontinentaleuropäischen Stahlkartells haben
die Deutschen im wesentlichen Lasten , die Franzosen im wesentlichen
Vorteile davon gehabt . Die Herausnahme des Eisenzolls als mög -
liches Kompensolionsobjekt aus den deutsch - franzöfischen Handels¬
vertragsverhandlungen , das Zugeständnis einer großen und ständig
wachsenden Eiseneinfuhr Frankreichs nach Deutschland habe » die
handclspblitischc Lage der übrigen deutschen Industrien gegenüber
dem hochprotektionistischen Frankreich und ihre Chancen auf einen
günstigen Hantelsvertragsabschluß verschlechtert .

Diese Tatsachen werden jetzt als solche in nicht ganz klaren , aber

immerhin eindeutigen Worten von einem so yervorragenden Vor¬

standsmitglied des Rcichsoerbandes der Deutschen Industrie , wie
Lammers ' es ist , in einer vom Reichsverband herausgegebenen
Schrist zugegeben . Wir halten diese Kritik an der deut -

jchen Eis « » Politik für um so wichtiger , als anscheinend die

amtlichen deutschen Stellen noch immer nicht einschen , daß die Po -
litik der Schwerindustrie gegenüber Frankreich weder für sie selbst
noch für die übrige deutsch « Wirtschaft von Vorteil gewesen ist .

Die Gewinne üer Sergmann - Giektrizitätswerke �. - G.
Bei gleichen Umsätzen höhere Reingewinne .

Daß die Bergmann - Elektrizitätswerke - A. - G. Berlin fiir das Jahr
1926 auf ihr 33 Millionen Kapital 8 Proz . Dividende verteilen wird ,
haben wir schon mitgeteilt . Damit nimmt Berginann seit 1924 bereits
die zweite Dioidendenerhöhung vor . Die Gesellschaft erhöhte
1925 von 5 auf 6 Proz . und jetzt von 6 auf 8 Proz . Entsprechend
sind auch die ausgewiesenen Reingewinne gestiegen . Von 2,27 auf
2,60 Millionen im Jahre 1925 und auf 3,16 Millionen Ende 1926 .

Der Geschäftsbericht hebt hervor , daß im vergangenen Jahre die
Kosten für Rohmaterial , Löhn « und Frachten nur geringe Ver -
önderungen erfuhren . Die Schwankungen feien kaum größer ge -
wesen , als in Friedenszeiten . Der Umsatz habe denjenigen des
Jahres 1925 wieder erreicht und für das laufende Jahr ( Ende März )
feien die A u f t r a g s b « st ä n d e größer als zur besten Zeit
des Jahres 1926 . Wie wir früher schon mitgeteilt haben , hält die
Gesellschaft infolge des bedeutend gewachsenen Geschäfts eine
K a p i l a l e r h ö h u n g von 33 auf 44 Millionen fiir erforderlich .
Das südamerikanische Geschäft , das bekanntlich für alle deutschen
Elektrizitätskonzerne von immer größerer Bedeutung wird , hat auch
den Bergnrann - Werken den Bau einer großen Kraftstation in Per »

zugeführt . Wie die Gewinn - und Verlustrechnung zeigt , wo ein
niedrigerer Rohgewinn gegenüber dem Vorjahre aus -
gewiesen wird ( 7,48 gegen 7,76 Millionen ) , muß der von 2,60 auf
3,16 Millionen erhöhte Reingewinn zum erheblichen Teil
Rationalifierungsgewinnen zu verdanken fein . Allerdings sind auch
die Steuern um über 400 000 Mark gegen das Vorjahr niedriger .
Es ist bedauerlich , daß die Gesellschaft noch mehr als früher ihr «
Bilanz verdunkelt . Die früher in sieben Posten ausgewiesenen Ver -
pflichtungen werden jetzt auf zwei Posten zusammengezogen . Immer -
hin ist auch jetzt erkennbar , daß die Finanzlage noch sehr viel
günstiger geworden ist : während die gesamten laufenden Verpslichtun »
gen um nur 1,5 auf 20,4 Millionen erhöht sind , sind die laufenden
Forderungen um 4,05 Millionen auf 24,70 Millionen ange -
wachsen . Gleichzeitig wurden die Bankguthaben von 0,85 auf
3,33 Millionen erhöht , also vervierfacht . Auf der anderen
Seite sind all « Bankschulden aus der Bilanz verschwunden . Auch bei
der Bergmann A. - G. erschöpfen die ausgewiesenen bei weitem
nicht die tatsächlichen Gewinne . Die erheblichen Neuoufwen -
düngen und die Kosten für die Umstellung des Betriebes sind offenbar
aus laufenden Einnahmen genommen , die außerdem noch
die Ansammlung d«r vervierfachten Bankguthaben erlaubten . In den
Beteiligungen und auch in den Material - und Warenlägern stecken
natürlich sehr groß « stille Reserven . Die von 2,0 auf 2,3 Millionen
angewachsenen Beteiligungen sind offenbar mit den Kursen von 1924
eingesetzt .

Die schon bei anderen Elektrizitätskonzernen festgestellt «
mangelnde Publizität gilt auch für Bergmann . Es werden weder
die Umsätze , noch die Veränderungen in den

Bclegschaftsziffern mitgeteilt . Damit fehlen natürlich
die wichtigsten Merkmale , um die Entwicklung des Unternehmens
richtig beurteilen zu können . Sich selber dienen die Elektrizitäts -
konzerne auf die Dauer damit sicher am allerwenigsten , wenn sie es

auch zu glauben scheinen .

Zum Sauftoffwucher .
Ein Beitrag zun , Baustoffwucher wird in dem letzten Heft der

„ Bauwelt " veröffentlicht . Danach hat die kürzlich erfolgte Fusion
von 19 Dachpappenwcrken des Oberkoks - und Rütgers »
ton zern keineswegs eine Preissenkung zum Ziel , obwohl 80er
Dachpappe seit 1924 von 45 aus 84 Pf . » nd 150er Dachpappe von
25 auf 49 Pf . im Preise gestiegen ist , dabei im letzten halben Jahre
um über 15 Proz . Die „ Bauwelt " schreibt :

„ Die Preise waren seit der Stetigkeit der Währung noch
nie s o hoch wie seit reichlich cinein halben Jahre . Es hat
nicht den Anschein , als ob die Früchte der
Rationalisierung den Verbrauchern zugute
kommen und dannt zur Erhöhung des Absatzes dienen sollen .
In einem uns vom Verbände Deutscher Dachpappenfabrikanten
zur Veröffentlichui� übermittelten Bericht über seine Hauptver -
sainmlung finden wir folgendes : „ Die Frage der Rationalisierung
der Dachpappenindustrie

'
klärte der Berichterstatter ( des Wirt -

fchaftsberichtes , Kommerzienrat Dr . A. Malchow . D. Schriftl . )
dahin auf , daß eine technische Rationalisierung in der Herstellung
der Erzeugssissc für die Herabdrücknng der Kosten in der Dach -
pappcnindustrie nicht ausschlaggebend jei . Die Ratio -
nalisierung drücke sich in der vernunftsmäßigcn Werkleitung aus ,
welche Kenntnis von den Absatzmöglichkeiten der Ware und Auf -
imhmcfähigkeiten des Marktes habe , sowie auf die Verteilung
der Machtverhältnisse in der Dachpappenindustrie Rück -
ficht nehme , weshalb er den Anwesenden zurufe : „ Kampf ist
gut , aber Verständigung besser . "

Was diese Verständigung meint , ist klar : die Beseitigung der
Konkurrenz , um die Preissteigerung weitertreiben zu können ' . Die
„ Baumelt " , das Unternchmerblatt , darf das nicht deutlich aus -
sprechem Wir nehmen ihr die Mühe ab und hoffen , daß die öffent -
lichen Stellen auch gegenüber der Dachpappenindustrie die ange -
drohten Konsequenzen ziehen werden .

Wachsende Kohlenhalden . Die Haldcnbestände bei den Ruhr -
zechen haben weiter zugenommen . Gegenüber etwa 160 000 Tonnen
i » Kohle und 500 000 Tonnen in Koks Ende März 1927 betrugen
die Bestände Mitte April etwa 225 000 Tonnen Kohle , während die
Koksbestände ziemlich unverändert geblieben sind . — Nach Blätter -
Meldungen soll die Verkaufsbeteiligung im Rhcinisch - Wcstfälischen
Kohlensyndikat rückwirkend vom 1. April um 40 Pniz . gegenüber
15 Proz . in de » Vormonaten eingeschränkt werden . Bei der Be -
trachtung dieser Zahl ist jedoch zu berücksichtigen , daß eine dem
seinerzeit beschlossenen Satz von 15 Proz . entsprechende Beschäftigung
von 85 Proz . nie erreich : worden ist . In dem günstigste » Monat
November 1926 war die Vcrkaussbeieiligung nur mit 77 Proz . aus -
genutzt . Dieser Prozentsatz ist vis März 1927 allmählich auf 62 Proz .
gesunken , so daß die beabsichtigte Einschränkung um 40 Proz . bereits
bestehende Tatsachen zum Ausdruck bringt .

Konsumvereine als Preisregler . Aus der Konsumvereinsbewe -
gung werden wieder zwei interessante Fälle gemeldet , wo die Konsum -
genossenschasten als Preisregulatoren wirksam waren . Um den
Klagen in der Verteilungsstelle Elstra gegen die Ueberteuerung der
Wurstwaren durch d>e Fleischermeister abzuhelfen , hat die Genossen -
schast eigene Wurstwaren eingeführt , und schon nach wenigen Tagen
kannten die dort ansässigen Fleischer mit einem Schlage die gleichen
Waren st a t t für 1,60 Mark für 1 . 20 Mark abgeben .
Aehnlich ging es in der Uingebung von Falkenberg , wo nur über
die Errichtung einer Vcrteilungsstelle beraten wurde . Schon am
nächsten Tage waren die ortsansässigen Händler in der Lage , einen
Preisabschlag von 5 Proz . durchzuführen . Beide Beispiele
find wieder ein Bewei » dafür , wie zweckmäßig und notwendig die
preisreguliercnde Funktion der Konsumvereine ist .

Wiederausnahme der deutsch - französischen Handelsvertrags » « ? .
Handlung ? « » ? Die Reichsregierung wird , wie gemeldet wird , in den
allernächsten Tagen neue Schritte beschließen , um die alsbaldige
Wiederaufnahme der Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich
zu ermöglichen . In Aussicht genommen ist eine direkte Füh -
lungnahme von Berlin aus mit der französischen Regie -
r u n g. Da man annimmt , daß auf französischer ebenso wie auf
deutscher Seite der feste Wille vorhanden ist , den Handelsvertrag
sobald wie möglich zustande zu bringen , hofft man , daß es ge -
lingen wird , die Verhandlungen in Kürze wieder in Gang zu brin -

gen . Man glaubt , daß es möglich fein wird , die neuerdings wieder
stärker hervorgetretenen Schwierigkeiten durch beiderseitiges Ent -
gegenkommen zu beseitigen .
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Hanshaltsplan der

- Industrie - und Handelskammer zu Berlin
für das Rechnungsjahr 1927/28

A. Einnahmen RM
Kammerbeiträge . . . . . . .. . . . . . .1820 000
Börsengebühren . . . . . . .. . . . . . .1600000
Mieten für Räume . . . .. . . . . . . . .501 000
Mieten für Nischen , Plätze . . . . .. . . . .229200
Fernsprecheinrichtungen . . . . . . . . . . 204 000
Zulassungsstelle . . . . . . .. . . . . . .450 000
Amtliche Kursberichte . . . . .. . . . . .362 000
Drucksachen

. . . . . . . . . . . . . . .
87 500

Zinsen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
20 000

Verschiedenes . . . . . . . . .. . . . . . 32 846
Reichsnachrichtenstelle . . . . .. . . . . .18000
Kaufmännische Schulen

. . . . . . . . . . .
350800

Uebertrag aus 1926/27 . . . . . . . . .. ■ . 237 154

lessing - Theater
3 U. ; Der Patriot

Wmimt. Krtia

Kammerspiele
Norden 10334 —37

S1/ * Ende nach 10

Lockvögel

Die Komödie
Bismarcs 2414. 7516
8 Uhr, EndelOVjU .

lititiioniiiiiaDgoo !

Mannequins
Nachtvorstellung ;

Täglich II Uhr :
Revue; Was Sie walien
Preise 2, 3, 4 u. 5 M.

M . a. Hollcndorfpl.
Kurfürst 2ö9i

8 Uhr Endesjcenll
Drei arm » .

kleine jlädels
OaOTtl» m 'äilltt Holla

netroDoi - Tuear
Täglich 8 Uhr :

Zirkusriiiriieisio

Lustspielhaus
S1i4 Uhr:

r.uldoThialscbo
Raria - eisJui

wa/iieiia - Ttieai .
Täglich 8V, Uhr :

Sie von der

Liehe leben !
Jo�mdlithtUioci Zabitt!
• Vorzeiger zahlt

nur halbe Klissenpr .

RM 5912 300
B. Ausgaben

Besoldung der Beamten , Angestellten , Hilfskräfte
und Arbeiter und Beiträge zu den Soziaiver - RM
Sicherungen und Sozialeinrichtungen . . . . 2593000

Ruhe | ehälter , Witwen - und Waisengelder . . . 256500
Bekleidung der Untetbeamlen . . . . . . . .10 000
Sachliche Verwaltungs - und Grundbesitzkosten . 363 650
Oeffentliche Abgaben und Lasten . . . . . . .212 300
Rückzahlung der Anleihen u. Zinsen für Hypotheken 173 000
Bücher , Druckschriften

. . . . . . . . . . .
53 500

Drucksachen

. . . . . . . . . . . . . . .
112 000

Bekanntmachungen . . . . . .. . . . . .10 000
Amtliche Kursberichte . . . . . .. . . . .245 000
Bureaubedürfnisse und Porti
Repräsentations - und Reisekosten ,
Verschiedene sachliche Ausgaben ,
Börsenfernsprechbetrieb .

124 000
60 000

33O0
BWWWWWWWWWWWWU 90000

Interessenvertretungen . . . . . . .. . . . 225 000

Nollendorf 7360
8 Uhr

Meilen !

| >er fr . Erfol' |

IBeoBfirl
Kein fluni

A Vorverkaul
[Täglich «b 10Lnrj

Volksbühne
Theiitir im BOlowplati

8 Uhr
6ewitter OBer

GüUian�
Morgen 8 Uhr :

Traumspiel

II), am ZMdaiieiilam ! «

8 Uhr

Tragödie
der Liebe .

, : > tXtsm - J . ■■

Kotnische Operl
Allabendlich ö' /g Uhr : f

Süttdeu der Welt
| 0ia nltillfbidu James - kleln - RevucI
I 250 Mitwirkende / Theaterk . f

ab 10 Uhr ununlerhr . «eötfnet . f

ZWWMMWWAMÄ

Waäln er - Theater
8V4 Uhr :

Aisl « IsrSoiinenselle
ERIK CHARELL BRINGT : >

Alfred Braun , Camilla Spira ,
Benäow , Westermeicr , Kupier , venera

Grones Scfaaosplelhaus

CASINO - THEATER » Uhr

Pimpelhuber
der Millionen - Erbe

Gutschein : FauL 1 Mk. . Sessel 1. 50 Mk

Relchshallen - Theater
Allabdl . BU Sonrtags nachm . 3 U.

Stettiner Sänger
Das v/ondervolle Spril-Propran!!

Nachmittags : il a • b 6
Preise , VOlICS Programm

OönheH - BreU ' l :
Baumblfiiea

Variete , Konzert u. Tanz .

DA >

WOCHENENDE
AUSSTELLUNG

AM K AI S E R D AMM
Märkische Heimat

Verkehrspanorama / Kunstatis -
Stellung � Die Landschaft In der
Photographie / 300 Wochencnd -
hausmodelle/Schülervcttb ?werb

Der licdarf des Wodhcncndiera
Wochenendhaus - Kolonie

TSgl. 9 Uhr vm. bis 10 Uhr abdt .
Einlaß bis 9 Uhr

Dlltritt 1,50 M. / Schüler 78 Pf.
Alte Autohalle :

BERLINER SCHNEEPALAST
TigLvon 9 Ihr voi. bis 8 Uhr abd s.

Ab SJO Uhr :
Groß . Sehne es port - Ahe nd -
i ' ropramm / Sdmccballett /
Großer Ski - und Jludelbe trieb .
rwtriü 1. S0IL. Ib iutkliei�kndm I N.

Unterhaltung des Asyl hause » .
Unterstützurgskasse

60 000
75 000

Unvorgesehenes . . . . . . . .. . . . . .HO 000
Reichsnachrichicnstelle

. . . . . . . . . . .
31 500

Handelshochschule , ZuschnS . . . . .. . . . 451 000
Kaufmännische Schulen . . . . .. . . . . .622 500

Berlin , den 8. April 1927. RM 5 881 250

Die Industrie , and liodelskammer xa Berlin
Franz v. Mendelssohn .

�anmitT' Rliu *
Th. KSnfgerätz . Sl.
Hasenheide 2110

8 Uhr :
Die SdiBle i . üzcadi
HomOaienJtnm

Norden 6304
8 Uhr

TUco madil
alles !

PKüinarmGitte
h Uhr :

SBDtliovDn-Zyklo!
des Philharm . Orch .
Dlri| . Prof . J Prüwer

VII. Abend :
Solist : L. Kreutzer ,
J. WolhUfcl. 6. Witijsnli.

Tripic - Konz . : Sinf ,
No. 7 A- Dur , Mittw�
9. Sinf . ausverkauft

fentral
Theater

Täglich 8 Uhr ;
Der blonde Zigeiner
Cpireft tos Midis liMif.
Aifrmain. Kita, HiiiisdL

lirf , lilfu . i. Dttn
inana . nieaier

8 Uhr :
Der nmtlöe

Seefahrer

neiitrB . loul . T« r
KOttblllCl Str€

XÖgL 8 U.
Btg. nachm. 8

Elite- lüDger
fii Propim «

WiniaadveriäiaieM

Der gute Kapitän -
Manlabah�S�

O. UHcker . Berlin
Lichtenberger Straße 22, Kgst . 3861

Hose - Tkeater
8V. Uhr:

Die beiden
Nachtigallen

I Unftretn litben Sejltfofühtec
®

» Karl Manteufel
5 nebll feinet ( Ehefrau Qfmillc
I DIn. . SchS»eberg , Meinlnaee Tie 2.
5 wobndaft , »» fbrer Sflberh . ihz . lf
5 dl . herzllchft «» SlSdmüufche .

� 77. Abteilung , 4. Bezirk �
» » » » « o » » e o sKn > 9ee < H > oc

Besonders
in der OMamt « Anita : ; « f >: | Ii jyt
des Vorwärts und trotzdem

( Berlin - Hambg. - Bahn ) . Erfolgreichstes
Bad gegen Gicht , Rheuma , Ischias und
Frauenleiden . Erfolg tausendfach be¬
stätigt Eröffnung 1. Mai 1927. Kurzeit
ganzjährig . Prospekte durch die Bade
Verwaltung und diverser Reisebureaus

MethMBudL

S9 - 64 ' 79 - 90 - 100 Musw .
Wochcnraien von 4 Mark an / Katalog aufWunadi gratis
Mifa - Fabrikverkaufsstellen : Berlin NW 7, Schiffbauerdamm 1, Leiter :
Erich Aberger . » Berlin - Neukölln , Frledelstr . 27, Leiter : Erich Aberger .
Berlin O 34, Petersburger Straße 8, Leiter ; Carl Dähn . • Bln. - Charlotten¬
burg , Tauroggener Straße 12, Leiter : Paul Charlet » Bin . - Chariotten -
burg , Kaiserin - Augusta - Allee 44, Leiter : Paul Charlet » Bin . - Pankow ,
Schloßstraße 18, Leiter : M. Golle . » Berlin SW 61. Belle - Aliiance - Str . 6,
Leiter : Filiale Berlin . » Berlin SW 68, Alexandnnenstraße 15, Leiter :
M. Thamme . » Bln . - Schöneberg , Barbarossastraße 42, Leiter ; F. Tybus .

Flltgtr - HaapHrjf f » a Vreadta

Sieger : Frankenslein am *

Osotsüier MefailarDsitEi -VorDaDd
Verwaltunrsstelle Berlin .

Den Mnglieb zn »iir NachztchL baß
unser Rallege , der Dreher

Hmii Molitor
am 28. April gestorben ist.

Ehre seinem Andenken I
Die Einäscherung sinbet Donner ».

lag . ben 28. AveiL nachm V, 1 Uhr,
im Aeemalorlum Geriäjtstrabe statt

Rege Beteilinimq cttnzrfef
vis OrfsDerioalfnng .

üMMMM - WImS
Adifiing ! Achfung !

Eine Million liier Weine
gelangen ohne

Moittr IpIllWßln rtä . 13J Ltr .
Ecbtorsobiumisbeflnrelau t ur .
Feinster Undmlii . u z ur .
Ecbter Erthoerwelo . u j Ltr .
cdOier Apfelwein zarBowle . Ltr .
OriOinal 1922 Velfjireiu . . n .
Baal Samern 1921 Bonleani n.
relaxte Botvnlae

. . . . . .

n .

Preise rhSbung tnm Verk &xLL
0 . 75 Ecbter Tarrajona «aß, . . . « r . 1 . 30
0 . 95 Ecblor Briodienweln saß . . Ltr . 1 . 40
1. 10 Bitter Nilaia «aß . . . . .Ltr . 1 . 50
1 . 45 Editer huel Samax «aß . . Ltr . I 90
0 . 50 Ecbter SanelOmaeht mich frsu . l . 1 . 90
1 . 50 Orlttaal 1921 Vaibneine . fl1 . 90
2 . 25 1924, 25, 25 Watbvetne . PL 1. 15
0 . 05 Edite Berdeaai - Wetne . . . Fi l . SO

HimdciUaiisciül Liier Splritnosen
Felaster AqnaTit für Kenoer . . . . . . .>(, FL 2 . 10 Uter 2 . 65
TelaatEr Weinbrand Versöhn . — stero . >/, fl 2 . 35 Liter 2 . 95
Eehtsr dealscher Welnhraad — si - m. >/, fl 3 . 10 Liter 3 95
AU « Edelllköre bis 35 u/n . . . . . . .</: fl 3 . 10 Liter 3 . 93

Kostproben gratis Ausschank direkt vom Fall .

Eduard SOsskind
Hauptgeachttft i BrunncnslraSa 42 * 43

Stegllts , ScbioSatr . 121 Berlin . Paterabnrger Sir . SO
NenkOllii , Barltner Str . IS Barlin , Ctaanaaeestr . 78
Moabit , WilsnackerStr . SS Berlin , Mmierstr . 174
Berlin , QrSnnnar Str . IS Berlin , Uoppeastr . S7

Cbarlotlanbnrg , Wilnzeradorter StraBa 137
Liefe rangen rech «aswßrfe and Berlin frei Heue von Hark 10 . — an.

Korbflaachan , Kraken und FUacben werden geliehen -

Die DeieiebsrSle . Zeitfchriff Rr. 8 ist
erschienen unb kann gegen Borlegung bei
Lgiiimafionekaete bee Beieiebeeat ».
obmannee in unserem Bureau , gimmee 5.
ober nach 4 Uhr im Zimmer 4 «nigegen -
genominen werben .

Sonncrsfug . ben 28. April abend »
7 Ahr , im stehen Saal bee ( Beroecf -

ftljafisfjaufee , Engelufer 24 25 :

Vranchenversammlung
der Rohrleger und Helfer .

Tagesordnung : 1. Bericht nom
Stand der Tarifoe : banbhmgen u SteDung
nähme tue Lohnfeage . 2 »erbanbe - unb
Branchen angelegen Helten 3. Beeschiebeni »

Ohne Mitgliedsbuch fein Zuteilt .
Bei bee außerotbenllichen Wichiigfeil

bee Taaesordniing ist das Erscheinen aller
Berdaadofollegen der Branche PstichL

vonnerefag . den 28 . « pr « . »ach .
rniflag » S Ahr . in Ernafbe Verein » .

Hans . Stolifjcc Strafte 126 :

Branchenversammlung
der Graveure und Ziseleure .

Tageeorbnung : I.' Bor rag Uber:
»Dir Bedeutung bee Achlsiunbenfagee - .
2. Beanchenangelegenheiten

Zahlreiche « unb pünktliche » Erscheinen
wirb eewariel

2 Teppiche , wenig gebraucht , 25, — und
87,50. Emzelftllcke mit Wedesehlern ,
jerrlichr Belo>,e > und Touenahteppiche
in allen GrSsten bis 50 Prozent er.
mästigt . Fabrifteppich - Berfauf Jriedrid ) .
stroße 205, Ecke Zimmerstraße .

- - - - -

entgegenkommen .

Sonner » tag . 28. April , nachrallfags
8 . Ahr . Im Ziminer 28 be » verbaub »
Hanfe » Clnienffr . 63 88 . 1 Port , 4Tr

» W - Versammlung - 60 «
aller lu der Emalllierlodusfrle de -
schästiglen Kolleginnen u. Kollegen .

Tageßorbnung : Bericht von den
Lohnverhanbwngen mit dem Arbeilzebet -
oerbanb

Da wichtige Fragen behandelt werben .
ist e« Pflicht eine « leben Befchäftigien ,
die Berfammiung zn besuchen .

Mühl - MrettkWMlnen
fODrei o. BeKieDsOanDioetlnl
Oonacrsfaa . ben 28. AprIL nachm .
» Uhr , Im Slhnngasaal be » verband »

Hause ». Cioienflc . 83 85 :

Branchenversammlung

MMMer unö Wem !
Oonnccslag . ben 23 . vpriL nachm
4 - Ahr . bei Laafer . CanstHer Sic . 25 ;

bot Versammlung - W«

sämtlicher 0radcrlehrIing « .
Dir Tagesorbnuna wild m der

Beesammwng belannlgegeden .
Vf » Orfanermalkung .

Einladung
zur

Ordevklichea ' Ausschuhfihuag
der

Mgmeillev WttMevWe
Lelttv cjchlrvdng

am vlllfwsch , de « 4. Mal . abends
6 Ahr , im Saffenlatal , SRagbalenen -
fleußt 16, 1 St .

Tagesordnung :
1. Boelegung de» Rechntingsadschfufses

flie da » abgelaufene Geschästtjahe 1926
2. Besck. iusdaisting über die im Gr»

schäft «juhe 1926 eingetretene CElotsübee
schreilnna .

3. B. rickt über den Stand de» Reubaue «
de» Seschättshause «.

4 Beschlnßfasiung über einzelne Bau.
fragen .

5. RasfenangefegenHeifen .
Die oerehriea Delegierten werben «e-

beten , zweck» Inaugenscheinnahme be«
Reubaue » sich piinttlich um 5 Uhr auf
dein Bau Deuischmeisierstraße - Parfaue
einzufinden .

Herr ArchifeU Schweizer wird an Hand
bee Zeichnungen den Herren Delegierten
die Bauänberungen eeläuieru .

Um nnll ' äblige » ffiefdietnen wird gebeten
Belchweeben und Aniragen . zu denen

die Einfickiinadme in den Büchern noi »
w. - nbig ist. sind der Beewaliung drei Tage
oorhee delanni zu geben .

Der Verfitzende 0. Seife ! .

Verkäufe

Löferwaaen durch Plattenaufbau auf
meine großen prima Leiter - und Rasten .
wagen seiost leicht herstellbar . Georg
Wagner . Rapen ickeesiraste 71, Hos. Rein
Laden , dawe billigere Peeiso . '

hlnngs -

ifi . kIeiituflZ55liic >i6 . U3! . rf ! e u5U

Getragene Herrengarbeeode . Speziali¬
tät Lauchfiguren , spottbillig . Rost. Gor»
mannstraste 25: 26, frllde ' Rulackstraste . '

legonfen Gesell -
enthaierstraße 4.

Beileid von
fchafisanzllaen .
Borden 6398.

e Taillenmänfel , für
ede Figur passend . Spezialität : Bauch .

anzllge , spottbillig . Holpern . Rosen .
ihalerfteaße 4. erst « Etage . »

Möbel

zllnfnadse :
betten ,

hlungserlei .
nienallee 56.

fnndiechzig Schlaf, !
, Schlattessel , herab
ngserieichterung . R

Immer , Ruhe -
gefetzte Preise ,

Ramerltng , Ra.

Patent mateasten . Auslegematrasten . Me,
fallbelfen . Ehaifeionaues . Waltee . Star .

Siedeestraße achtzehn . Spezialgeschäft .
ein Laden
Ohne Anzahlung sämtliche Model in

reichhaltigster Auswahl , langfristige Ra¬
tenzahlungen , erhalten Sie bei Mäbel .
llohn : im Osten : Große Franlfurter .
straße 58 fsllnf Minuten oom Aletanber .

ag>, im Norden : Badstraße 47/48 (fllns
linuten oom Bahnhof Gesundbrunnen ) ,

Moabit : Turmfteaße 73. _
•

Rußdanm - Model , günstige Angebote .
piegelfchränfe 135, 170, Rleiderscheänfe

65, Bettstellen 39, Tische 18, Stühle 7.
>et« 42, Umbousofa 185, Flur .

garveeoden 53. Verkauf im Fabrik ,
gebäude . Moebel - Boebel . Mo ristplatz . '

Rorbmädel eigener Werkstatt . An».
Nahmepreise . WuMessel oon 5,90 Mark .
RiesenauswahL Blumenstraße 65.

ReHfelb , Badstraße nur 34 ( Laben) ,
tamplette Herrenzimmer nur 285, —,
375, —, 490, —, Ankleibelchränte , furniert ,
breiteilig . 79, - , 98, —. 14«, - , Wasch-
kommode mit Spiegel 69. —, 85, —, 110, —,
Rachitische 14,50. 19,50, 24, —. Haus¬
nummer achten . _

'

Rehseid , Dadsteaße mit 34 ( Laden) .
reelle Tischleraebeit unb keine Aukiiono .
Bote . Versand Groß - Beelin franko .
Vorzeiger diese » erhält beim Raus von
Iii « Mark an 5 Mark Autogeib per .
giltet . RiesenauswahL Zirka 100 Zim¬
mer unb Riichen . Besuch lohnt . Hau «-
nummer Achten . _ _ _

"

Rehfeld , Badstraße nur 34 fLad ' n) .
englische Vetillellen mit Spirallodeu
und Deell - Ausiagen 59, —, 68, —, 85, —,
Metallbettstellen . Rtesflngverzieruitg ,
23, —, 29, —. Ausziehtisch 29. —. 36, —,
43, —, Rohrstühle 4. 95. 5. 75. VMfchsvsa «
98. —. 12«, —. Hausnummer echten .

_ _ _

•

Rehfeld , Badstraße nur 54 {Laben) ,
Diplomot - Schteibtiiche , edjf Eiche. 69, —,
Cchkribsessel . Rindfedeefl , 29, - , Siand -
uheen 95, —, Rlublesscl 85. —. Fliiegaede .
roden , modeene Anrichie - RSchon 119, —,
138. —. 163 . — Hausnummer achten . _

*

Rebseid , Badstraße nur 34 sLadeni .
Schlafzimmer , echt Eiche, oollftändia kom¬
plett mit großem Aukleideschrank , 335 . —.
409, —, 590, —usw. Hausnummer achten . -

Redfeld . Badstraße nur 34 iLade ») ,
Speisezimmer : Büfett , ?: frinena " i " aß .
volle Türen sinnen Mahagoni ) , schwere
Biidhaueeaebeit , englische Züge. Ree-
denz. Ausziehfisch mit obgeenndeten
Ecken, echte Lederstühle , 395 . —, 459 . —,
550. —, Hausnummer achten . _ _

*

MSbetkecdit fast ohne Anzahlung bei
langfristiger Abzahlung : Sdilafz ' mmer,
Speisezimmer , sämtliche Einzelmöbel .
«iichen . Rorbmiibel , Polsterwaren . Me-
tallbetten . Möbelhau » Luifenstabi ,
Rövenickerflr 77- 78 Ecke Brllck ' nstraße

Teiizehlnng zn Rastepreifen . Roch nie
dagewesen . U. a. bieten wie Ihnen :
"■■che- SchlafiMMrnrr , 1. 80 hreit , forn- lett
69«, —. Schlafzimmer , 1B0 breit , forn-
plcft 600, —. Eiche . Heeren , Immer forn.
plett 30«. —. Siche - Spelse »>mmer. schwere
Form , komofeft 395, —. Beftstell - n 28, —.
Rleibeeschränke 6. 3. —. Spiegel », - .
Sofa 50, —. Rieflqe Auswahl In Schlaf -
zimmer , Speisezimmer . Herrenzimmer .
Rüchen. Einzelmöbel In allen Holz, und
Sfifaefen . Große Auswahl in b" n
Hänsern Lothrinqerstraße 34, 25, 26.
Hermann Hasemann . *

Musitcinstruincntc

Linfpianoo , überaus preiswert . Piano -
fabrlk Link, Beunnenstraße 85. »

\ mm
Deel Mark Wochen rote . 15 Mark An.

zaMuna . für ein erNNalflae » Marken -
cab. Fahrrabbau » Zentrum Linien -
straße neunzehn . *

Kaufgesuche
Zahngebiste . Sifberlachen . Zinn . Blei .

QuecfBlbet Goldtchmelze Shrillionat
Röpenickerstraße 39 tAbafb>. rfflraßel _

*

Pistolen , große , höchstzahlend . Preuß .
nez, Raiser - Friedrich - Sfraße 244, Her .
mannplatz . *

Unterricht
Technische Peipafschule Dr. Werner ,

Reoiernnas - Baumeifler , Berlin . Rean -
derftraße 3. Maschinenbau . Elefteoiedi -
nif . Hochbau . Abend iehtgänge . Tages -
lehrgän «. '

Verschiedenes

DefeNIndntean Slafchef . Chaussee .
straße 77 Fernsprecher Norden 7886.
Beobachtungen . Ermittelungen Aus -
fünfte allerort ». '

Geldverkehr

«infagegeldee fuchf Pfandleihe Lange
Moridvla «. Afchinaerdau ». Goar . 1895.

Ardeitsmarht

SlelleBseigehalE

ClsnccUnscc im Alfer on 17 bis
21 Jahren für Dreiräder «gen hohe

ozenie stellt ein Meiere C. Bolle
-S. , Att - Moadii 9tz-In. 3. Raution ».

3ICIMl8 tä8li <&

_ . , . „ Loussiingi oerlangt
Enderle , Dessauerstraße ».
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das Glück an öer Säule .
Der glücklichste Tag meines Lebens .

Von Armin T. Wegner .
In meiner Jugend hatte ich die Schule immer als ein Gefängnis

betrachtet — mußte ich nicht glücklich fein , fie für immer zu verlassen ?
Ich lief gegen sieben Uhr abends nach bestandener Prüfung , eine
Apfelsine als Fußball vor mir herschiebend , über den Marktplatz der
kleinen Stadt , bis der vor mir herspringende rote Ball von meinen
Tritten zerplatzte und die Vorübergehenden kopsschüttelnd beiseite
wichen . In meiner Pension stürzte ich die Treppe hinauf in die
Lüche , wo auf dem Geschirrbord , von Sattheit gewölbt gleich einem
sechsundfünszigjährigen Bauch unter porzellanweißer Weste , jener
wohlgenährte Kaffeekrug stand , den wir Schüler beim Frühstück stets
als den „ Oberlehrer " bezeichneten und schleuderte ihn auf die Erde .

Die Schule ist tot . es lebe das Leben !
Eine Zeit ungezügelter Ausgelassenheit kam über mich . Ich

versank in einem Meer wilder Tage . Einige Monate später befand
ich mich eines Nachts mit Freunden in einem Kaffeehause der kleinen
Universitätsstadt , in der ich im zweiten Semester studierte . Wir
waren nicht betrunken , aber berauscht .

Ich sagte :
„ Wie glücklich ich bin . Nach metner traurigen , gesangenen

Jugend habe ich ein paar Monate grenzenloser Freiheit verlebt . Ich
habe im Frühjahr meine Prüfung bestanden , mein erstes Buch wurde
von einem bekannten Verleger gedruckt , von dem Honorar werde ich
eine traumhaste Reise nach Sizilien machen , und dann . . . ja . dos
ist es besonders , es ist mir gelungen , und ich muß gestehen nicht ohne
Mühe , zum erstenmal das ganze Herz eines Mädchens zu gewinnen .
Heute habe ich sie zum erstenmal besucht , sie ist Studentin der
Literatur und Geschichte , im nächsten Semester werden wir zusammen
nach Lausanne gehen . Ich werde die Liebe kennen , ich werde reisen
— ist das nicht genug , um sich glücklicher als alle zu fühlen ? Eigent -
lich fühle ich mich verpflichtet , dieser Stadt , die mich immer durch
ihre kleinliche Enge gereizt hat . durch Säulenanschlag kundzutun ,
daß ich der glücklichste Mensch im Lande bin . Alle sollen es
wissen . . . was meint ihr zu meinem Plan ? "

Die Freunde , wie alle Menschen gern bereit , sich auf Kosten
anderer zu vergnügen , sahen mich fragend an .

„ Ein vorzüglicher Gedanke , den Bürgern zu zeigen , wie gleich -
gültig uns ihre Meinung ist, " sagte der eine .

„ Du wirst dich zum Narren machen ! "
„ Daß wir unser Glück für besser halten . . . welche unverglelch -

liche Frechheit ! "
„ Aber es gehört Mut dazu , sich freiwillig dem Spott auszu -

setzen , und selbst dir traue ich dies nicht zu ! "
„ Das ist mir gleichgültig . " Ihr Widerstand und ihr Gelächter

reizten mich : aber ich ließ mich nicht abhalten . „ Nun , wollen wir
wetten , daß ich es dennoch tun werde ? "

„ Wetten ! "
Wir schlugen die Hände ein .
„ Aber um welchen Preis ? "
„ Um nichts . Um die Freude gewonnen zu haben , zu fühlen ,

wie sehr man diejenigen verachtet , die sich darüber aufregen . Für
das Glück , für die Liebe . . . für die ungeheure Lust dieses Daseins ! "

Noch in der gleichen Nacht begaben wir uns in die Druckerei
eines Zeitungshauses . Auf der eisernen Wendeltreppe roch es nach
Ocl , Druckerschwärze und dem für den Nachtdienst aufgebrühten
schlechten Kaffee . Aber schon zeigte sich eine Schwierigkeit und die
glühende Schrift unserer Worte schien unter der kalten Brille des
Setzers zu erstarren . Nach dem Presiegefetz des Jahres 1848 —
und wir lebten unter der Sonne von 1909 — war es oerboten ,
andere Ankündigungen als Vorträge oder das Angebot kaufmänni -
scher Waren an den Säulen bekanntzugeben . Durste man eine An -
preisung machen für das Glück ? Wir beratschlagten . Noch in der
gleichen Nacht mieteten wir in einem Hotel einen Saal und wenige
Augenblicke später hatte der Anschlagzettel folgenden Wortlaut :

König von Ungarn . Sonntag , den 26. Februar
vormittags 12 Uhr

Oeffcnlliche Besprechung der Frage :
Wer bezweifelt , daß Armin T. Wegner der

glücklichste Mensch in Deutschland ist ?
Das Komitee .

Das Gesetz war erfüllt . Ich legte ein Goldstück auf den Tisch .
Das „ Komitee " begab sich aus die Straße . Wir sandten an die

Polizei die vorgeschriebene Meldung des Vortrages ab . Dann
warteten wir bis es Tag wurde und über der noch dunklen Straße
ein zarter frühlingshafter Himmel erschien . Mir schwindelte , noch
immer war ich vor Freude erregt . Am Wege lag abgeschmolzener
grauer Schnee wie der nicht mehr ganz saubere Spitzenrand eines
Mädchens , dos sich gegen sechs Uhr morgens schlaftrunken in ihrer
Dachkammer erhebt . Endlich begegneten wir dem ersten Zettel -
anklcber . In halber Finsternis lasen wir undeutlich noch einmal die
Ankündigung :

„ Wer bezweifelt , daß . . . "
Die Hauptworte waren in einer großen feuerroten Schrift ge -

druckt . Ein unangenehmes Gefühl beschlich inich : etwas erschreckt
blickte ich auf meinen leuchtenden Namen und seine roten Buchstaben
bewegten sich vor mir in der Morgendämmerung in einer phantastt -
schen , knisternden Glut .

Die Wirkung war furchtbar .
Als des Mittags die Schule zu Ende war , stauten sich an den

Litfaßsäulen vor den Gymnasien die Schüler und Lehrer in dichten
Masten . Ich war in der kleinen Universitätsstadt nicht unbekannt .
Mein Vater nahm als Staatsbeamter im Direktorium der Eisen -
bahn eine hohe Stellung ein , meine Mutter wurde durch ihre ge -
meinnützige Tätigkeit im öffentlichen Leben viel genannt , ich selbst
hatte einige Jahre hier das Gymnasium besucht , in den Zeitungen
geschrieben und auf allen Schulen besaß ich zahlreiche Kameraden .
Das Telephon im Hause meiner Eltern tönte unter den Alarmrusen
wie die Signalglocke auf einem untergehenden Schiffe . Man rief
die Rechtsanwälte an und fragte sie, wie man denjenigen bestrafen
könnte , der sich aus offensichtlicher Rache diesen furchtbaren Schlag
gegen mich erlaubt hatte . Man konnte es verstehen , daß Studenten
zehn Glas Bier wie in einen Schlauch in sich hineingosten . mit
Steinen die Laternen zerschlugen , daß sie den griechischen Fechter
auf dem Platz vor der Universität , über dessen Nacktheit die Börger -
schast sich entsetzte , mit einer Badehose bekleideten — aber sein Glück
aus Ueberfchwang selbst in die Welt schreien , war unfaßbar . Als es
endlich dennoch bekannt wurde , zweifelte niemand an dem Ausbruch
meiner geistigen Erkrankung . Vom Polizeipräsidium traf ein Brief
an meinen Vater ein . der ihn aus das „höchst befremdliche Thema "

aufmerksam machte , das ich zur Anmeldung gebracht hatte . Vor den
Hörsälen der Universität gingen die Studenten in ängstlicher Ent -

sernung um mich herum .
Als gegen Mittag mein Vater nach Hause kam , warf er lächelnd

den Kopf in den Nacken :
„ L» Ive beatissimel "

Nichts weiter . Ich war beschämt ; gerade er , der mich eine lange
Jugend hindurch mit seiner bureaukratischen Gewissenhaftigkeit und
einem strengen Pflichtgefühl quälte , schien der einzige , der sich ein
Gefühl innerer Freiheit bewahrt hatte .

Am Nachmittag Holle ich die Studentin aus ihrem möblierten
Zimmer im Hinterhof eines Hauses ab . Ich führte sie vor die An -
schlagfäule . Mit ihren hellen Augen , die wie Schneeflocken glitzerten ,
trank sie langsam und aufmerksam die Worte und lächelle mit dem
schönen Stolz einer Frau , die sich geliebt weiß , ein unendlich zartes ,

Der 8 . Mai .

„ Großarkig . wie die Kommunisten uns in die Hände arbeiten ! "

die Zähne entblößendes Lächeln , das in der kallen Luft zu frieren
schien und das sie in chrem vorgehallenen Muff oerbarg . Wir Uesen
hinter dem Dahndamm durch die dichte Schneedecke in die Felder .
Es hatte noch einmal zu schneien begonnen . Uns wurde heiß , und
wir knöpften die Mäntel auf . Wir lachten , wir schrien in den Sturm .

Aber das Spiel in der Stadt war nicht zu Ende . Die Federn
Uesen unermüdlich die Spallen der Zettungen entlang . Im . König
von Ungarn " erschien als einziger Gast zur festgesetzten Stund « ein
angetrunkener Arbeiter . „ Weshalb ist er glücklich ? . . . ich bestreite
das ! " Seine Stimme donnerte durch den leeren Saal , in dem sich
die Stühle scheu oneinanderdrückten . Die Ereiferung wuchs , ver -
geblich suchte die Welt nach den wahren Beweggründen für etwas ,
das nichts als eine Laune der Jugend war . Schließlich mußte ich
das Märchen einer Wette erfinden , für die ich eine fabelhafte Summe
gewann . Glück , Ueberfchwang — nein : aber Geld , das war ein
Boden , auf den man treten konnte ! Eine studentische Sportverbin -
dung lud mich vor ein Ehrengericht . Man verstieß mich mit der
ganzen Strenge eines Femegerichts : denn nun hatte man eine Er -
klärung gefunden und man bezeichnete das Ganze als eine unsittliche
amerikanische Reklame für mein erstes Buch .

Ich zuckte die Achseln über so viel menschliche Boshett und trat
auf die Straße . Ich lachte . Ueber den feuchten Platz kam mir ein
warmer sehnsüchtiger Wind entgegen , und ich öffnete die Lippen ,
als küßte ich in der Luft einen unsichtbaren Mund .

Drei Tage später reiste ich nach Italien .

pofltionslaternen .
Von Willy L e y.

Wenn in dunkler Nacht «in Schiff , durchtost von den tausenden
LS seiner Maschinen , den Ozean quert , so scheint es der Mittelpunkt
vieler kleiner Lichter zu sein . Oben , über ihm . scheint der gute alte
Mond , schimmett das Bond der Milchstraße und funkeln die Licht -
punkte der Fixsterne . Unten glänzt ein zauberhafter Widerschein
heraus : das Licht der Himmelskörper , die Reihen der glänzenden
Bullaugen des Riesenschiffes, der funkenfeurige Kometenschweif am
Schornstein , das gespenstische Glimmen der Sendedrähte der Radio -
station . Rechts und links aber ist das Spiegellicht bunt : rot und
grün . Dos find die Positionslaternen des Riesenschiffes , die jedem
anderen nächtlichen Seefahrer Lage und Kurs weisen .

Menschentechnik und künstliches Licht . Wie eng gehött das zu -
sammen . Und den heutigen Großstädtern wird es unglaublich
scheinen , daß 1766 in Paris eines schönen Sommerabends eine regel -
rechte kleine Panik entstand , weil ein grellgrün leuchtendes Wesen
durch die Straßen schwirrte . Es war nachher allerdings kein böser
Geist , den ein frommer Abbe im Gebet hätte beschwören können ,
sondern nur ein Cucujo , ein brasilianischer Leuchtkäfer , der als
blinder Pastagier in irgendeiner Schiffsladung , nach der Seine ge -
pilgert war , um dort fein « Künste zu zeigen .

In eine Flasche gesperrt , hätte dieser Cucujo — den in seiner
Heimat schöne heiße Frauen in kleinen Tüllbeutelchen im Haar
tragen — übrigens einem kleinen Boot immerhin als Steuerbord -
Positionslaterne dienen können . Die linke Laterne , die rote , aller -
dings

. . . . .

Aber aus dem Widerschein im Wasser taumeln noch mehr Licht -
punkte auf Die gehören nicht zum Spieaslflackern des Himmels -
und Menschenfeuers , sowenig wie der Cucujokäfer zur 1766er
Pariser Straßenbeleuchtung . Es sind meist Feuerwalzen , unter
ihnen auch einige schön rot «, die nun schon die andere Laterne liesern
könnten .

Es soll noch ein bischen anschließend phantasiert werden . Wir
hatten «in Menschenwerk , das Schiff mit seinen Positionslaternen ,
fanden im Tierreich die Positionslaternen im einzelnen , gewisser -
maßen abgebrochen wieder Nun konstruieren wir uns mit Hilfe
der Macht der Phantasie einmal ein Tier , das seine Positionslaternen
gleich bei sich hat . Am liebsten ein Tier , das selbst ein Schiff ist
und bei dem die Laternen gleich einen Zweck haben .

Ein Jurist hätte da nun drei Fragen zu stellen .
1. Von feiten welcher Personen wird geleuchtet ?
2. Zu welchem Zwecke ? a) aus «rotischen Gründen ? b) aus

Gründe » des Lebensunterhaltes und Erwerbs ?

3. Sind die Laternen irgendwie verlöschbar , haben sie Ein¬
richtungen zur Erzielung einer Drehbarkeit , eines Farben -
Wechsels usw . und von welchem Brennstoff werden dies, -
Lampen gespeist ? • '

Einen Augenblick , Herr Staatsanwalt , gleich geht der Borbang
auf und die zoologische Revue „Licht an und aus " beginnt . Die ersten
Bilder spielen auf dem Lande .

Da sind zunächst Tausendfüßler , die leuchten , und verhältnismäßig
viel Käfer . Zweck der Illumination ist ein höchst verliebter , weshalb
bei den Käfern ( wie unserem Glühwürmchen ) gleich die richtigen
Stellen illuminiert werden . „ Kallipygos ! " .

Das Hauptkontingeitt der Leuchter wird allerdings vom Meere

gestellt . Da leuchten die Aeonenschwärme der einzelligen Noctiluca ,
es leuchten Würmer und Schnecken , Hohltiere und Tintenfische ,
Stachelhäuter und Krebse . Geleuchtet wird sowohl aus erotischen , als
aus Gründen des Lebensunterhaltes . Wi- rbettierc ( Tiefieesische )
beantworten in ihren Laternen auch Frag « drei . Die Leuchtorganc
sind willkürlich verlöschbor , sie sind nicht nur mehr einfache leuchtende
Stellen , sondern richtige kleine Scheinwerfer mit Hohlspiegel und

Sammellinse . Manche können sogar gedreht werden , — Farben -
Wechsel findet nicht statt , aber viele Lampen sind farbig . Da ist
auch der Tiefseesisch Malacosteus , der fast unserem gesuchten Tier mit
den Positionslaternen entspricht . An jeder Seite des Kopfes sitzen
rote und grüne Leuchtorgane . Aber ganz stimmt es doch nicht , denn

es finden sich beide Farben auf jeder Seite .
Und der Brennstoff oller dieser Leuchtorgan « ? Er ist so sellsam

als möglich , es sind leuchtende Bakterien , die dort sich angesiedelt
haben und mtt dem Wirt in Symbiose ( Zusammenleben ) stehen .
Der Fisch schützt und nährt die Bazillen , sie leuchten dafür .

- - -

Jetzt ein großer Sprung . Aus der Tiessee zur Wahrsagerin
mtt dem schwarzen Kater , dessen Augen glühen . Hier ist das Leuchten
eine andere Sache . Es sind keine Bazillen , — das Katzenauge hat
nur die Fähigkeit , auch Dämmerlicht zu konzentrieren , sodaß es

selbst zu leuchten scheint . Im vollständigen Dunkel sind nicht nur

olle Katzen grau , sondern auch alle Katzenaugen finster .
Aber das Prinzip des Katzenauges ist vielleicht auch als „ um -

gekehrte " Positionslaterne verwendbar . Umgekehrt im folgenden
Sinne . Der Dampfer hat sie, damit jeder seinen Kurs erkennt und

also niemand in ibn hineinrennt . Der Malacosteus könnte sie haben ,
damit im Dunkeln die Beute trotzdem den Weg in seinen Rachen

findet . Das könnte dann aber wohl nur eine treusorgende Mutter -

Hand sein , die sie hineinstopft , denn von selbst werden sie sicherlich

nicht kommen . �

. . . . . .

,
So etwas gibt es nun wirklich . Bei einem kleinen , hübsch bunten

Vogel aus der Familie der Weberfinten , die für viele Familien
ein gemeinsames Riesennest bauen . Das Vögelchen , von dem hier

gesprochen werden soll , ist die australische Amadine . In ihrem Nest

ist es natürlich dunkel , aber well man doch wissen muß . wo man

den Kleinen das Futter hinzustecken hat , haben diese in den Schnabel -
ecken zwei kleine Leuchtorgane . Leuchtkügelchen nach dem Prinzip
des Katzenauges . - - - - „ „ _ ,

Fische mit Positionslaternen in den nchtigen Farben ; Nestvogel
mit einfarbigen Lämpchen , die zeigen , daß hier ein Durchgang »st,

_ _ _ ich denke , wir können mit dem Ergebnis unserer Exkursion

zufrieden sein . _

Mark - Twain - flnekdotea .
Als Mark Twain schon ein aller Mann war und einst auf einem

der großen Flußdampfer den Mississippi hinunterfahren wollte , war

auf ' dem Dampfer kein Platz mchr Schließlich erklärte sich ein

menschenfreundlicher Major bereit , ihm in seiner Kabine ein Unter -

tommen zu gewähren . Das freute Mark Twain sehr , denn der

Major war von der Heilsarmee , war noch jung und hieß mtt Vor -

nomen Mary .
�

Mark Twain wurde viel von eitten Leuten belästigt , die be -

haupteten , ihm sehr ähnlich zu sehen und ihm als Beweis ihre Bil -

der sandten . Einem dieser Einsender schrieb er : Die Photographie

ist tatsächhich so verblüfsend ähnlich , daß ich sie morgens stets als

Rasierspiegel benutze .
�

Weil Mark Twain einen Beamten von sehr hoher Rangstufe

beleidigt hatte , erhiett er vierzehn Tage Gefängnis . Als er wieder

herauskam , fragte ihn jemand : „ Was hast du uenn da drinnen jur

Leute kennen gelernt ? " �
. . Ach Gott , lieber Freund, " antwortete Mark , „ wenn m« n sich

im Gefängnis näher umsieht , entdeckt man leider , daß e » « mH da

Schurken gibt wie überall . "

In einer musikalischen Gesellschaft erzählle Mark Tumw , daß es

ihm unvergeßlich sei , wie er seinen Vater einst auf dem Klavier be -

glettet habe . Man drängte ihn . dies « Geschichte zu erzählen . „ Wie

Sie wissen . " sagte Mark , „ bin ich an den Usern des Mississippi groß

geworden . Unser Haus stand nicht weit vom Strome entfernt Einst

kam ein Hochwasser . Wir mußten auf den Hausboden fluchten .

Das Wasser stieg weiter und das Haus drohte einzustürzen . Da

nahm mein Vater eine Bettstelle und schwamm aus ihr den Strom

hinunter . Und ich — ich begleitete ihn auf einem alten Klavier .

das ich auf dem Hausboden fand . "

Blühende Früchte . Diese Ueberschrift klingt wie em Wider¬

spruch . denn , wird man vielleicht einwenden , eine Frucht kann

sich bei Pflanzen doch nur dann einstellen , wenn zuerst ein «

Blüte da war - Dennoch können wir dieses biologische Unikum

bei einer Pflanzengruppe vorfinden , die auch in manch anderer

Beziehung dem Lebenssorscher interessante Einzelheiten zeigt , und

zwar handelt es sich dabei um die so merkwürdigen Kakteen .

Unter ihnen ist nun «ine Art bekannt geworden , die tatsächlich

blühende Früchte trägt . Es sst der gemeine Feig enkaktus ,

der aus Mexiko stammt und der seit langer Zeit beispielsweise m den

Mittelmeerländern überall gepflanzt wird . Die grünen , einzelnen
Glieder des Feigenkaktus werden nun oft als „ Blätter " ange -

sprachen , sie sind es aber nicht , sondern stellen nichts anderes als

umgebildete , stark verbreitert « Stengelabschnitte dar . Man

bezeichnet sie als sogenannte F l a ch s p r o s s e n , und sie tragen
außer den Stacheln zahlreiche kleine Höcker , die nicht mit Haaren
bedeckt sind . Diese „ Areolen " spielen nun eine lehr wichtige Rolle ,
denn aus ihnen heraus entwickeln sich die neuen Triebe und auch
die Blütenknospen . Entwickelt sich eine Blütenknospe , so zeigt sie
ein höchst merkwürdiges , biologisch sehr interessantes Verhalten .
Sie senkt sich nämlich in den Flachsproß ein , wird immer dichter
von dem grünen Gewebe des Flachsprosses umwachsen , bildet aber

unterdessen die Blütenblätter aus . Endlich ist die fertige Blüte
dem grünen Stengelgliede trichterförmig eingesenkt , und das

Stengelglied selbst ist dadurch zum Fruchtknoten geworden , denn

tief in ihm ruhen die Fruchtblätter .
Nach Verlauf einiger Tage fällt die große rote Blüte ab und

die Frucht entwickelt sich weiter . Merkwürdigerweise wird sie aber
niemals reif , sondern zeigt immer nur verkümmerte Samenanlagen .
Noch einiger Zeit bilden sich an dieser birnenförmigen Frucht neue
Blütenknospen aus , die sich dann auch bald zu Blüten vollends
entfalten . Di « Kaktusfrüchte tragen also Blüten ! Aus
diesen Blüten gehen dann neuerlich Früchte hervor , die ihrerseits
später gleichfalls wieder Blüten tragen , wodurch oft ganze Ketten
von aneinanderhöngenden Früchten entstehen können . „ Blühende
Früchte " sind sonst ein Unsinn , immerhin aber , wie man sieht ,
kein ganz sinnloser ! E. Sch .
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Parteinachrichten ffSgk für Groß - Serlin
stet » an dar Bezirkssekretariat ,
2. Hos, 2 Trep . rechts , zu richten .

5. »reis Friedrichshai «. Sitzung des engeren Kreisvorstandes mit den Ab.
teilungsleitern am Donnerstag , 28. April , 7 Uhr , im Lokal Rostn , Gubener
Straße lg.

6. Kreis Aremberg . Donnerstag , 28. April , 7�, Uhr , bei Krepp , Plan »
ufer 75, Ecke Am Urban , Sitzung des Krcisbildungsausschusses . — Mai -
seicr . Achtung , Spieler der Maiposte . Der rote Spuk " ! Biihncnprodc
Mittwoch , 27. April , 7�4 Uhr , Eonnabend , 30. April , 8 Uhr , in der Bock.
brauerei , Jidicinstr . 2—3.

11. Kreis Schoucberg - Fricdenau . Achtung ! Die Maifeierplakat « können von
den Abteilungen heute , Dienstag , 26. April , von Will , Martin - Luther .
Straße 69, abgeholt werden . — Freitag , 29. April . 8 Uhr, bei Will , Martin .
Lnther - Str . 69, Kreisfunktionärsttzung . Bortrag ' „Die Tätigkeit der Reichs -
tagsfraktion . " Referent Eduard Bernstein , M. d. R. Erscheinen sämtlicher
Partei - und SPD. - Gewcrkschaftsfunktionäre dringend erforderlich . Mit .
gliedsbuch legitimiert .

lZ. Kreis Tempelhof , Rariendorf , Marlenfelde , Lichtenrade . Donnerstag ,
28. April , IVt Uhr , Sitzung des Kreisbildungsausschusses im Seebad
Mariendorf , Burggrafenstr . 3. — Die Karten zu der am Sonntag nach .
mittag 4 Uhr im Seebad Mariendorf , Burggrafenstr . 3, stattfindenden
Maifeier sind zum Preise von 50 Pf . bei allen Mitgliedern des Bildungs .
ausschusies , in den Berkaufsstellen des Konsums und bei allen Funktionären
zu haben . Festkonzert , Chorgesang , turnerische und svortliche Darbietun -

Sen, Iugendiviele , Tanz . Festansprache : Dr. Julius Moses , M. d. R.
reis Renkölln . Mittwoch , 27. April , 7 Uhr , im Parteibureau , Neckar »

straße 3, Sitzung sämtlicher Obleute der Elternbeiräte .

heule , Dienskag , 26 . April :
li . Abt . 7 % Uhr Mitgliederversammlung bei Krüger , Sussitcn . , Ecke Schering .

straße . Vortrag : „ Boikohumor im Klassenkampf . " Referent Hanns Kamm .
Alle Genossinnen und Genossen sowie Sympathisierende und „Vorwärts " .
Lefer sind freundlichst eingeladen .

32. Abt . Die Bezirksführer werden gebeten , das Material für die am
29. April stattfindende Freidcnkerverfammlung bei den Gruppenleitern
abzuholen .

38. Abt . 7 >4 Uhr Flugblätter durch die Bezirksführer abholen von Bartusch ,
Friedenstr . 88. Folgende Bezirke haben die Handzettel noch nicht abgeholt :
153, 155, 1600, 186, 195. Die Bezirksführer holen dieses Bcrsäumnis beim
Abholen der Flugblätter nach.

»6. Abt . Neukölln . Die Genossen , welche Mitglieder des Verbandes für Frei -
dcnkertum und Feuerbestattung sind, werden gebeten , an einer Besprechung
bei Brandt , Wippcrstr . 23, 714 Uhr , teilzunehmen .

99. Abt . Britz - Buckow. Pünktlich 7' 4 Uhr sehr wichtige Funktionärsitzung Im
Jugendheim Britz , Ebausseestr . 48. Vortrag des Genossen Dr. Löwenstcin .
Alle Funktionäre sowie Elternbeiräte und partcigcnössischcn Lehrer müssen
an dicfcr Zusammenkunft teilnehmen .

ZNitgliederoersammlungen und Zahlabende am ZNillwoch :
Alle Versammlungen sind wichtig und müssen von den Genossinnen
und Genossen besucht werden . Sympathisierende und „ vorwärts " -

teser sind freundlichst eingeladen . Beginn abends TA Uhr .
3. Abt . Saal I des Dcwcrkschaftshauses , Engelufcr 24 —25 , a » Stelle der

Zahlabcndr Mitgliederversammlung . Paul Plottkc spricht Uber „Heinrich
Heine , der Revolutionär . " Gäste und „Borwärts " . Lescr , insbesondere
die Frauen , sind freundlichst eingeladen . Die Bezirksführer laden schritt »
lich ein .

3. Abt. Rosenthaler Hof, Roscnthaler Str . 11—12. Tagesordnung : Bericht
vom Bczirksparteitag . Die Genossen werden ersucht , pünktlich zu erscheine ».

t . Abt . Zahlabende in den bekannten Lokalen . Zahladend bei Dobrohlaw ,
Ewinemiinder Str . 11, Vortrag : „ Moderne Erziehnng . " Referentin Irma
Fechcnbach .

8. Ab«. 8 Uhr im Nationalhof , Bülowstr . 37. Vortrag : „ Da? Gesetz zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . " Referentin Dr. Käthe Frankenthal .

9. Abt . Artushof , Pcrleberger Sir . 29. Vortrag : „Wohnungspolitik . " Rcfe .
rent Ernst Rüben . Die Bezirksführer laden dazu ein . Die Abrechnung
der Maibilletts , Marken usw. muß bis spätestens Sonnabend , 30. April ,
beim Genossen Herrichen , Wilsnacker Str . 40, erfolgen .

10. Abt . Moabiter Bierhallcn , Kirchstr . 13. Bortrag : „ Prodicmc der inneren
Politik . " Referent Adolf Wuschick.

14. Abt . Schule Putbusser Str . 3. Vortrag : „ Das Arbcitszcitnotgesetz . " Re.
ferent Genosse Reich.

15. Abt . Schmied ! , Vinetaplatz 7. Vortrag : „Die Bedeutung der Arbeiter .
Wohlfahrt . " Referentin Minna Todenhaaen .

17. Abt . Schulanla Pank - , Ecke Wiefenstraßc . Vortrag : „ Moderne Schule
und wir . " ILichtbildcr . ) Referent Lehrer Otto Faust .

18. Abt . Sachse , Lindower Str . 26. Tagesordnung : Bericht vmn Bezirks »
Parteitag . '

19. Abt . 7 Uhr pünktlich in der Grauen Schule . Gotenburgcr Straße . Vor¬
trag : „Rationalisierung . " Referent Kurt Seinig , M. d. R.

20. Abt . Wende , Koloniestr . 147. Vortrag : „ Das Agrarprogramm . " Referent
August Niemann .

21. Abt . Zahlabende : Dammers Nachf. , Schulstr . 24; Kroll , Ulrechter Etr . 21:
Scholz , Adollstr . 12: Schrepcl , Äntonstr . 8: Senkel , Utrechtcr Str . 10. Be.
rickt vom Bezirksparteitag . Referenten : Genossen BUtter , Fink , Gurskn ,
und Elvira Krüger .

24. Abt . Altersheim , Danziger Etr . 62. Bortrag : „Religion und Freidenker .
tum . " Referent Genosse Obcrüber .

25. Abt . Saalbau Fricdrichshain , kleiner Saal , Am Friedrichshain . Vortrag :
„China , erwachendes Asien . " Referent Gregor Bienstock .

26. Abt . Keiles , Prenzlauer Allee 239, wichtige Funktionärsitzung .
27, Abt . Schönhauser Fcstlätc , Schönhauser Allee 129. Bortrag : „Sozialistische

Jugendbewegung . " Referent Felir Fechcnbach . Neuwahl des 1. Abteilungs -
leitcrs . Achtung ! Um 7 Uhr Funktionärsitzung im gleichen Lokal .

28. Abt . Büttner , ' Schwedter Str . 23. Vortrag : „ Das Agrarprogramm der
Partei . " Referent Sans Willige .

29. Abt . 8 Uhr wichtiae Funktionärsitzung bei Burg , Prenzlauer Allee 189.
Erscheinen unbedingt erforderlich . Die Abteilungsleitung und die Revi -
foren treffen sich bereits um 71,4 Uhr im gleichen Lokal.

30. Abt . Kasino . Fcstsäle . Pappclallce 15. Vortrag : „Sozialpolitisches . " R».
ferent Hans Gottfurcht

31. Abt . Werbeverfammlung in der Schulaula Schönfliesier Etr . 7. Bor .
trag : „ SAD. und Arbeiterschaft . " Referent Dr. Carl Mierendorff .

33. Abt . 7 Uhr Cchulaula Hohenlohestr . 10. Bericht vom Bczirkgparteitaq .
Parteiangelegenheiten . Verschiedenes . Vorführung des Films „D>c
Konsumgenossenschaft Berlin . "

34. Abt . Comeniussäie , Memcler Str . 67. Vortrag : „Die Wirren in China . "
Referent Hanns Kamm.

35. Abt . Schulaula Samariierstr . 20. Vortrag : „Reichswehr , Schntzpolizei
und Sozialdemokratie . " Referent Polizciobcrst a. D. Dr. Hermann Schützinger .
Abteilungsanqelegenbcitcn .

30. Abt . Schulanla Ktrasimannstr . 6. Vortrag : . Renachlciligung Berlins beim
Finanzausgleich . " wrferent Bürgermeister Mielitz .

37. Abt . Patzenhofer Brauerei , Landsberger Allee . Tagesordnung : Bericht
vom Vezirksvarteitag .

38. Abt . Schmidt , Fruchtstr . 36a. Vortran ' „Die ideelle und materielle Vc.
d entring der Freidenkerbcweaung . " Bericht vom Bezirksparteitag . Wichtige
M' tteilunaen . Die Bezirksführer laden dazu ein .

39. Abt. Juristische Sprechstunde , Lindenstr 3. Vortrag : „Unsere Wünsche
an den Varteliaa . " Referent Gustav Eckhardt .

41. Abt . Bader . Jüterbog er Str 7, negenübcr der Koscrne . Bortrag : „Die
Arbeit der Rechtsregieruna . " Referent Erich Knttner , M. d. L.

43. Abt . Rabes Festläle , Fichtestr . 29. Vortrag : „Die außenpolitische Lage . "
Resercnt Stndienrat Erwin Marquardt .

46. Abt . Die Zablabende fallen aus . Die Gevosstnuen und Genossen beteili -
aen sich ressit zahlreich an nnlcrer Maifeier in der Bockbrnnerei . —
Arbc - terwobliabetz Achtimg ! Alle Genossinnen und Genossen , die in den
Wohsfahrtskommissionen tätio ssnb. werden gebeten , zu der Sitzung abends
714 Uhr bei Vallentin , Görlitzer Straße , zu kommen .

47. Abt . 8 Ubr bei Rowack. Manieuflelsir . 9. Vortrag : „Kommunalpolitik . "
Referent Blleaermcistcr Ostrowski . Verschiedenes

Charlottenbvra . 53. Abt . 8 Ubr bei Braun . Reuchfinstr . 1. Vortrag : . . Kultur .
und Bisdnngsfraaen . " Referent Stadtrat Albert Sorlitz — 56 Abt .
8 Ubr bei Lierlch , Kantstr . 62, wichtige Fnnktionärsstzuna . Alle Funktionäre
müss - n bestimmt erscheinen . Wichtige Besprechung . Die Bezirkekalsserer
werden ersucht , dle Listen mitzubringeu . Tssi» Abteisunasversammlung
fällt aus — 57. Abt . Tb" vack . Wielandstr 4. Werbeperlammlung . Bor ,
trag : „Die Geschickte der eBD . " Referent Otto Meie - , MdL

Schön. ' bera . 77. Abt . Will , Martin . stuth - r . Str 69. Vortrag ' Mictcrrecht
und Mieterschutz " Referent Architekt Oeso Most. Acht - ma' 7er enaere
Ab' eisnnasvorstand taat bereits um 6 Ubr im ateich - n Lokal. — 78. Abt
8 Ubr be! Rtckentbal , Ebersstr 66. Vo- traa : . . Die Bebonung des Schöne .
beraee Südgeländcs durch die Amerikaner . " Referent Stadlrat Georg
WenM.

81. Abt . Friedenau . 8 Ubr im Gelellfchafts , immer des Ratbaufes . Am Lauter .
»' atz . Bocrraa : „Etaatsverwaltuvq und ä- oiialdemofraiie . "' 83. Abt . LiGferfelde . Kattum , Bgfestr . 7. Rortraa : „ Dos Arbeits - eitgefetz "
Referent Bi- hoff Karsten vom Kentrasverbaud der Arbeit - Invalidcn

98. Abt . Reukelln . 8 Ubr bei Teich , Knesebeckstr . 135, Abieiinngsversamm .
lunq Wichtige Taaesordnung .

108. Abt. Köpenick . 714 Uhr bei Fiebgch . Müaaeibeimer Str . 1, wichtige Vor -
standssttzuna . " Erscheinen ist nnbedinot erforderlich .

123. Abt. »anl - Iwnf . Gicherisch . Frankfurter Str . 55. Vortrag : „Wirtschasts .
fragen " wekerent Franz g�nfe. M. d. R. T

125. A6t . Weistevfec . 8 Ubr im Wirt - baus . . ?nm Pferdemarli " . 1. Vortrag '
„Die bauliche und verkebrstrchnifche Gvtwichinna Weißensces . " Referent
Stadtrat Muster . 2. Berich «� vom Bezirfsvarteitaa .

127. Abt «ebentGönhanfen . Bezirk Beiß « Taube : 8 Uhr Zusammenkunft im
Lokal Butzfn

128 . «a0 nbi . Pankow . 7! 4 Uhr im Türkischen Zelt , Breite Str . 14. Vortrags -

132. Abi Blankenburg . 8 Ilhr hei Klug , Dorfstr . ?. igarsordnung wird in
der Berlammlnua bekanntgegeben . Die Bezirksführer werden dringend
gebeten , bestimmt einzuladen .

199. «tt . Neinickendorf - vst . Lokal Metzker , Refldenzstr . 109, Ecke Pankower
Allee . Vortrag : „ Wesen und Bedeutung des Faschismus . " Referent
Robert Breuer . Diskussion . Abteilungsangelegenheiten . Verschiedenes .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Nowawcs . 8 Uhr bei Otto Gcbaucr , Wallstr . 62, wichtige Mitgliederpersamm -
lung .

*
Freie Schulgemeinde Pankow . Mittwoch , 27. April , IV, Uhr , bei Meyer ,

Türkisches Zelt , Breite Str . 14, Bortrag des Stadtarztes Dr. Hodann über
„ Wie sag ich' s meinem Kinde ? "

Frauenveranslallungen :
4. Krci » Prenzlauer Berg . Donnerstag , 28. April , 8 Uhr, bei Klug . Danziger

Straße 7l , Funktionärinncnkonferenz . Bortrag : „Mutter » und Kinder .
schütz im neue » Arbeitszeiigesctz . " Referentin Gertrud Hanna , M. d, L.
Die Abtcilungsleiterinncn werden gebeten , die Funktionärinncn in den
Abteilungen einzuladen .

14. Kreis Neukölln . Mittwoch , 27. April , TVt Uhr, Funktionärinnensitzung
bei Stahmann , Münchcner Str . 52.

�rauenveranstaltungen . morgen . Mittwoch . 27 . April :
5l . Abt . Charlottenburg . 714 Uhr bei Schellbach , Königin . Clilabeth - Str . 6.

Vortrag : „ Das Gesetz zur Bekämpfung der Geschechlstrankheiten . " Re»
srrentin Margarete Schcnkalowsky . Gäste herzlichst willkommen .

79. Abt . Schöneberg . 8 Uhr bei Groß , Sedansiraße . Vortrag : »St « Ar « als
Schösse. Referentin Maria Eichcnberg .

86. Abt . Mariendorf . 714 Uhr bei Niendorf , Chausseestr . 19. Bortrag : „ Das
Wachsen und Werden der Frauenbewegung . " Referentin Gertrud
Hanna . M. d. L.

94. Abt . Neukölln . 714 Uhr bei Günther , Echillerpromenad « 11. Vortrag :
„ Das Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . "

Zungsozialisien . heule . Dienstag . 26 . April :
Gruppe Lichtenberg : 8 Uhr im Jugendheim Parkaue 7 —1l) Vortrag : „ Das

Reichskonkordat . " Referent Artur Richter , M. d. L. — Gruppe Süden : 8 Uhr
in der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . 3, Bprtrag : „Indloidualpspchologie
und sozialistische Erziehung . " Referentin Ada Beil . Gäste willkommen . —
Gruppe Schöncberg : 8 Uhr im Jugendheim Hauptstr . 15, Harzgauzimmer , Aus -
spräche über kulturpolitische Fragen .

Sterbetafel öer Groß - öerliner Partei - Grgavisation -

41. Abt . Unser Genosse Karl Simon , Belle . Allianc «. Str . 30, ist am
22. April verstorben . Er war fast 30 Jahre Mitglied der Partei und werden
wir ihm ein ehrendes Andenken bewahren . Einäscherung heute , Dienstag ,
26. April , nachmittags 1214 Uhr, Krematorium Gerichtstraße .

Internationaler IußbaU .
Internationale Arbeiterfußballsportspiele gehörten bis vor kurzer

�

Zeit noch zu den Seltenheiten . War es doch fast nur den Russen ,
dank der Unterstützung der Sowjetbehörden , möglich , Reisen ins
Ausland ' zu unternehmen . Erst nach und nach machten sich dann
auch andere Länder daran , internationale Begegnungen der Arbeiter -
fußballspieler herbeizuführen . Den Russen solgten die Engländer ,
Franzosen , Belgier , Finnen und Tschechen . Auch die Schweiz und
Norwegen schickten ihre Vertreter . Die Beziehungen mit Oester -
reich konnten erst in diesem Jahre aufgenommen werden . Desto
erfreulicher ist es , daß schon zu Ostern fünf Spiele mit den öfter -
reichischen Genossen innerhalb Deutschlands ausgetrogen werden
konnten . Dazu kommt noch die Begegnung der beiden Ländermann -
schaften in Wien . Nicht nur die Quantität , sondern vor allen
Dingen die Qualität der ausgetragenen Spiele ist zu begrüßen . Ge -
lang es dach den W i e n e r V c r t r c t e r n, a l l e in D e u t s ch l a n d
ausgetragenen Spiele siegreich zu beenden . Diese
Siege stellten keine Zusallssiege dar , sondern waren vollauf verdient .
In Dresden gewaml die Wiener Städtemannschaft gegen die
Städtemannschaft Dresden mit 3 : 1 und gegen Chemnitz in Chem -
nitz sogar mit 6 : l>. In beiden Spielen öfsenbarte sich die Gewiß -
heit , daß man mit der Gründung einer Arbeiterfußballbewegung
in technischer Hinsicht sehr viel gewonnen hat . Blendende Einzel -
aktianen , einwandfreie Ballbehandlung , sichere Beherrschung des
Körpers , das sind die Kennzeichen der Mannschaft .

Eine Wiener Vereinsmannschost , Sportklub Rennweg , weilte in
Magdeburg , Stettin und Luckenwalde . Ileberall der
begeisterte Empfang durch die Arbeiterschaft . In Magdeburg wurde
die dortige Städtemoiinschaft einwandfrei mit 2 : 0 geschlagen . Der
Stettiner Ballspielklub erlitt eine 5 : 2 - Niederlage und die Vereins -
Mannschaft oa » Luckenwalde wurde mit 4 : 2 bezwungen .

Das Hauptinteresse zag iiatürlich das Treffen der beiden Länder -
Mannschaften Oe st erreich gegen Deutschland aus sich. Vor
ungefähr 35 <X>0 Zuschauern entspann sich ein Kamps , der , wohl scharf
im Tempo , aber doch sair in der Spielweise , die Zuschauer in helle
Begeisterung brachte . Wenn die Oesterreicher dieses Spiel auch
verloren , so muß doch zugegeben werden , daß sie sich mit allen

Kräften zur Wehr setzten . Das erste Tor erzielten die Oesterrcichcr
durch ein Verschulden des rechten Verteidigers der Deutschen . Bis

zur Pause gelang es keiner Mannschaft mehr , das Resultat zu
ändern . Nach Wiederanstoß gliche » die Deutschen dann aus und

verschasften sich sogar den Vorsprung nüt 3 ; 1. So blieb es dann
auch bis zum Schluß . Während der Pause vollzog sich «in bcdeut -
sanier Augenblick . Vertreter der Anschlußbewegung Oesterreichs an
Deutschland nahmen das Wort . Für Oesterreich sprach Nationalrat
Dr . I . Deutsch über die dringende Notwendigkeit des Zusammen -
schlusscs beider Länder . Ihm antwortete für die deutsche ?lrbeiterschast
Genosse Hermann Müller .

Aber nicht nur Oesterreicher , sondern auch Vertreter der tsche -
chischen Arbeitersportler weilten in Deutschlands Grenzen .
In Dresden standen sich Gleichheit - Ladowitz und der Dresdener
Ballspielverein 15 gegenüber . Die Ladowitzer mußten erfahren , daß
nicht allein die körperliche Ueberlegenheit dazu ausreicht , um zu ge -
Winnen . Die Dresdener waren ihrem Gegner technisch überlegen
und oewannen verdient mit 3 : 1 ( 2 : >?). In Graupa in Sachsen
weilte Hedwing - Dux . Auch hier siegte die technische Ueberlegenheit
der Graupaer mit 6 : 0.

Zuszballresuttate vom 24 . April .
Die Bezirksmeisterschastsspiele stehen in diesem Jahre unter

einem sehr ungünstigen Stern . Anscheinend hat die Märkische Spiel -
Vereinigung den Regen abonniert . So auch am letzten Sonntag .
Im Norden standen sich Pankow » 3 und�S p a n d a u 25 sowie
Adler 08 und Borussia gegenüber . Schon das erste Spiel
mußte wegen des starken Regens abgebrochen werden . Kaum hatte das
Spiel begannen , da setzte ein ungeheurer Regenschauer ein . Ledig¬
lich den Pankowern war er vergönnt , ein Tor zu erringen . Gleich
nackidem sah sich der Schiedsrichter gezwungen , das Spiel abzu -
pfeisen . Da das Wetter später günstiger wurde , versuchte man
weniastcns das zweite Tressen . Adler 08 gegen Borussia , unter Dach
und Fach zu bringen . Aus diesem Grunde wählte man als Ans -
tragungsplatz den daneben gelegenen Adler 12 - Sportplatz . Doch
sollte auch hier das Glück nicht günstig sein . Schon nach ungefähr
10 Minuten führten die Adler mit 2 : 0, dann setzte auck , hier wieder
der Regen ein und das Spiel verfiel dem Abbruch . Günstiner ge -
staltete sich die Austragung im O st e n. Hier standen sich L i ch t e n -
b e r g I und Sparta aeaenüber . Beide Mannschaften zeigten
gerade nicht überragende Leistlmaen . Die Lichtenberger mußten zu
ihrem Unglück auch nach ohne ihren Torwart , der bei dem Spiel
gegen Heidenau verletzt wurde , antreten . Im allgemeinen hatte man
auf einen hohen Sieg der Sparta - Mannschaft gerechnet . Doch
manchmal komiiit _es anders , und manchmal als man denkt . Das
mußten auch die Spartaner erfahren . Die Lichtenberger entpuvpten
sich als eine sehr eisria spielende Elf . Das erste Tor erzielten
die Lichtenberger , doch setzten die Spartaner dem gleich zwei lrefser
entgegen . Der Ausgleich Lichtenbergs läßt niäit lange aus sich
warten aber auch Sparta legt wieder oor . So aebt es abwechselnd
bis zum Scbluß . Svarta blieb dann mit 5 ' 4 glücklickier Sieaer . —

Weitere Resultate : Hcrtsia 22 errang gegen Stralau einen siöckisi öcachtrns .
werten 4 ; l . Sicg . Tcael 24 und Siemensüadt liekerten sich einen spannenden
Kampf , den die Tegeler mit 5 : 2 Mr siä! eviseßeidc » krninien . Strausberg
überraschte nach der anaencbmcn Seite r-h..-,, Wriezcn . Mit 7 : 1 blieben die
Stransbergcr Sieaer . Leuten aeoen Wittenberge 0 : 6. Veralina gegen Neu-
kölln 0 : 2. Neuköllner Ballsviel - Elub gegen Lichtenberg Ii 4 : 5. Grabow gegen
Kyritz 7 : 9. Bellen gegen Arbeiter . Tnrn . Percin Pankaw ? : 9. Awatcnrc gegen
Birwäris - Sennigsdorf 0: 0. Eintracht 25 gegen Sawiet 4: 1. Kren - berg
gegen Askania 3 : 1. Trevlower Bgllspies . Ciub gegen Alemannia 6 : 1. Fichte .
Gesundbrunnen gegen Fichte - Eüdost 1: 2. Fiebte - Noeb gegen Ari , Glienicke 6 - 1.
Fichte 24 gegen Roter Eiern 7 : 1. Friedrichsbagen gegen Verein für Be.
wcgungsspiclc 4 : 1 .

_ _

Turnlpiele .
Die beiden Spiele der auswärtirien Geqncr hatten unter dem

schlechten Welter sehr in leiben , Sparta 2 ( Männer ) und
Stettin begannen ihr Spiel nackt ohne Regen , welcher aber bald
nach Spielbeginn einsetzte Beide Mannschaften zeigten keine große
Spietteckmik . Trotzdem Sparta überlegen war , konnte Stettin nach
10 Minuten in Führung gehen . Sparta befand sich fast ständig vor

dem Tor der Stettiner , aber alle Schüsse wurden zu hoch geschossen
oder eine Beute des Torwächters . Auf nicht gerade glückliche Art
kam Sparta zum Ausgleich , denn der Stettiner Torhüter haste « inen

leichten Schuß gestoppt , aber der Ball kam doch noch ins Rollen
und ins Tor hinein .

Di - Frauenmannschaft Lichtenberg 1 I und Stettin begannen ihr Spiel
schon unter leichtem Regen , das schließlich mit der Pause bei 0 : 0 abgebrochen
wurde . Die 1. Mannschaften hatten Glück, denn kurz vor Beginn hörte der
Regen auf und sing erst nach Schluß wieder an. Aber der nasse Rasenboden
oerhinderte die Entwicklung der höchsten Spieltechnik , und so manches gute
Borgehc » wurde durch das Ausrutschen des Spielers vereitelt . Zu Anfang des
Spieles macht sich eine leichte Ueberlegenheit Spartas bemerkbar , trotzdem
tan » aber Stettin »ach einer Viertelstunde durch Rechtsaußen eine » Frciwun
verwandeln , welcher zum ersten , aber auch einzigen Tore führte . 10 Minuten
später kann Spartas Rechtsaußen durch einen schönen Schuß kurz unter die
Latte den Ausgleich herbeiführen , dem nach 2 Minuten das Führungstor trotz
guter Abwehr folgte . Zu Beginn der zweiten Haldzeit befand sich Stettin öfter
vor dem Sparta - Tor , was sich aber bald änderte . Stettin machte alle Anstren¬
gungen , um wenigstens auszugleichen , was aber die gute Sparta . Verteidiguug
und der Torwächter verhinderten . Der Bcrlauf des Spieles zeigte nicht , daß
»och etwas Zählbares mehr kommen sollte . 5 Minuten vor Schluß kann
Spartas Rechtsaußen dem Mittelstürmer den Ball geben , welcher ihn gegen
den Pfosten wirft und dadurch ins Tor geht . Die Stettincr Verteidigung hatle
denselben Fehler wie die Fichte - Rord - Berteidigung , sie rückte immer bis zur
Mitte auf und kam dadurch manchmal nicht rechtzeitig heran , so daß Spartas
Mittelstürmer freistehend schössen. Eine » hervorheben , hieße den andern zurück¬
stelle », denn alle Spieler gaben trotz des schlechten Bodens ihr Bestes her . Am
Bormittag standen sich auf dem Urbanplatz Spandau «od Magdeborg - Fermer - »
leben gegenüber . Nach Magdeburgs Anwurf entwickelt sich ein flottes und
schönes Spiel und kann Spandau bald durch einen energischen Durchbruch das
erste Tor erzielen . Spandau wird in der zweite » Salbzeit durch ihre gute Läuferreihe
etwas überlege » und können sie noch ein zweites Tor erzielen . Magdeburg ließ
zum Schluß im Tempo merklich »ach. Sroß - Berlin - Süden hatte gegen Magde¬
burg nicht soviel Glück, den » sie mußten sich mit einer Niederlage von 3 : t
13 : 1) dcgnügcn . Die wcchselrcichen Torbcsuche bringen vorläufig nichts ein ,
trotzdem Magdeburg zeitweise drückt, denn dem Mittelstürmer war das Tor
»och zu niedrig . Südens Sturm kam etwas mehr auf , doch mangelte es an
Entschlossenheit vor dem Tore . Nach 20 Minuten kann Magdeburgs Mittel -
stürmer das erste Tor erziele », dem kurz danach das zweite folgte . Magdeburgs
Sturm leitet Angriff auf Angriff ein und können sie durch einen Bersoger des
Torwartes Nummer 3 erzielen . Süden wird dadurch etwas munterer und der
Mittelstürmer kann durch einen schönen Rückhandwurf das einzige Tor buchen .
Nach der Pause ein verteiltes Spiel , doch gelingt es keiner Mannschaft , etwas
Zählbares zu erringen , denn die Torwämier und Verteidiger waren auf der
Hut . Magdeburg zeigte ein gutes Kombinationsspiel und waren sie Süden
sangtechnisch überlegen .

Hockey .
In einem Freundschostatrefsen standen sich am Sonntag die Lichten .

berger Sportler und die Freien Turner Schönholz gegen -
über . In dem um 9 Uhr vormittags beginnenden Spiel der 2. Mannschaften
siegte die technisch bessere Mannschaft von Schönholz 2 : 0 knapp , aber sicher
In dem anschließenden Spiel der 1. Mannschaften wurden dir mit reichlich
Ersatz antretenden Echönholzcr dagegen von Lichtenberg hoch mit 8 : l l3 ; 0>
geschlagen . _

Arbeitersporller als Lebensretter . Bei sehr stürmischem Wetter
fuhren vor einigen Tagen zwei etwa 15jährige Jungen in einem
Paddelboot auf den Rummelsburgcr S e e. In der Nähe der
Liebesinsel aus dem sogenannten Schweinerücken schlug das Boot
um . Ein Vierer des Berliner Rudervereins „ Freiheit " Berlin -
Stralau , der in der Nähe war , ruderte sofort an die Unglücksstelle
und rettete die beiden Insassen des Bootes oor dem Ertrinken . Auch
das Boot konnte in Sicherheit gebracht werden .

Sportklub Alt - wedding im Arbeiteralhletenbund . Der Sport -
klub Alt - Wedding 1883 hatte seine Mitglieder zu einer außerordem -
lichen Generaloersammlung eingeladen , um eine wichtige Entschei '
dung über seine Organisalionszugehorigkeit zu treffen . Sportgenosse
Heinrich vom Vorstand des AABD . legte in seinem Referat die
Zwecke und Ziele des Arbeiterathlctenbundes klar . Nach kurzer
Pause schritt der Verein zur Abstimmung , durch die zum Ausdruck

gebracht wurde , daß der Sportklub Alt - Wedding sich nunmehr eben -

falls in das Glied der Arbeitersportbewegung einreihen wird .

SC. „Berolina " veranstaltet am Dienstag , 26. April , in bcr Turnhalle
Neukölln , Thomasftraße , den fälligen Eerienkampf in der . 4. Klasse zwischen
Berolina und Nordwest . — Leichtathletik - Abteilnng : Mittwoch , 27. April , findet
nach dem Training um 8 Uhr eine Abtcilungsversammlung im Restaurant
Fripan . Neukölln , Mareschstr . 14, statt snade Bhf. Kaiser - Friedrich - Straßel .

Wassersportoerein „Recomania " . Borstandssitzung gm Donnerstag , 28. April ,
9 Ilhr , bei Hsffmann . Wismarplatz 2. Sitzungen jetzt wieder jeden Freitag nach
dem l. und 15. jeden Monats .

Sportoercin Moabit . Das Platztraining auf Sportplatz Tiergarten ist
infolge Jnstandsctzungsarbciten 2 Wochen gesperrt . Mittwoch 147 Uhr Straßen .
lanftraming Secstraße , 8 —10 Uhr gemischter Turnatcnd sMänner , Frauen ,
Jugend ! . Ouitzowstr . ll5 . Freitag : 6 —8 Uhr Spielertraining Bremer Straße ,
8 —10 Uhr Turnabcnd Rostocker Etr 32.

Wander - Paddlrr Kaoel , e. P. Bootshaus : Heiligenfee , Dorfstr . 29. Boots »
stände sind noch frei . Mitglieder werden jederzeit neu aufgenommen . An»
freacn ssnd zu richten an Walter Schlokat , Berlin - Niederschönhausen , Linden »
straße ?8e.

AWI . sArbeiter . Wintersport - Zntercflenqcmeinschaftl . Technischer Ausschuß :
Sitzung am Dienstag , 26. April , 714 Uhr, bei Wölbe , Niederbarnimstr . 16.
Spiel , und Trainingsabende Donnerstags im Lichtenbcrger Stadion .

Tonristenverein „Die Ratnrfrennde " , Zentrale Wien . Ortsgruppe »erlin :
Alle Genossen und Genossinnen , die eine Ausbisdung im Bewegunqschor unter
Leitung von Martin Gleisner mitmachen wollen , finden sich am Mittwoch ,
27. April . >48 Ubr , oor ber Schule Temoelhofer Weg in Schöneberg ein. Ge.
übt wird barfuß in Badebofe bzw. Kittel oder Trikot . Die Schule ist unmittel »
bar durch die Linien 24, 52 und 60 zu erreichen , außerdem vom Bhf. Panestraßc .
Ebersstraßc und Schöneberg . Da es sich in erster Linie um eine Anifstbrunq

Dienstag . 26. April , 8 Ubr , im Heim Offenbachcr Straße , „ Moderne Kunst " . —
Abt, Norden : Dienstag , 26, April , 8 Uhr im Heim Sonnenbnraer Str , 20. Vor .
trag . — Abt. Wedding : Dienstag , 26. April , 8 Uhr, im Heim Lnrembnrger Str . 7.
„ Das Wochenende " . — Abt. Trenton ? Dienstag . 26. Avris , 3 Uhr , im Seim
Cl' enstr . 3. Gefannsgr ' - ope . — Abt . Pg- . kow- Dirnstag , 26. Avru , 8 Ubr , im
Heim Görschstr . 13. „. An-- de» Bäuerischen Alp - n" . — Abt. Fr ' edri�elie�en :
M' ttwoch . 27. Avris , 8 Uhr, im Ceglerheim , Vellev "cstraße , Gchachghend . —
Abt Rein ' ckendor ' - 7on »erstoa . 28. Avril , 8 Uhr, Seebad , „Die Französische
Revolution " . — Abt . Lichteubera - D. ��erstag , 28 Anril , 8 Uhr, im Heim
Barkane ,0. Vortrag . — Abt Rcniöll »: Donnerstag . April , 8 Ilhr , im
Heim Steinmetzstr 114. Liederabend , — Faltbee ' abt, : Donnerstag , 28. April ,
8 Ubr. im Heim Klosierstr . 75 . . Untere Wanderkarten " .

All - AI«er - >turncr treffen ssch gm Sonnabend . 30. •April , 8 Uhr . in Schöne .
bero . Dnrnbgss - Pe' zsger , Ecke Eit - nacher Straße , vm Zutammeninrnen im
1. Kreile . Anschließend wichtige Sitzung in den Eotibri . Festsäten . Ebersstraße .
Vertreter aller gemeldeten Fanstballmannichalten müss - n anwesend sein .

Arbeiler , Sport , nnd Kultnr - K- rtell Lichtenberg . Wittwnch . den 27. April ,
gdends 7 Uhr. bei Eeinke . Kronprinienstr . 47, Kartelldeteoiertenversammlnng .
Resergt des Stabtiiigendpslegers Gen. Meißner über Jugendamt »nd Ar.
britersport . Zn dieser Veetgmmlung hat außer den stimmberechtigten Dele »
gier ' en ieder Snortgenestc Zutritt .

Arb - Radsabrer V» nd - Solidarität " . 1. »erirk . Wcttfabransfchuß und
Rennfabrer . An- Mttimgch , dem 27. April , abends 8 Uhr , wichtige Sitzung
b- j - NrnNer, Richgeifieet - tte . fG-v E- tcheinrn itt Ptljch »

Berliner Rndernerei » ?reibe ! t ", e. P Bootshaus : VerNn - Strotau ,
Tninclstr, , 28—29. Nächste Sitzung Donnerstag , 28. Aorif , Vclvrechnnq über
unlere Beteiligung an her Mgifeicr Anwesenheit sämtlicher Mitglieder ist
Pflicht . Neue Mitglieder wcrh »n in der Frauen , lowi « in der Männer .
abtcilung noch aufgenommen . Der Ilebnngsbetrieb für Anfänger ist voll im
Ganae , und zwar jeden Dienstag und Donnerstag ab 5 Uhr . «äste herzlich
willkommen ,
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